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Stereoskopische und stereophotogrammetrische Wolken­
aufnahme vom Flugzeug aus

V orge tragen  am 24. 10. 1930 von P. R a e t h j e n.
(S tark  gekürz te  W iedergabe.)

M eine H e rren !  Leider ist es m ir  nicht vergönn t  gewesen, den V ortrag  des H e rrn  
K ap i tä n  W een  in  Zürich zu hören, welcher sich auch mit W olken ph o to g ram m etr ie  b e ­
schäftigte. D ieser  Zweig der  P ho tog ram m etr ie  ist alt und  neu; alt. weil schon seit 1896 
h ie r  in u n se re r  nächsten Nähe, nämlich im meteorologischen O b se rv a to r iu m  P o tsd am 1, 
photogram m etrische  W olken au fn ahm en  gemacht w orden  sind, n eu  insofern, als die  v o r­
l iegenden A ufgaben  sich w ieder  neu  gestalte t haben. Bisher w ar  die H au p tau fgab e  die 
B estim m ung d e r  W olkenhöhe, ih re r  Zuggeschwindigkeit und  -Richtung vom Boden aus. 
3 or a llem  die H öhenbestim m ung  e rfo rd e r te  den  photogram m etr ischen  Doppelanschnitt ,  
d ie  W olkenbew egung  hätte ,  w enn  man ih re  H öhe kan n te ,  auch ohne P ho tog ram m etr ie  
bes t im m t w e rd en  können. Nun sind a b e r  inzwischen m e h re re  (5 in Deutschland) mete- 
oro'logische Flugste l len  gebildet worden, weiche täglich H öhenaufs t iege  m it F lugzeugen  
au s fü h re n  zu r  E rk u n d u n g  der  meteorologischen V erhältn isse  in den  un te rs ten  6000 m 
der  A tm osphäre . Bei diesen täglichen H öhenaufs t iegen  wird u n te r  and e rem  die Höhe 
d e r  W olken  d i rek t  am H öhenm esser abgelesen, w enn  das F lugzeug  in  die Wolken 
hineinfliegt, so daß sich dabei die  photogram m etrische  H öhenbestim m ung  e rübr ig t .  S ta t t  
dessen  ist a b e r  die Beobachtung der  W o l k e n  f o r m e n  von größtem  Interesse , weil 
diese aufs  engste  mit der  W it te run g  Zusamm enhängen. Die W olke  ist ein in s tänd iger  
Entw icklung befindliches Gebilde, u n d  ih re  Entstehungsgeschichte findet ein  Abbild in 
de r  Form  d e r  Wolke, so, wie sich in den Gesichtsformen des Menschen seine Entwick­
lu ng  abbildet.

Diese, durch ä l te re  Beobachtungen und durch die „W etterf lüge" in E n ts tehung  b e ­
griffene Wissenschaft von den W olkenfo rm en  — Morphologie der  W olken  — stell t  der 
W olkenpho tog raph ie  n eue  A ufgaben. Diese A ufgaben  sind zw eierle i Art;

I. Stereoskopische Aufgabe.
Es sollen räumliche W olkenm odelle  zum Zweck des A nschauungsunterrich tes  und  

ü b e rh a u p t  zum Stud ium  der  W olken fo rm en  beschafft w erden . Man ist bere i ts  seit lä n ­
g e re r  Zeit bem üht,  typische und  in te ressan te  W olkenform en, welche sich dem fl iegenden 
M eteorologen zeigen, im photographischen Bilde festzuhalten . A ber das zw eidim ensio­
nale  Bild ist absolut unzure ichend  w egen d e r  m annigfachen perspek tiv ischen  T äuschun­
gen. welche durch Beleuchtungseffekte noch gesteigert w e rd en  können.

Um richtige A nschauungen von den  W olkenfo rm en  und  ih re n  V erän d e ru n g en  zu 
gew innen, ist die H ers te llung  räum licher Modelle unerläßlich, v e rk le in e r te r  Modelle, 
welche mit e inem Blick die räum liche A nord nu n g  ohne perspektiv ische Täuschung e r ­
k e n n e n  lassen. Die  A nschauung d e ra r t ig e r  v e rk le in e r te r  Modelle k a n n  für  den

1 S prung  und. Süring, W o lk en w erk  1896/97 (Veröffentlichung des Meteorologischen 
O b se rv a to r ium s  Potsdam).



M eteoro logen  wesentlich  b e le h r e n d e r  sein, a ls  die A nschauung  d e r  W o lk en  in n a t ü r ­
l icher Größe, weil e rs t  im v e rk le in e r te n  u n d  nahegerü ck ten  Modell d e r  stereoskopische  
Effekt des b in o k u la re n  Sehens die R au m tie fe n  richtig e rk e n n e n  läßt.

W ie unzure ichen d  das zw eid im ensiona le  Bild ist zu r  U n tersuchung  d e r  räum lichen  
A n o rd n u n g ,  soll in e iner  Abb. 1 beisp ie lsw eise  gezeigt w e rd e n :  Man weiß, daß  die 
k o m p a k te n  „Q u e l l fo rm e n "  au fs te ig e n d e  W o lk en lu f t  dars te l len ,  die ausge fase r ten ,  l in sen ­
förm igen  S tra tu s -R es te  („L en t iku la r isw o lk en" )  dagegen  a bs te igen de  L uft anzeigen . N u n  
is t es n a tü r lich  von g röß tem  In te resse ,  die räum liche  V e r te i lu ng  d ieser  ve rsch iedenen  
W o lk e n in d iv id u e n  zu k e nn en .  H ie rü b e r  sagt die Abb. 1 n u r  wenig, es feh l t  das 
r ä u m l i c h e  A n s c h a u u n g s m o d e l l ,

D a  das Modell n u r  d e r  A nschauung  d ienen  soll, genü g t  seine v i r tu e l le  E x is tenz ; 
ein  stereoskopisches Bild k a n n  das Modell zu A nschauungs-  und  Mefizweeken erse tzen .  
Es k o m m t aber ,  wie schon oben b em erk t ,  e in e rse i ts  d a r a u f  an. d aß  das R au m bild  hih-

50, ...........,, B ildm essung u n d  L uftb ildw esen  1931 Nr. 2

A b  b. 1. C u m u lu s -W o lk en  und  S tra tu s -L en t ik u la r i s  ü b e r  der  O b errhe in ischen  T iefebene, 
am  30. 7. 1950, vom F lug zeug  aus  aufgenom m en .

re ichend  v e rk le in e r t  u n d  n ah eg erück t  erscheint. D adurch  w e rd e n  bei seh r  fe rn e n  und 
s e h r  g roßen  W olk en g e b ild e n  g roße  A ufn ah m eb as is län g e n  e rforderl ich .  A n d e re r se i ts  
m uß  a b e r  das  v e rk le in e r te  R aum bildm odell  dem W o lk e n o b je k t  geom etrisch  ähnlich sein, 
d am i t  d ie  A nschauung  des R aum bildes  richtige V ors te l lungen  v e rm it te l t .  D ie se r  G esichts­
p u n k t  ist j a  auch b e re i ts  in  d e r  D iskuss ion  d e r  P h o to g ra m m e te r ta g u n g  B erlin  vom 24.10 
1930 a u fg e t re te n  bei d e r  arch i tek ton ischen  P h o to g ram m etr ie .  Bei W o lk e n a u fn a h m e n  
m uß  m a n  d a h e r  ve r lan gen ,  daß  die s tereoskopische B e trach tung  u n te r  den  gleichen 
Bild- u nd  P a ra l la x e n w in k e ln  erfolgt, w ie  d ie  s tereoskopische  A ufn ahm e ,  d a m i t  die  
P e r s p e k t iv e  des E inzelb ildes sich d en  s te reo räum lichen  V e rhä l tn issen  zw anglos an p a ß t  
u n d  k e in e  „K u lis sen w irk u n g "  en ts teh t .  D a  es nach den  b ish e r ig e n  E r f a h ru n g e n  nicht 
im m e r  leicht ist, W o lk e n s te reo au fn ah m en  zu e inem  R au m b i ld  zu ve re in igen ,  m u ß  m a n  
d a b e i  b eso nd ers  b e m ü h t  sein, daß  die P e rsp ek t iv e  u n d  P a ra l l a x e  sich zw ang los  zu ­
sam m en passen .  A m einfachsten  w ä re  dies wohl dadurch  zu erreichen, daß  d ie  gleichen 
O b je k t iv e ,  welche zu r  A u fn ah m e  gedien t haben ,  auch als O k u la r e  d e r  s te reoskopischen  
B etrach tu ng  V erw en d u n g  finden. D adurch  w ü rd e n  auch Verzeichnungs- u n d  a n d e re  
F e h le r  h e rau s fa l len ,  welche ebenfa l ls  d e r  s tereoskopischen B etrach tu ng  von  Nachteil 
se in  k ö nn en .
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II. S te reo ph o tog ram m etr isd ie  Aufgabe.

D ie  zw eite  A ufgabe  ist d e r jen ig en  red i t  ähnlich, welche d ie  L andesv e rm essu ng  stellt. 
W o lk eno ber f  lachen w e rd e n  vom F lugzeug  aus au fgenom m en  und  bes t im m te  K o n tu re n  
d a r in  sollen räumlich ausgem essen  w erden .  Als Beispiel sei w iede r  e ine  A bb ildung  m it­
geteilt .  Abb. 2 zeigt eine S tra tocum ulusoberf läche  mit „W ogen", in welcher die A m pli­
tu d e  u n d  die P eriod en läng e  d e r  W ogen ausgem essen  w e rd e n  sollen.

D ie  w olkenpho togram m etr ische  A ufgabe  unterscheidet sich a b e r  in d re i  seh r  w esen t­
lichen P u n k te n  von der  L andesverm essung :

1. D as  O b je k t  (die Wolke) h ä l t  nicht still, sondern  ist in d a u e rn d e r  V erän d e ru n g  
begriffen .

2. Es ist häufig  nicht angängig, die  A ufnahm e ver t ika l  von oben nach u n ten  zu 
o rien t ie ren .  L etz teres  ist nämlich nicht im m er möglich, weil die  W olke nicht

A b b .  2. S tra tus-O berf läche  mit „W ogen" ü b e r  der  O berrhe in ischen  T iefebene  und  
O denw ald ,  am 12. 2. 1950, vom F lugzeug  aus aufgenom m en.

stille  hält ,  bis d e r  P h o to g rap h  seinen S tan d p u n k t  e ingenom m en hat, und  ist 
auch m eist  nicht vo rte i lha f t  w egen  der  Beleuchtung u n d  w egen  de r  n e b en ­
h e rg eh en d en  s tereoskopischen Anschauungszwecke.

3. Schließlich fehlen  in d e r  W o lken au fn ahm e  die F es tp u n k te  bzw. unendlichferne  
P u n k te ,  welche bei der  photogram m etr ischen  A u sw er tu ng  eine große Rolle 
spielen. D ieser  M angel bes teh t  m eistens auch dann, w enn  der  H orizont mit a u f ­
genom m en w ird , w eil  w egen  des a tm osphärischen D unstes  die am  Llorizont b e ­
f indlichen O b je k te  meist so verschwimmen, daß m a n  e inen  h inre ichend  weit 
e n t fe rn ten  P u n k t  nicht findet.

B esonders durch den u n te r  5. genann ten  Umstand ist die W olkenp ho to g ram m etr ie  
vor technisch seh r  viel schwierigere  A ufgaben  gestell t,  als die P ho to g ram m etr ie  d e r  L a n ­
desverm essung. W en n  m an nicht die A nfo rde ru ng en  an  die  Messung ganz b e deu ten d  
e insch ränken  will, w erden  besondere  technische H ilfsmitte l unvermeidlich sein. D en  
feh lend en  unendlich fe rnen  P u n k t  w ird  m a n  au f  irgende ine  A rt in der  A ufn ahm e  k ü n s t ­
lich fes tlegen  müssen. D am it  k om m e ich z u r  A ufnahm etechnik , e inem Abschnit t,  de r  
besonders  Ih re r  K r i t ik  bedarf .



III. Aufnahm etechnisches.
1. D ie  zu e rs t  g e n an n te  A ufgabe, w elche  lediglich s tereoskopische A nschauungsm odelle  

e rs t reb t ,  k a n n  w ohl gelöst w e rd e n  durch zwei n a ch e inan der  e rfo lgen de  A u fn a h m e n  mit 
e in e r  gew öhnlichen L u f tb i ld k a m e ra  seitl ich aus  dem  F lug zeug  h eraus .  A lle rd ing s  m uß  
m a n  dabe i  vom  F lu g z e u g fü h re r  ve r lang en ,  d aß  e r  genau  gleichen K u rs  und  gleiche F lu g ­
höhe  e in h ä l t  zwischen b e id en  A ufnah m en . D e r  H au p tv o rz u g  dieser  A u fn ah m em e th o d e  
is t ih re  E infachheit u n d  die Möglichkeit,  j e d e  belieb ige  B asis länge zu w äh len .  Vor 
a llem  be i  A u fn a h m e n  a u f  große E n t fe rn u n g  w ird  es a n g en eh m  sein, B asis längen  von 
m e h r e re n  K ilo m ete rn  au f  d iese A r t  zu erreichen. D e r  g röß te  Nachteil ist die zeit liche 
Verschiedenheit d e r  A u fn ahm en ,  und  z w a r  g e rad e  bei g roßen  Basis längen, be i  welchen 
auch d ie  Zeit, welche das F lu gzeu g  zum  D urchfl iegen  d e r  Basis benötig t ,  am  g rö ß ten  ist. 
Bei 5 k m  Basis b e t r ä g t  z. B. d iese Zeit n o rm a le rw e ise  schon zw ei M inuten.

2. D ie  s te reopho to g ra inm etr ische  A ufg abe  ist, wie schon oben  an ged eu te t ,  wesentlich 
schw ier iger zu lösen. W enn  m a n  bei k la r e m  H orizon t  e inen  unendlich  fe rnen  P u n k t  au f  
b e id en  A u fn a h m e n  gew innt,  so w ä re  die u n te r  1. g e n an n te  A u fn a h m e m e th o d e  auch 
s te reo ph o tog ram m etr isch  au szu w erten .  M an m uß  dann  nur,  um  die  B asis länge  zu e r ­
ha l ten ,  d ie  Z e itspanne  zwischen d en  b e id en  A u fn a h m e n  und  die F luggeschw ind igke i t  
fes ts te llen . D a die W o lk en  sich mit dem  W in de  fo r tbew egen ,  w ird  die B asis längen­
bes t im m u n g  v o r te i lh a f t  im  w in d fes ten  K o ord in a ten sy s te m  erfo lgen  u n d  nicht im  e r d ­
festen. Die F lu ggeschw ind igke i t  m uß  also gegen Luft  gem essen  sein und  nicht gegen den 
E rdb od en .  T ro tzd e m  w erd e n  na tü r lich  V ersch iedenheiten  des W indes  am  O b je k t  
(Wolke) u n d  an  d e r  Basis F e h le r  bed ingen ,  welche vor  a llem  d a n n  seh r  erheb lich  w e r ­
den  k ön nen ,  w e n n  d ie  Basis bed eu te n d  h ö h e r  liegt a ls  die  W olken , w eil in d iesem  Falle  
erheb liche  W ind un te rsch ied e  zu e rw a r te n  sind. D iese r  H ö h enun tersch ied  w ird  a b e r  ge­
ra d e  d a n n  m eis t  v o rh a n d e n  sein, w e n n  m a n  den  unendlich  fe rn en  H o r izo n tp u n k t  auf 
d e r  A u fn a h m e  hat.

D iese  Schw ierigke iten  w ü rd e  m a n  ve rm eid en ,  w enn  m an  das F lu g z eu g  se lbs t  als 
Basis b e n u tz t  u n d  mit zwei P h o to k am m ern  gleichzeitig die S te r e o a u fn a h m e  b e w e r k ­
stelligt, w ie  Abb. 3 zeigt. An je d e m  T rag f lächen end e  ist e ine  P h o to k a m m e r  befes tig t  
m it  p a ra l le le n  optischen Achsen. D as  ganze  F lugzeug  w ird  a u f  das  O b je k t  gerichtet, 
d a n n  w e rd e n  die b e id e n  A u fn ah m en  gleichzeitig  durch F e rn a u s lö su n g  belichtet.

D e r  Nachteil  d ieser  M ethode ist zunächst die seh r  k u rz e  Basis. U e b e r  25 m  B asis­
lä n g e  w ird  m an  a u f  d iese W eise  w oh l nicht e r re ichen  k önnen ,  es sei d e n n  m it  ganz 
g roßen  F lug zeug en  (Do X =  48 m). D a  h ie rdurch  die P a ra l l a x e n  seh r  k le in  ausfa llen .  
m u ß  m a n  eine große  G en au ig k e i t  de r  A u fn a h m e ju s t ie ru n g  ve r lang en .  D e r  feh len d e  u n ­
endlich fe rne  P u n k t  m uß  durch g enau es te  Ju s t ie ru n g  d e r  b e iden  A u fn a h m e n  e rse tz t  
w erden .  D a die T ragflächen  des F lugzeugs  sich im F luge  im m er  e tw as  de fo rm ie ren ,  
m ü ß te  d iese  Ju s t ie ru n g  au f  optischem W ege erfo lgen, in dem  m an  z. B. ü b e r  e ine Spiegel-- 
Vorrichtung (Abb. 3) in j e d e r  P h o to k a m m e r  die a n d e re  m itp h o to g rap h ie r t .  A uf diese 
Weise k ö n n te  m a n  wohl den  unendlich  fe rn e n  P u n k t  in be iden  A u fn a h m e n  mit e ine r  
W in k e lg e n a u ig k e i t  von + 1 : 10 000 gew innen , so daß  m a n  bei 25 m Basis länge a u f  5 km 
E n tfe rn u n g  noch g rößere  E n tfe rn u n g su n te rsch ied e  als 200 m fes ts te llen  k önn te .

In  d iesem  F a lle  m uß  m a n  a l le rd ings  beachten, daß  auch im G e rad eau s f lu g e  das F lu g ­
zeug  gewisse S chw enkungen  um  seine Hochachse a u s fü h re n  k an n ,  welche die Ju s t ie ru n g  
des unendlich  fe rn e n  P u n k te s  d a n n  fälschen w ü rd en ,  w enn  die b e id e n  S te reo au fn ah m e n  
nicht genau  gleichzeitig erfo lgen. Bei ganz la n g sam e r  Schw enkung  (Vollkreis  in 5 Mi­
nuten)  w ird  d ie  A u fn a h m e k a m m e r  b e re i ts  in 1/2oo S eku nd e  um den  W in k e l  I : 10 000 ge­
schwenkt. D ie  Gleichzeitigkeit d e r  A u fn ah m en  d ü r f te  also k e in e  g röß e ren  F e h le r  a u f ­
weisen, a ls  1/ i oo S ekunde.

M an sieht also, auch die zw eite  A u fn ahm em etho de ,  welche das F lu gzeu g  als Basis 
benu tz t ,  h a t  ih re  g roßen  Schw ierigkeiten , doch sind d iese m e h r  technischer N a tu r  und  
pr inz ip ie l l  zu ü b e rw in den ,  w ä h re n d  die Schw ierigkeiten  d e r  e rs ten  M ethode m e h r  p r in ­
zipiell  u n d  d a h e r  theoretisch  unüberw in d l ich  w aren .  Im m erh in  is t noch nicht abzusehen ,  
welche M ethode in  der  P rax is  d e n  Vorzug verd ien t .

3. D ie  technische E rre ichung  seh r  genau  gleichzeit iger A u fn a h m e n  ist von  m ir  be re i ts  
f r ü h e r  b eh a n d e l t  w o rd e n 2. Es h a n d e l te  sich dabe i  a l le rd ings  um  fo r t la u fe n d e  K in o a u f­
n ah m en .  Man k a n n  ab e r  a u f  ähnliche W eise  Verschlüsse zu E in z e la u fn a h m e n  k o n s t ru ie ­
ren, welche au f  e lek tr ischem  W ege seh r  genau  gleichzeitig ge s te u e r t  w erden ,  w ie  die 
Abb. 4 zeigt:
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2 B ildm essung  u n d  L uf tb i ldw esen  1929, H eft  5.
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Als Versdilu.fi d ien t e ine  D rehb len de ,  welche im A ufnah m em o m en t ih ren  Sektor S 
vor dem O b jek t iv  O vorbeibew egt .  D ie  k rä f t ig e  U hrfed e r  F  ges ta t te t  der  D reh b len d e  
Schwingungen u m  ih re  Achse, bei welchen die Gleichgewichtslage m it der  soeben g e ­
n an n te n  Belichtungslage zusam m enfäll t .  Die D re h b len d e  t r ä g t  e inen  E isen ank e r  A und 
w ird  vor G ebrauch gespannt,  indem m a n  den  A n k e r  A an den Fe ldm agnetpo l P anschlagen 
läßt. D ieser  M agnet ist u n te r  Strom und  hä lt  den  A n k e r  A fest. Die Belichtung w ird  
ausgelöst, indem  man den  M agneten  M augenblicksw eise  stromlos macht, w o rau f  die 
B lende eine ha lb e  Schwingung ausführt .  Nach dieser h a lb en  Schwingung w ird  de r  A nk er  
A au f  d e r  a n d e re n  Seite im n u n  w ieder  e r r e g te n  M agnetpol P eingefangen. Zwei d e r ­
a r t ig e  B lendensys tem e k a n n  m an  durch A bstim m ung ih r e r  E igenschw ingungsdauer  au f  
seh r  gleichzeitigen G ang  bringen. Reicht diese A bstim m ung noch nicht aus, so k a n n  m an 
a n  d e r  P e r ip h e r ie  der  D reh b len d e  noch a n d e re  M agneten  zur S teue run g  an b r in g e n  und 
d a n n  zwei Verschlüsse von einem d r i t ten  System mit gleicher Eigenschwingung aus 
s teu e rn  lassen.

N

A b b .  4. Synchronverschluß. — O O b jek tiv .  — S S ek to rö ffnung  der  D rehb len de .  — 
F U hrfeder.  — A A nker.  — M Magnet. — P Pol.

IV. Schluß.
Im e rs ten  Teil meines V ortrages habe ich mich bem üht,  Ihn en  die A ufgaben  m itzu ­

teilen, welche in der  Meteorologie erwachsen und im zweiten Teil die  technischen Metho­
den zu r  Lösung dieser A ufgaben. Dabei habe  ich nicht verschwiegen, daß dieser zweite 
T eil  Ih r e r  fachmännischen K ri t ik  b ed a r f  und  möchte hinzufügen, daß er auch der  E r fa h ­
rung  bedarf .  U eber die A u sw er tu ng  w ä re  auch noch vieles zu sagen, vor a llem  ü b e r  
die A u sw er tu ng  solcher A ufnahm en, welche die V erä n d e ru n g  der  W olken  dars te l len  
sollen. Zwei räumliche Modelle de rse lben  W olke, welche k u rz  nache inander  au fg eno m ­
m en w u rd e n  (4 Photobilder), m üß ten  so an g eo rdn e t  w erden , daß sie bei gleichzeitiger 
s tereoskopischer Betrachtung ine inanderges te ll t  erscheinen. D a n n  k a n n  m a n  mit einem 
Blick die Verschiedenheiten  der  be iden  Modelle übersehen , welche die V e rän deru ng  der  
W olke  dars te llen . Doch soll au f  dieses technische P rob lem  nicht n ä h e r  e ingegangen 
w erden .

D er H auptzw eck  m eines V ortrages  w ar,  Ih re  A u fm erksam ke i t  au f  ein in der  Meteo­
rologie neu  au f t re ten des  A nw endungsgeb ie t  der  P h o to g ram m etr ie  zu lenken. Es w ü rde  
mich freuen, w enn  m ir  das ge lungen  w äre .

D iskussion:
P r o f .  v. G r  ü b e r :  Sind solche S te reoaufnahm en  (vom F lugzeug aus) schon gemacht 

w orden?  Ich sehe eine seh r  große Schwierigkeit darin ,  daß  sich die  W olken  schnell 
ändern .  W erd en  die A ufn ahm en  nicht k u rz  nacheinander  gemacht, so ist be im  zw eiten  
Bilde das O b je k t  nicht m e h r  das gleiche wie beim ersten. Die W olken  ä n d e rn  in sich 
ih re  F orm  und  w e rd e n  s tänd ig  zu e ina nd er  eine an d e re  re la tive  Lage haben. Die 
P a ra l la x e n  w erd en  sich schnell ändern .
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D r .  R a e t h j  e n : Ich f reue  mich, daß  die  K r i t ik  an  d ieser  Stelle e insetzt .  Bei Me­
teo ro log en  setzte  sie n äm lid i  be i  e in e r  a n d e re n  Stelle ein. A usm essungen  sind in d ieser  
A r t  noch nicht gemacht w orden ,  tch gebe zu. daß  d ie  W olken  sich seh r  schnell än d e rn ,  
d a h e r  ist es seh r  fraglich, ob das Bild, das  m a n  aus  n ach e inan der  gemachten A u fn a h m e n  
e rh ä l t ,  d e r  W irk l ich k e it  entspricht. M an d a r f  a b e r  bei g roßen  E n tfe rnu ng en ,  u m  d ie  es 
sich j a  bei W o lk e n a u fn a h m e n  hande l t ,  k e in e  zu k u rz e  Basis w äh len .  D a ra u s  en tsp r in g t  
d e r  G ed an ke ,  die A u fn ah m e n  im F lu ge  nach e in an d e r  zu machen. H ie rb e i  m uß  das  F lu g ­
zeug  g e ra d e a u s  f l iegen und m a n  m uß senkrech t zu r  F lug l in ie  ph o to g rap h ie ren .  — Die 
g röß te  Schw ierigkeit en ts teh t  a b e r  durch die A en d e ru n g  d e r  B eleuchtung  d e r  W olken.

P r o f .  v.  G r u b e r  : W o lk en  sind ein  w a t te a r t ig e s  G ebilde , welches k e in e  Ecken ha t,  
so daß  m a n  k e in e  scharfen P u n k te  fü r  die A usm essu n g  hat. D ag egen  w eiß  ich nicht, ob 
d ie  A e n d e ru n g  d e r  Beleuchtung von so g roßer  B ed eu tu n g  ist. W ie soll m a n  das  v e r ­
s tehen?

D r .  R a e t h j e n  : Tch h a b e  vor a llem  d ie  V e rä n d e ru n g  d e r  Schatten im Auge. E ine 
W olke  w irf t  ih r e n  S d ia t te n  au f  die a n dere .  D iese  Schatten versch ieben  sich noch schnel­
le r  als d ie  W o lk en  selbst. D ies  h ab e  ich vor  a l lem  gem eint.  W e n n  m a n  W o lk en a u f-  
n a h m e n  im S te r e o k o m p a ra to r  be trach te t ,  lä u f t  m an  G efahr ,  dadu rch  zu  falschen Schlüs­
sen  zu kom m en, d aß  m an  die  Schatten zu r  D eckung  k o m m en  läßt.

P r o f .  v.  G r u b e r :  E s - i s t  nicht ganz k la r ,  w as  m an  bei den  W o lk e n  als  E in s te i l ­
p u n k te  w ä h le n  soll. Is t  die Basis a u f  dem  L uftfah rzeu g ,  so sehen w i r  die O b je k te  von 
d e r  gleichen Seite au s  und  k ö n n en  die P u n k te  viel le ichter stereoskopisch  z u sa m m e n ­
b ringen ,  so d aß  m an  die e rs te  N ä h e ru n g  als richtig an n e h m e n  könn te .  H a t  m an  au f  
d em  F lu g ze u g  eine  Basis von  24 m, so k ö n n te  m a n  b is  e tw a  a u f  1200 m  messen, w as  
e in e r  50fachen B as isen tfe rnu ng  en tspräche.

P r o f .  L a c m a n n :  Zufäll ig  h ab e  ich g e ra d e  vor  e in igen  T ag en  m i t  e inem  H e r rn  
ü b e r  d ie  P h o to g ra m m e tr ie  d e r  W o lk e n  gesprochen. D ie se r  H e r r  w o ll te  nach oben  ge­
rich te te  p a ra l le l e  S chräg au fn ahm en  zum  S tu d ium  des W erd en s  u n d  V e rgeh ens  d e r  W ol­
k e n  h e ran z ieh en .  Ich möchte H e r rn  D r.  R a e th je n  em pfeh len ,  zu e rs t  e in m al eben fa l ls  
von  d e r  E rd e  W o lk e n a u fn a h m e n  zu machen u n d  durch k u rz  a u fe in a n d e r  fo lgende  A u f­
n a h m e n  fes tzuste llen , ob die gefürch te ten  Schw ierigkeiten  ü b e rh a u p t  au f t re te n .  A lsdann  
d ü r f te  es sich em pfeh len , F lu g z e u g a u fn a h m e n  von W o lk en  zunächst im G e b irg e  zu 
m achen u n d  die ü b e r  die W olken  h e ra u s ra g e n d e n  B ergsp itzen  gew isse rm aßen  a ls  P a ß ­
p u n k te  zu benu tzen .  Vielleicht w i rd  m a n  dabe i  e rk e n n e n ,  d aß  m anche Schw ierigke iten  
nicht so groß sind, w ie  w ir  g lauben , u n d  daß  auch d ie  A u sw irk u n g  d e r  B eleuch tungs­
un te rsch ie de  a u f  die G en au ig k e i t  nicht a llzu  schlimm ist, zu m a l es sich d ab e i  doch nicht 
u m  M essungen  von  h o h e r  G en au ig k e i t  h ande lt .

D r .  R a e t h j e n :  D ie  O b je k te ,  um  die es sich bei m e in em  V o r t rag e  han de l t ,  sind
im m e r  ü b e r  e inen  K ilom eter  en tfe rn t .  W o ik e n tü rm e  h a b e n  ganz beträch tl iche  Höhen. 
W ill m a n  sie ganz a u f  dem  Bilde haben ,  so m u ß  m a n  sie aus  g ro ße r  E n t fe rn u n g  p h o to ­
g ra p h ie ren ,  d. h. aus  e tw a  5 bis 20 k m  E n tfe rnu ng .  D ie  G e n a u ig k e i ts -F o rd e ru n g e n  sind 
z w a r  recht geringe, a b e r  m an  m uß w enigs tens  die G ru n d fo rm e n  b es t im m en  k önnen .

H e r r n  Prof. L a c m a n n  möchte ich noch e rw id e rn ,  daß  vom  B oden  aus  schon genug  
A u fn a h m e n  gemacht sind. D ie  F rag e ,  u m  die  es sich liier h an d e lt ,  b e t r i f f t  d ie  W o lk e n ­
form en, d ie  sich o b e rh a lb  d e r  ü b e r  d e r  E rd e  l iegen den  W olkenschicht zeigen. Diese 
s ieh t m a n  erst,  w e n n  m a n  m it  d em  F lugzeug  diese W olkenschicht d u rc h q u e r t  ha t .  D iese  
F o rm e n  s ind  b eso nd ers  in te re s s a n t  u n d  k ö n n e n  von  d e r  E rd e  aus  nicht a u fgen om m en  
w erden .

v. L a n g e n d o r f f :  Ich e r in n e re  da ran ,  d aß  d ie  von  Prof .  S iir ing  b en u tz te n  A n ­
la g e n  fü r  W o lk en m essu n g e n  von der  E rd e  aus  noch in P o tsd am  v o rh a n d e n  sind.

Die stereophotogrammetrischen Auswertearbeiten bei den 
Studien der transpersischen Bahn1

Von Dipl.-Ing. B a 1 k.

D ie  stereophotogram m etrischen A u sw ertearbeiten  bei der P rojektierung der persischen
N ord-Süd-Bahn.

D ie  A u sw e r te a rb e i te n  w u rd e n  in  P e rs ie n  d u rch g e fü h r t  mit e inem  A e ro k a r to g ra p h e n  
von  H ugershoff-H eyde.  U n te r  d en  im J a h r e  1928 a u f  d en  M ark t  befindlichen A u sw e r te ­
g e rä te n  w u rd e  nach e in g e h e n d en  V e rh a n d lu n g e n  zwischen den  dem K onso r t iu m  a n g e ­
h ö re n d e n  F irm en  Ju l ius  B erger  Akt.-Ges.,  S iem ens-B auun ion  G. m. b. H.. Komm.-Ges., 
u n d  Ph. H o lzm an u  A.-G. d e r  A e ro k a r to g ra p h  ausgew äh lt .  D e r  A e ro k a r to g ra p h



w u rd e  in T e h e ra n  im G e b ä u d e  des S ynd ika ts  fü r  den  Bau d e r  persischen 
N ord-Süd-B ahn  aufges te l l t ,  und  zw ar in  e inem  Raum , der  gegen jegliche E r ­
schü tte rungen  geschützt w ar.  Da der  A p p a ra t  seh r  leicht gebau t  ist, kö n n en  schon die 
k le in s ten  Stöße ein eingepaßtes  Stereo-Modell zers tören . Die Ju s t ie ru n g  w ird  davon  
nicht betroffen , da  diese ü b e rh a u p t  — a u f  G ru n d  d e r  sachgem äßen K onstruk t ion  — w eit­
gehend  unempfindlich  ist. Als d e r  A p p a ra t  beispielsweise nach dem sechswöchigen 
Bahn-, D am p fe r -  und  A u to tran sp o r t  — le tz te re r  b e tru g  400 k m  au f  e iner  ziemlich 
schlediten S traße  — in  T e h e ra n  aufges te l l t  w urde ,  zeigten sich in d e r  Ju s t ie ru ng  n u r  seh r  
k le in e  V erän deru ng en .  A ufste llung  un d  Ju s t ie run g  beanspruch ten  d re i  Tage.

D ie  A u sw er tea rb e i ten  b egan nen  am  20. A ugust 1928 und end e te n  am 10. F e b ru a r  
1930. In d ieser  Zeit w u rd en  fü r  die  eigentlichen V ora rbe i ten  778 P la t te n p a a re  aus- 
gew erte t .  Die G esam tlänge  der S trecke b e t ru g  584 km  bei e in e r  Breite des K a r te n ­
s t re ifens  von durchschnittlich 800 m. 300 P la t ten p a a re  w u rd en  im M aßstab  1 : 2000 a u s ­
gew erte t ,  d ie übrigen  1 : 4000. E ine Strecke von ca. 80 k m  w u rde  I : 4000 ausgew erte t  
und  nachträglich mit dem P an to g ra p h en  au f  I : 2000 verg rößert .  Diese V erg rößerung  
erw ies  sich als notw endig , da, wie H e r r  Basse bere i ts  ausführte ,  im Hochgebirge die e r ­
w ünschte  F lughöhe  nicht e in geh a l ten  w e rd e n  k o n n te  u n d  d e r  noch spä te r  zu b e sp re ­
chende K o o rd in a to g rap h  noch nicht be tr ieb sfäh ig  w ar.  F ü r  die A usw e r tea rb e i ten  w ar 
d e r  D iens t  in e inzelne Schichten geteilt , derges talt ,  daß  von m orgens 7 U hr bis nachts 
1 U h r  ohne  U n te rb rech u ng  gea rb e i te t  w urde .  D ie  D a u e r  e iner  Schicht schw ankte  zwischen 
4 u n d  5 Stunden.

I. E inzelauswertung.
a) I n n e r e  O r i e n t i e r u n g :

D er  a llgem eine  A rbe itsvorgang  bei der  A u sw er tu ng  mit dem A e ro k a r to g rap h en  u n te r ­
scheidet sich nicht wesentlich von dem  m it an d e re n  G erä ten .  Die D iapositive  und  N eg a­
tive  d e r  be iden  L u f tau fn ah m en  w u rd e n  zunächst in die B ild träger  eingesetzt und zen­
t r ie r t .  H ie rzu  is t d ie  A n gabe  d e r  optischen Achse erforderl ich , die in  Pers ien  dadurch  
au f  d e r  P la t te  bezeichnet w urde ,  daß  in d e r  F l ie g e rk am m er  vor d e r  lichtempfindlichen 
P la t te  eine Spiegelg lasp la t te  angebrach t war, in die sämtliche M arken  (optische Achse, 
H -V -M arke  u nd  R-L-Marke) e inger i tz t  w a re n  u n d  sich somit a u f  d e r  photographischen 
P la t te  abb ildeten .  Zur Richtigste llung des S trah lenganges  im B ild träge r  des A u sw er te ­
gerä ts  w a re n  h ie r  ebenfa l ls  den  D iaposi tiven S piegelg lasp la t ten  vorgesetzt , die  genau 
d ie  gleiche S tä rk e  h a t te n  wie d ie jen igen  der  K am m ern .  Nach der  H ers te l lun g  der  Zen­
t r ie ru n g  w u rd e  die  B renn w eite  an Hand d e r  von der  F ab r ik  angegebenen  Oeffnungs- 
w ink e l  k on tro l l ie r t  bzw. richtiggestellt . Es zeigte sich, daß bei V erw end un g  ein und 
d e rse lben  K a m m er eine V e rä n d e ru n g  d e r  B rennw eite  im a llgem einen  nicht no tw endig  
ist. Die  O effnungsw irikel w u rd e n  d ah e r  nicht bei je d e r  A usw ertung , sondern  n u r  jed en  
T ag  e inm al k on tro ll ie r t ,  m it dem Ergebnis , daß ke ine  N achstellung erforderlich  war.

b) A e u ß e r e  O r i e n t i e r u n g :
Mit d e r  Z en tr ie ru ng  u nd  de r  B rennw eitee ins te llung  ist die in n e re  O rie n t ie ru n g  der 

P la t te n  b een d e t  und  die  U n te r lag en  fü r  die H e rs te l lu ng  des Stereo-Modells oder für 
die ä u ß e re  O r ien t ie ru n g  gegeben. D am it kom m en w ir  zu fenem Teil d e r  A uswertung , 
dessen A b k ü rzun g  durch b e w ä h r te  V erfah ren  von a l le rg röß te r  B edeutung  fü r  die Zu­
k u n f t  ist.

Sechs u n b e k an n te  G rößen  müssen  empirisch e rm it te l t  w e rd en :  Basis, K antung , N ei­
gung. F lughühenun tersch ied  zwischen beiden  A ufnahm en, A btrif t  und Achsrichtungen' 
de r  b e iden  A ufn ahm en  gegene inander .  D e r  Umstand, daß in P e rs ien  e inerse i ts  mit 
größtmöglicher Beschleunigung gea rbe i te t  w urde ,  daß an d ere rse i ts  auch schwer e in zup as­
sende A ufn ahm en  u n te r  a llen  U m ständen  au sg ew erte t  w e rd en  m ußten, h a t  manche w e r t ­
vollen praktischen W in k e  gezeitigt, au f  die  im folgenden k u rz  e ingegangen  w erden  soll.

F ü r  die E inpassung  zw eier  A ufnah m en  k ann  im A ero k a r to g rap h e n  e n tw ed er  die 
A b tr i f tm ethode  od e r  die  M ethode d e r  A usk an tu n g  angew and t  werden. E rs te re  beseitigt 
die P ara l laxe ,  die aus  d e r  infolge A btr if t  ve ru rsach ten  gegenseitigen V erse tzungen  der  
be iden  A ufnahm en h e r rü h r t ,  durch Berichtigung d e r  B asiskom ponente  dbz. bzw. mit 
Hilfe d e r  A btr if tschraube; le tz te re  schließt die  B asiskom ponente  dbz vo llkom m en aus 
und  beseitig t die A b tr i f tp a ra l lax e  lediglich durch gegenseitiges A u skan len  der  beiden

Nr. 2 1931 B ildm essung und  L uftb ildw esen  55

1 V ortrag  im A ufträge  des K onsort ium  für  B auausführungen  in Persien (Julius- 
B erger-K onsor tium  — S iem ens-Bauunion G. m. b. H., Berlin  — P h il ip e  H olzm ann A.-G., 
F r a n k f u r t  a. M.) gelegentlich de r  H erbst tagung  1930 de r  Deutschen Gesellschaft fü r  
P ho togram m etr ie .



56 B ildm essung u nd  L uftb ildw esen 1931 Nr. 2

A u fn ah m en .  A n  sich k a n n  nach b e iden  M ethoden  w ald los  e ingepaß t w erden .  D e r  Zeit­
au fw a n d  fü r  das E inp assen  k a n n  jedoch in e inem  oder  a n d e re n  F a l le  recht s t a rk  d if fe ­
r ie ren .

Legt m an  vor  B eginn d e r  A u sw er tu n g ,  d. h. vo r  d em  E inse tzen  de r  P la t te n  in  die 
B ild träger ,  die b e id e n  A u fn ah m en  ü b e re in a n d e r ,  so w ird  m a n  sofort e rk en n en ,  ob die 
A u fn a h m e n  p a ra l le l  z u e in a n d e r  verse tz t  o d e r  lediglich g e g en e in an d e r  v e rd r e h t  sind. Die 
P a ra l le lv e rsch ieb u n g  k a n n  h e rv o rg e ru fe n  sein durch A b tr i f t  o d e r  Neigung. D a  diese 
be iden  K o m po nen ten  ü b e re in a n d e rg re i fe n ,  ist ih re  g en aue  F es ts te l lun g  w ed e r  möglich 
noch no tw endig ,  je d e n fa l l s  k a n n  m a n  a b e r  bei V o rhan den se in  e ine r  P ara l le lversch ie -  
b ung  sofort schließen, daß  n u r  die Z u h i l fen ahm e  d e r  B as iskom ponen te  dbz rasch zum 
Ziele führ t .

D ie  A u sk an tu n g sm e th o d e  ist d an n  a n z uw end en ,  w enn  die b e iden  P la t te n  geg ene in ­
a n d e r  v e rd r e h t  sind, som it e ine  s t a rk e  K a n tu n g  vorliegt .  Sie w ird  in a llen  d e ra r t ig e n  
F ä l l e n  s te ts  am  raschesten  zum  Ziele füh ren .

D ie  R ichtigkeit d iese r  U e b e r leg u n g en  h a t  sich in  P e rs ien  durchw eg  bestä tig t .  In 
m e h r e re n  F ä l len  m u ß te n  die b e iden  P la t ten ,  da  die dbz-Sehraube nicht ausreichte ,  geg en ­
seitig  a u sg e k a n te t  w erden .  D am it  v e r lä n g e r te  sich d ie  E inpaßze i t  ganz u n v e rhä l tn ism äß ig .  
Vor a llem  t r a t  bei d e r  Beseit igung  i rg en d e in e r  a n d e re n  P a r a l l a x e  und  bei  d e r  sp ä te ren  
E ins te l lung  d e r  H ö hen  im m er  w ied e r  e ine  K a n tu n g s p a ra l l a x e  auf, d ie  nam entlich  die 
jew e i l ig e  H ö hen lage  des Modells ziemlich s t a rk  v e rä n d e r te  u n d  dam it  d en  E inpaßprozeß  
seh r  bee in träch t ig te .

Zum V ers tänd n is  des fo lgenden  sei vorausgeschickt, daß  die  p a ra l le l  d e r  L ängsse i te  
d e r  P la t te  F o rm a t  15X18 durch den  optischen H a u p tp u n k t  v e r la u fe n d e  Achse e n ts p re ­
chend den  von d e r  F a b r ik  g eb rauch ten  Bezeichnungen Links-Rechts-Achse od e r  a b g e ­
k ü rz t  L-R-Achse g en a n n t  w ird , die senkrech t  zu ih r  v e r la u fe n d e  H-V-Achse. A uf diese 
b e iden  Achsen sind sämtliche N u l ls te l lun gen  des A e ro k a r to g ra p h e n  bezogen.

H a t  m an  sich fü r  das eine  oder  a n d e re  E in p a ß v e r fa h re n  entschieden, so folgt in  der 
üblichen, b e k a n n te n  W eise  zunächst das Z usam m enziehen  de r  be iden  A u fn a h m en  mit 
e in e r  v o re r s t  b e l ieb ig en  Basis zu e inem  räum lichen  Modell, d an n  Beseit igen  d e r  A b tr i f t  
in d e r  Mitte des Stereo-M odells  u n d  d e r  K a n tu n g  an  den  b e id en  E n d en  d e r  L-R-Achse, 
w e i te rh in  B eseit igen d e r  N eigung  u nd  des F lu gh öh enu n te rsch iedes  an  d en  E nden  der  
11-V-Achse, schließlich Berichtigen d e r  A chsrichtungen durch B eseit igen d e r  Ecken­
p a ra l la x e n .

B em e rk t  m an  be im  Beginn des E inpassens, daß  die P a ra l l a x e  aus  A b tr i f t  so groß ist, 
daß  d ie  dbz-Schraube n id i t  ausreicht, so k a n n  m an  zunächst die H ä lf te  d e r  P a ra l l a x e  
durch en tsp rechen de  A en d e ru n g  der  B i ld t räg e rn e ig un g  bese itigen. Es h a t  sich gezeigt,  
daß  in  den  m eis ten  F ä l len  tatsächlich die scheinbare  A b t r i f tp a r a l l a x e  zu 50% N e ig u n g s ­
p a r a l l a x e  ist. T r i f f t  be i  e inem  P la t te n p a a r  diese A n n ah m e  e in m al nicht zu, so is t z u ­
nächst nicht viel Zeit ve r lo ren ,  da  schon nach 5 M inuten  e tw a  die am  H- od e r  V -P u n k t  
e rsche inende  V e r t ik a lp a r a l la x e  die Richtigkeit od e r  U nrich t igke i t  de r  V o rausse tzun g  e r ­
gibt. D iese r  ger inge  Z e itau fw and  lohnt sich im m er , da be im  A u s k a n tu n g s v e r fa h re n  im 
F a l l e  s t a rk e r  A btrif t ,  wie b e re i ts  e rw äh n t ,  d ie  E inp assun g  sich erheb lich  in d ie  L änge  
zieht.

B eson dere  Sorgfalt  im E inpassen  e r f o rd e rn  die I lo chgeb irgsaufnahm en , w ie  sie beim  
Aufstieg  d e r  pers ischen B ahn  durch die T ä le r  und  Schluchten des E lb u rs -G eb irg es  zum 
G h iad o u k -P aß  anfielen. D a die  T rasse  an  den  T a lf lan ken  in w echse lnder  H öhe ü b e r  
d e r  jew eil igen T alsoh le  ve r läu f t ,  so b rach te  die  L u f ta u fn a h m e  sowohl die Sohle  als  auch 
d ie  b e id e n  H än ge  des Tales. D ie  n o rm ale  E in paß m e th o d e  geh t n u n  so vor  sich, daß  die 
N e ig u n g sp a ra l la x e  am H- oder  V -P u nk t  durch en tsp rechendes  H eb en  ode r  S enken  der  
B i ld t räg e r  beseitig t w ird , und  zw ar  m uß  de r  Sinn d e r  B ild t rä g e rn c ig u n g  d e r  v o r h a n ­
den en  P a ra l l a x e  en tgegengese tz t  gerichtet sein. Ist n u n  das G elän dep ro f i l  so be ­
schaffen, d aß  in S te reo fe ld m it te  die T a lsoh le  liegt,  von  d e r  aus  nach dem  H- 
u n d  V -P u n k t  die H än g e  anste igen . so m uß  die bei H oder  V v o rh a n d e n e  N e ig u n g s ­
p a ra l la x e  durch eine der  P a ra l l a x e  gleichsinnige A e n d e ru n g  d e r  B ild t räg e rn e ig u n g  
b ese i t ig t  w erden .  Die gleiche U eb er leg un g  gilt, w enn  in  S te reo fe ldm it te  ein G ebirgs-  
k a m m  ver läu f t ,  II  u n d  V jedoch au f  ähn licher  gegense i t iger  Höhe, a b e r  t ie fe r  als d e r  
B e rg k am m  liegen. Es ist d a h e r  bei G eb irg sau fn a h m en  d a ra u f  zu achten, au f  w elcher 
H öhe  LI, V u n d  F e ldm it te  liegen, da  bei falschem Einpafivorgang  nach s tu n d e n lan g e r ,  
vergeb licher  A rb e i t  das  R esu l ta t  lediglich d a r in  besteh t,  daß  die P a r a l l a x e  namentlich  
in d en  Bildfeldecken ü b e r  a lle  G renzen  wachsen und  schließlich zu unmöglichen S te l­
lu ng en  d e r  B i ld träg e r  füh ren .  M ancher Mißerfolg in d e r  A u sw e r tu n g  m it  d em  A ero-  
k a r to g ra p h e n  m ag  h ie rau f  zu rück zu fü h ren  sein und  w u rd e  u ng erech te rw e ise  m it  k o n ­
s t ru k t iv e n  M ängeln  zu e rk lä r e n  versucht. B etrachten  w ir  ein  Beispiel: W ir  beobachten  in
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ein em  S tereom odell,  d aß  die F e ldm it te ,  also die Stelle, an  d e r  die A b tr i f tp a r a l l a x e  b e ­
se i t ig t  w ird , au f  d e r  Sohle e ines T a les  liegt,  w ä h re n d  H und  V hoch an  d en  H ä n g e n  
liegen. N achdem  die d b z -P a ra l l a x e  u n d  die  K a n tu n g s p a r a l l a x e  e lim in ie r t  sind, zeig t  sich 
bei P u n k t  H  bzw. V die  N e ig u n g sp a ra l lax e .  S teh t n u n  im lin k en  Bild d ie  M eß m a rk e  
a u f  e inem  scharf e rk e n n b a r e n  P u n k t ,  im rechten Bild jed o d i  e ine  h a lb e  M e ß m a rk e n ­
höhe  =  6 Min. ü b e r  d em  en tsp rech end en  P u n k t ,  so w ird  d ie  P a ra l la x e ,  d ie  je t z t  6 Min. 
b e träg t ,  au f  20—30 Min. v e r g r ö ß e r t  u nd  m it  dbz d ie  K o inzidenz  d e r  b e iden  Bilder 
w ied e rhe rges te l l t .  B e trach te t  m a n  n u n  d ie  B ild fe ldm it te ,  so w ird  m a n  e rk e n n e n ,  daß 
d ie  P a ra l l a x e  en tw e d e r  ganz versch w un den  od e r  dodi w esentl ich  k le in e r  g ew o rd e n  ist. 
E ine  m e h rm a l ig e  W ie d e rh o lu n g  dieses V organges  fü h r t  e in w a n d fre i  zum  Ziel. H ie rbe i 
ist es nicht e inm al no tw endig ,  seh r  vorsichtig  in d e r  B em essung  d e r  U e b e r k o r r e k t u r  zu 
v e r f a h re n ,  da  ein  zu g ro ße r  W e r t  sich sofort  dadu rch  b e m e r k b a r  macht, d aß  d ie  P a ra l l a x e  
nach d e r  en tgeg eng ese tz ten  R ichtung sp r in g t  u n d  d a m i t  zw angsläuf ig  schließlich die 
richtige N eigu ng ss te l lun g  h e rb e i fü h r t .  Es sei jedoch nochmal ausdrücklich  b em erk t ,  daß  
e ine  falsch g ew äh lte  E in paß m e th o d e  n iem als  sich selbst k o r r ig ie r t ,  so nd ern  in a l len  F ä l len  
nach s tun d en lan g e r ,  f ruch tloser  A rb e i t  le tz ten  Endes  n u r  d e n  A bbruch  d e r  A u sw e r tu n g  
zeitigt. A n d e rs  is t  d ie Sache na türlich , w e n n  m an  w ä h re n d  des E inp assen s  e rk e n n t ,  daß 
m an  in falschem S inn  ü b e rk o r r ig i e r t  h a t  u nd  den  F e h le r  richtigstellt .  D ie  w e i te re  
P a ra l la x e n b e s e i t ig u n g  n im m t d a n n  einen  vo llkom m en  n o rm a le n  V erlauf .  K a n n  m a n  d a h e r  
von v o rn h e re in  nicht k la r  entscheiden, w elcher E in p assun gsvo rgan g  in F ra g e  kom m t, so 
fä n g t  m a n  au fs  G e ra te w o h l  nach e in e r  d e r  b e id e n  M ethoden  an. m uß  jedoch sofort  scharf 
beobachten , w ie  die N e ig u n g sp a ra l la x e  a u f  d ie  e rs ten  K o r r e k tu r e n  h in  sich entwickelt.  
W ird  sie g rößer ,  so w a r  das  a n g e w a n d te  V e r fa h re n  falsch u n d  m u ß  durch  das a n d e re  
e rse tz t  w erden .

D e r  M odellm aßstab  w u rd e  nach den  en tsp rechend  s ig na l is ie r ten  P o lv g o n p n n k te n  
bes t im m t.  W ie  b e re i ts  e rw äh n t ,  erm öglich ten  die lu f ts ich tba ren  P u n k te  e ine  se h r  hohe 
Identif iz ierungs- u n d  dam it  Einstellschärfe .  B eson deren  V orzug  v e rd ie n t  h ie r  d e r  Kreis, 
d e r  bei nicht zu g roßem  D urchm esse r  die Lage  des M it te lp u n k te s  seh r  sicher schätzen 
läßt.  G e lä n d ep u n k te ,  auch w en n  sie e in ig e rm aß en  m a r k a n t  sind, s ind  im m er  bis zu 
e in em  gew issen  G ra d e  unsicher, d. h. sie lassen  stets e in en  gew issen  S p ie l raum . D a die  
m it  e in e r  A u sw e r tu n g  e r faß ten  P o ly g o n p u n k te  m i tu n te r  n u r  w en ige  h u n d e r t  M eter  von­
e in a n d e r  e n t f e rn t  lagen, so h ä t t e n  sich M a ß s tab u n g e n a u ig k e i ten  bei g rö ß e ren  L än g en  in 
d e r  A u sw e r tu n g  u n a n g e n e h m  fü h lb a r  gemacht. D ie  s igna l is ie r ten  P o ly g o n p u n k te  
schlossen je d e  U nsicherhe it  aus. D ie  R icht igkei t  ih res  gegense i t igen  A b s tan des  w u rd e  
au tom atisch  o b en d re in  noch k o n t ro l l ie r t  durch  die seitlichen Anschlüsse d e r  v o rh e r g e h e n ­
den  u n d  de r  fo lgenden  A usw er tu ng ,  u nd  m anches V ersehen  in d e r  F e ld a rb e i t  od e r  in 
d e r  A u f t rag u n g  des P o lygonzuges  k o n n te  a u f  d iese  W eise  r ichtiggeste llt  w erden .

Im  a llg em e in en  w ird  d ie  M a ß s ta b sän d e ru n g  durch  A e n d e ru n g  d e r  F lu g h ö h e  o d e r  d e r  
Basis b e w irk t  nach d e r  b e k a n n te n  P rop o r t io n :

Bi Ls
Bi Li

Bc b e d e u te t  die Sollbasis,
B; d ie  Is tbasis ,  d ie an  d e r  B asisbrücke abge lesen  w ird ,
L c d ie  So llänge des A b s tand es  zw isd ien  zw ei P o ly g o n p u n k te n ,
L ; d ie  Is t län ge  dieses A bstandes .

Bei g rö ß e ren  F löhenuntersch ieden  zwischen den  be id en  P u n k te n  is t fü r  L c u n d  L ; die 
R a u m strecke  einzusetzen. D iese  R echnung  ist e r fa h ru n g sg e m ä ß  u n a n g en eh m , d a ’ sie 
d en  f lo tten  E in paß p ro zeß  un te rb rich t.  Man w ird  d a h e r  v o r te i lh a f te r  e ine  e rs te  V e r­
b esse run g  der  Basis nach Schätzung an b r in g en ,  w ird  d ie  n u n m e h t  a u f t r e te n d e n  P a r a l l a x e n  
in d en  b e iden  B asiskom ponen ten  dbz u nd  d b y  (F lu g hü hen un te rsd i ied )  bese i t igen  
und danach d en  n e u e n  M aßstab  durch E inste llen  d e r  b e iden  P o ly g o n p u n k te  p rü fen .  Bei 
e in iger  U eb un g  w ird  m a n  nach zwei- bis  d re im a l ig e r  K o r r e k tu r  die r ichtige B asisgröße  
g e fu n d en  haben .  V erb le ib t  nodr e ine  k le in e  M aßstabsd ifferenz  von  e tw a  0,5— i m m  im 
M aßstab  d e r  K arte ,  so tu t  m an  gut, zunächst die H ö h en lag e  de r  be id en  P o ly g o n p u n k te ,  
d .h .  die Lage des Modells, zu ü b e rp rü fe n .  Sehr  s ta rk e  M o d e lk lrehu ng en  (e twa von 1° an) 
h a b e n  stets e ine  k le in e  A e n d e ru n g  des M aßs tabes  im Gefolge, so d aß  d ie  g e n a u e  e in ­
d eu tige  B asise ins te llung  e rs t  be i  u n g e fä h r  richtiger M odellage  v o rg en o m m en  w e rd e n  
kan n .

A n  die  B asisberichtigung schließt sich d ie  E in s te l lun g  d e r  M odellage  hinsichtlich 
N eig un g  u n d  Schw enkung an. Mit N eigung  oder  besser  K ip p u n g  w ird  die B ew egu ng  in 
d e r  FI-V-Achse bezeichnet, m it  Schw enkung die in d e r  L-R-Achse. Nach den  b ish e r ig en
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Nomoiramm

Links zu hoch! Recbts zu tief! 
<£ addieren!

Oben zu tief! I _  . . ■ ,
Unten zu hoch!( abziehen.

Links zu tief! Rechts zu hoch! 
<£ abziehen!

Oben zu hoch!l „ , ,
Unten zu tie f!/ <  addiereu!

Verfahren war man bei der Erm ittlung dieser W inkel zwischen Modell und Horizont 
lediglich auf entsprechend häufiges und dam it zeitraubendes Probieren angew iesen. Es 
war in Persien  k ein e Seltenheit, daß bei schwierigen Plattenlagen das E instellen der 
Höhen ü  b is 1 Stunde, in  einzelnen F ällen  auch noch länger dauerte, da durch die Mo­
delldrehung neue P arallaxen  verursacht w urden, deren B eseitigung sich oft nicht ganz 
einfach gestaltete. Besonders unangenehm  reagierten schwer "verkantete P latten \in d  
solche mit stark w indschiefen Achsrichtungen. die infolge des namentlich in bergigem  
G elände stark gew undenen P olygonzuges nicht eben selten  waren. D a vom A rbeits­
fortschritt der A usw erteabteilung die ganze w eitere Projektierung abhing, so ging schon 
von A nfang an unser Bestreben dahin, unwirtschaftliche A rbeitsm ethoden zu verbes­
sern und die unproduktive A rbeit des Einpassens auf ein Minimum an Zeitaufwand zu 
reduzieren. D en  interessantesten  Fortschritt hierin kann ich Ihnen vorführen m it dem  
sogenannten XomogTamm für die mechanische Ermittlung der X eigungs- und Schwen­
kungsw inkel, das mir vom erfasser, Herrn Ing. Schöne, in dankensw erter W eise zur 
Verfügung gestellt wurde.



60 B ildm essung u nd  L uftb ildw esen 1931 Nr. 2

A uf d e r  A bsz issenad ise  des N o raogram m s sind W in k e lw e r te  bzw. die L o g a r i th m en  
von W in k e l ta n g e n te n  au fg e t rag en ;  d ie  T e i lu n g  des l in k e n  S ek to rs  ist bezeichnet m it:  
H ö llen feh le r  in  Z äh lw erk s te l len .  D as  b ed eu te t ,  daß  h ie r  d ie  H öhenabw eic lm ngen ,  die 
m a n  bei de r  E in s te l lun g  e ines P u n k te s  b e m erk t ,  a u fg e t ra g e n  sind. E in  Z äh lw e rk s te i l  
is t g leid i 0.1 mm, da das H ö h e n z ä h lw e rk  des A e ro k a r to g ra p l ie n  in  se in e r  le tz ten  Stelle 
Z e h n te lm il l im e te r  ang ib t .  A uf dem  re d i te n  S ek to r  sind A b s tän d e  zwischen 2 P u n k te n  
von 0 bis 680 m m  ang e trag en ,  so daß  das  N o m o g ra m m  u n a b h ä n g ig  ist vom  jew e il igen  
K a r te n m aß s tab ,  in  dem a u sg e w e r te t  w ird .

Um m it dem N o m o g ra m m  zu a rb e i ten ,  b e fes tig t  m a n  zw eckm äßig  in d en  be iden  
N u l lp u n k te n  an  d en  E n d e n  d e r  Abszissenachse j e  e in e n  nicht zu k u rz e n  N äh faden .  D er  
A rb e i t sv o rg an g  is t d an n  be isp ie lsw eise  fo lg end er :  Zwei P u n k te  sollen, a u f  d e r  A bszissen­
ad ise  gemessen, be isp ie lsw eise  300 m m  A b sta n d  v o n e in a n d e r  haben .  L iegen die 
P u n k te  schräg zu r  Abszissenachse, so w ird  d ie  en tsp rech end e  P ro j e k t io n  d e r  E n tfe rn u n g  
au f  d iese  gemessen un d  dem  N o m o g ram m  zu g ru n d e  gelegt. D e r  e rs te  d e r  be id en  P u n k te  
e rh ä l t  d ie  ihm  zu k o m m e n d e  H öhene ins te l lung ,  d e r  zw eite  P u n k t  soll d a n n  be isp ie ls­
weise u m  70 Z äh lw erk s te i le  =  7 m m  von se inem  S o llbe trag  abweichen. N u n  w ird  der  
l in ke  F a d e n  nach de r  Zahl 500 au f  dem  rechten  S ek to r  gespann t ,  d e r  rechte  F a d e n  nach 
d e r  Zahl 70 a u f  dem  l in k e n  Sektor .  D ie  b e id e n  F ä d e n  i ib e rk re u z e n  sich a u f  d e r  mit 
2° 40' bez if fer ten  V er t ik a len .  D as  Modell ist som it u m  2° 40' zu schwenken.

Liegt das  Modell, von  d em  am A e ro k a r to g ra p l ie n  A rb e i t e n d e n  aus  gesehen, l inks  zu 
hoch, so w ird  d e r  W in k e l  2° 40' zu d em  bei d e r  E in s te l lun g  des P la t te n p u n k te s  a b ­
ge lesenen  W in k e l  add ie r t ,  l ieg t e r  l inks  zu tief,  so w e rd e n  2° 40' abgezogen.

In ähn licher  W eise v e r f ä h r t  m a n  bei d e r  E in s te l lun g  d e r  N e igungsw inke l .
D ie  p rak t ische  E r f a h r u n g  h a t  gezeigt,  daß  die m it  H ilfe des N om og ram m s e rm it te l te  

M odellage  m eis t  k e in e r  w e i te re n  K o r r e k tu r  b ed a r f .  D e r  dadu rch  e rz ie lte  Z eitgew inn  ist 
seh r  w e r tv o l l  u nd  b rach te  e ine  beträch tl iche  S te ige ru ng  des täglichen A rb e i t s fo r t ­
schrittes.

c) S i g n a l i s i e r u n g :

U e b e r  die S igna l is ie run g  d e r  P o ly g o n p u n k te  h a t  H e r r  Basse b e re i ts  das  wichtigste 
gebracht.  D as  auch fü r  die A u sw e r te a rb e i t  gee igne ts te  Signalzeichen ist d e r  Kreis , der  
ru n d  u m  den  P u n k t  au sgeh ob en  w ird .  E r  e rm öglicht e ine  g e n a u e  L ängen- w ie  H ö h e n ­
messung. Bei A n lage  e ines K reuzes  sitzt de r  Pflock an  de r  K reu zu n g  des Längs- und 
Q u e rg rab en s ,  also in  a u fg ew ü h l te m  Boden, d e r  bei d e r  s te reoskopischen  B etrac h tun g  in ­
folge d e r  v o rh e r rsch end en  d u n k le n  T öne im Lichtbild  m i tu n te r  schw an ken de  H öhen- 
zah len  e rgib t.  W enn  das K reuz  h in geg en  m it  K a lk  begossen w ird , w ie  das  nam entlich  
im T al des ILableroud (E lburs-S iidram pe) geschah, so läß t  sidi d ie  H öhe seh r  genau 
messen. M eh re re  h in te re in a n d e r  liegende  H ö h enm essun gen  ze ig ten  noch nicht 0,1 mm 
D iffe renz ,  im M. 1 : 4000 somit 40 cm. Bei d e r  H ö h en b es t im m u n g  w u rd e  g ru n dsä tz l id i  
das  Mittel au s  5 A b lesun gen  als jew e il ig e  P u n k th ö h e  ang eno m m en . B esonders  günstig  
ges ta l te te  sich die H öhen m essun g  bei P u n k te n ,  d ie  durch aufgeschichtete  S te ine  od e r  a u f ­
gestecktes B uschw erk  bezeichnet u n d  zu r  Zeit d e r  A u fn a h m e  m i t  leichtem Schnee b e ­
deckt w a re n .  M ehrfache  M essungen  l ie fe r ten  s te ts  gen au  gleiche Zahlen, w ie  ü b e rh a u p t  
die  A u sw e r tu n g  au f  den  te i lw eise  verschne iten  H än g e n  des D e li lam -T a les  im Zuge de r  
E lb u rs -N o rd ra m p e  nicht n u r  k e in e  S chw ierigkeiten  be re i te te ,  so nd ern  sogar seh r  rasch 
u n d  sicher vo n s ta t ten  ging. D ie  Schneefe lder schienen a u f  d em  D iaposi t iv  g la s k la re  S tel­
len  zu sein. Bei d e r  B etrach tung  im A u s w e r te g e rä t  zeig te  sich jedoch e ine  Menge 
fe in s te r  E inze lhe iten ,  wie  leichte Schatten  u n d  k le in e  V er t ie fungen ,  d ie  die G eländ efo rm  
seh r  scharf h e ra u s h o b e n  und  d adurch  das  Zeichnen d e r  Schichtenlinien w esentlich  e r ­
le ichter ten . D a  d ie  Schneedecke n u r  e tw a  10 bis 20 cm  s t a rk  w ar ,  t r a t  e ine  m erk liche  
Fälschung  des Schichtenbildes nicht ein.

A uf d e r  H am a d a n -S ü d ra m p e  w u rd e n  die P o lv g o n p u n k te  in A b s tän d en  von  ca. 400 m  
m it d en  üblichen K re isen  u n d  K re u zen  lu f ts ich tbar  gemacht, w ä h re n d  die  zwischen­
liegenden  P u n k te  durch e in en  Pflock in m it ten  e in e r  k le inen ,  ca. 50 cm h oh en  E rd ­
an schü t tung  bezeichnet w a ren .  D iese  P u n k te  w a re n  m it  b loßem A u ge  au f  dem  L u f t ­
b ild  nicht zu e rk en n e n ,  t r a te n  a b e r  u n te r  d e r  s t a rk e n  V erg rö ß e ru n g  des A u sw e r te g e rä te s  
gu t herv o r .  W en n  sie auch zu r  O r ie n t ie ru n g  des S te reom odells  nicht nö tig  w a ren ,  so 
l ie fe r te n  sie doch seh r  w e r tv o l le  K o n tro l len  fü r  die A u sw e r te g e n a u ig k e i t  und  fü r  die 
sons tigen  te r res t r isch en  V erm essungen .  D ie  a u ß e rh a lb  des P o lygonzuges  l ieg en d en  Zu­
satz- od e r  S e i ten p u n k te  w u rd e n  au f  d em  g röß ten  Teil  d e r  b e a rb e i te te n  S trecke nach dem  
F lu g  an  H a n d  d e r  L u f tb i ld e r  eingem essen. D ie  e ingem esse nen  P u n k te  w u rd e n  a u f  dem



L uftb i ld  bezeichnet. Bei d e r  A u sw e r tu n g  ste ll te  sich n un  heraus ,  daß  in  vielen Fä l len  
die P u n k te  au f  d en  B ildern  falsch a n g eg eben  w aren .  Zur Lesung  des F liege rb i ld es  ist 
im m erh in  eine gewisse U ebung e rforderl ich , ganz beson ders  dann ,  w e n n  bis zu r  E inm es­
sung d e r  S e iten p u n k te  infolge v e rä n d e r te r  Jah resze i t  das  G e län deau ssehen  ein and eres  
gew orden  ist. F e h le r  in  d e r  Iden t if iz ie ru ng  w a re n  d a h e r  unverm eidlich . Um sicher zu 
gehen, w u rd e n  fü r  jedes  S te reofe ld  m indestens  je  2 P u n k te  zu be iden  Seiten  des P o ly ­
gonzuges au fgenom m en, so daß  fü r  die A u sw er tu n g  3 oder  4 P o ly g o n p u n k te  u n d  m in ­
destens 4 S e iten p u n k te  zu r  V erfügung  s tanden ,  w om it  gleichzeitig  e ine K on tro l le  der  
te r res tr ischen  V erm essungen  möglich w ar.  Meist zog d e r  P o lygonzug  in d e r  Richtung 
der  L-R-Achse des Modells, b ra d i te  somit die E in s te l lu ng  d e r  Schw enkungsw inkel.  Zur 
E inste llung  der  Neigungs- ode r  K ip p u ng sw in ke l  w u rd e  zunächst e in  S e i ten p u n k t  gem es­
sen u n d  nach ihm  das Modell e ingerichtet. D ie  ü b r ig en  S e i ten p u n k te  m u ß ten  je tz t  ohne 
w eiteres  s timmen. F iel be ispie lsweise  von den  4 P u n k te n  e in e r  h eraus ,  so k o n n te  m an  
annelnnen, daß ein Iden t if iz ierungs-  oder  M eßfeh ler vorlag.

S p ä te rh in  w u rd e  d a h e r  n u r  die u n g e fäh re  A ngabe  d e r  S e ite n p u n k te  au f  d en  L u f t­
b i lde rn  g e fo rd e r t  u n d  nach fo lgender  Methode a usgew erte t :  Maßstab u n d  H öhen  in der. 
L-R-Richtung w u rd e n  nach P o ly g o n p u n k te n  bestim m t. Nach diesen  w u rd e  auch das 
K a r te n b la t t  eingerichtet. N u n m e h r  w u rd e n  au f  d em  K a r te n b la t t  d ie d o r t  a u fg e trag enen  
S e i tenp un k te  ang efah ren ,  also rü ck w ärtsg ehen d  im Stereom odell  aufgesucht. A n den  
so ge fundenen  P u n k te n  m u ß ten  die im P lan  angegeb enen  H ö hen  v o rh an d en  sein bzw. 
das Modell w u rd e  so lange  geneigt, bis die H öhen  stim mten. D ieses V e rfah ren  h a t  sich 
gut bew äh r t ,  da  h ie rdurch  die F e ld a rb e i t  sehr wesentlich vere in fach t w urde .  F e rn e r  
h a t ten  w ir  Strecken, au f  denen  das G e län de  k e ine r le i  m a r k a n te  P u n k te  aufwies. Das 
Luftb i ld  zeigte e ine einförm ige g ra u e  Fläche mit e in igen w en igen  seichten Mulden. Die 
einfachste u nd  bil ligste Lösung l ie fe r te  h ie r  das eben ang egeb ene  sogenann te  V e rfah ren  
m it tachym etr isd ien  S treu p u n k ten ,  wie w ir  es schließlich nann ten .

G anz besondere  Sorgfa lt  is t nam entlich  bei lu f tpho togra inm etr ischen  A rb e iten  für  
E isenb ah n v o ra rb e i te n  a u f  die A uswahl des m it  d e r  A u sw er tu n g  b e t r a u te n  Persona ls  zu 
legen. Es is t d r ing end  geboten, n u r  solche L eute  auszubilden , d ie  be re i ts  V orkenntn isse  
in G e län d eau fn ah m e n  u nd  K a r ten h e rs te l lu n g  besitzen. D ie  U eberse tzung  des F lieger-  
bildes mit seinem  u ng eh eu ren  Reichtum an  k le in s ten  E inze lhe iten  e r fo rd e r t  richtiges 
E rk e n n en  der  s i tua t iven  G rund lin ien .  Sonst k a n n  es Vorkommen, d aß  beispielsweise ein 
k a u m  s ich tbare r  Fe ldw eg  in die K a r te  au fgenom m en  wird, w ä h re n d  eine  ganz c h a ra k te ­
ristische Buschreihe oder  B a u m g rup pe  fehlt.  Freilich sind d e ra r t ig e  S i tua t ionsangaben  
fü r  den  p ro je k t i e re n d e n  E isen bah n in gen ieu r  zunächst wertlos. Sie k ö n n e n  ab e r  sofort 
g rößte  B edeu tung  e r langen ,  w en n  sich bei d e r  s p ä te re n  Absteckung der  L inie  h e ra u s ­
stellt,  daß  d e r  Polygonzug a u f  g rößere  Länge ze rs tö r t  ist und  infolge ört licher V e rän d e ­
rungen  (z. B. Hochwasser) zunächst nicht neu  gem essen w e rd e n  kann .  W en n  auch die  
s i tua t ive  A usges ta l tung  d e r  K a r te  einfacher geha l ten  w e rd e n  k a n n  als bei L a n d e sv e r ­
messungen, so d ü r f ten  doch die wesentlichsten G eländee inze lhe i ten  keinesfa l ls  fehlen.

W ichtiger als ein  g u te r  Blick fü r  K a r t ie ru n g sa rb e i ten  is t fü r den  P h o to g ram m ete r  
die s tereoskopische Sehschärfe. Es is t eben  eine  u n ab le u g b a re  Tatsache, daß es zw ar 
seh r  viele Menschen, gibt, die  stereoskopisch sehen können ,  a b e r  n u r  wenige, die s e h r  
g u t  stereoskopisch sehen. Man w ird  d a h e r  zweckmäßig die A usbildungszeit  fü r  P h o to ­
gram m eter ,  die ins A usland  gehen  sollen, nicht zu k u rz  bemessen, d am it  die  au sb i lden de  
Stelle auch ein zutreffendes U rte i l  gew innen  kann ,  ob die in  Aussicht genom m enen  
H e r re n  auch vo llkom m en  geeigne t sind.

Vor a llem  d a r f  auch nicht au ße r  acht gelassen  w erden ,  d ie  W id ers tan dsfäh ig ke i t  der  
Augen gegen ein verschärftes  A rbe iten  bei län g e re r  D au er  zu prüfen .  H erren ,  die zu 
B in d e h au ten tzün du ng en  neigen od e r  ü b e rh a u p t  empfindliche A ugen  haben ,  sollten der  
A u sw er tea rb e i t  fe rnb le iben .  Sonst k a n n  es Vorkommen, w ie  le ider  ein F a l l  in  Pe rs ien  
gezeigt hat, daß  bei U eb e ra n s t re n g u n g  d e r  A ugen  eine n u r  seh r  schwer w iede r  zu b e ­
liebende chronische A ug enen tzü nd un g  a u f t r i t t .  Ungleiche Sehschärfe  de r  be iden  A ugen  
beein trächtig t ,  wie ich aus  e igene r  E r fa h ru n g  sagen k ann ,  die  s tereoskopische Meß­
genau ig ke i t  nicht.

W ie bere i ts  e ingangs e rw äh n t ,  a rb e i te te  die A u sw er teab te i lun g  in m e h re re n  Schichten. 
D iese  A rbeitsw eise  b rach te  es m it  sich, daß  öfter  e ine A u sw er tu n g  sich au f  2 verschie­
dene  H e r re n  verte il te .  N un  bestehen  bekanntlich , unbeschadet d e r  stereoskopischen Seh­
genauigke it.  zwischen versch iedenen  H e r re n  sog. su b jek tive  E inste ild if ferenzen , d. h. die  
H öhenm essung  eines P u n k te s  w ird  bei versch iedenen  H e r re n  verschieden ausfa llen . In 
Pers ien  stieg diese D iffe renz  bis zu 0,5 mm, und  zw ar h a t te  sie k o n s ta n t  gleichen Be­
tr ag  und gleiches Vorzeichen. D ieser  U m stand  gab m ehrfach V era n la s su n g  zu K ontro l len ,
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in dem  eine  fe r t ig e  A u sw e r tu n g  n a d i  U m ste l lun g  des H ö h e n z ä h lw e rk e s  u m  0,5 m m  noch­
mal d u rchg egan gen  w u rd e .  D ie  P rü fu n g e n  ze ig ten  stets, daß  w esentliche  A bw eichungen  
n i rg en d s  v o rh a n d e n  w a ren .

II. R eihenausw ertung.

a) U e b e r d e c k u n g  d e r  L u f t b i l d e r .
D as  E inpassen  d e r  L u f tau fn ah m en ,  d. h. d ie  H e rs te l lu n g  des S te reo m o de l ls  m i t  des­

sen  O r ie n t ie ru n g ,  is t ein  u n p ro d u k t iv e r  A rbe itsp ro zeß ,  d e r  in  die A u sw e r te k o s te n  m it 
e inem  nicht u n e rh eb l ichen  P ro zen tsa tz  e in tr i t t .  A b ge seh en  von  d en  sd ion  f r ü h e r  e r ­
w ä h n te n  M öglichkeiten  zu r  w e i tg eh e n d en  A b k ü rz u n g  d e r  E inpaßze i t  läß t sidi d e r  N u tz ­
e f fek t  d e r  A u sw e r te a rb e i te n  vor a l lem  s te ig e rn  durch eine  g üns t ige  W a h l  d e r  Basis. Sie
is t aussch laggebend  fü r  die A n zah l  d e r  A u sw er tu n g en ,  au s  d e r  sich e ine  gewisse
Strecke zusam m ense tz t .

D ie  A u fn a h m e n  in P e rs ien  w u rd e n  in  d e r  E b en e  m it  e in e r  U ebe rd ec k u n g  von  60% 
au sg e fü h r t .  Im H ochgebirge w ä h l te n  w ir  e ine  75prozentige  U eberdeckung .  D iese  e r ­
g ib t  a l le in  in  d e r  E inpafizeit g eg e n ü b e r  d e r  60prozentigen  e ine  E rsp a rn is  von  ru n d  20%, 
d a  j e d e  A u sw e r tu n g  m e h r  N eu g eb ie t  b r ing t.

Berücksichtigt m a n  noch, daß  d ie  M ethode  d e r  A n re ih u n g  sich nicht s t ren g  durch­
fü h re n  läß t  be i  s ta rk  g e k a n te te n  oder  gen e ig ten  P la t te n  — diese  m ü ssen  vor  de m  A n ­
passen  d e r  fo lgenden  P la t te  au f  N u l l  geste ll t  w e rd e n  —, so w ird  d ie  E rsp a rn is  noch
w esentlich  größer .  D ie  E r f a h ru n g e n  in P e rs ien  h a b e n  das v o l lau f  bes tä tig t .

b) F l u g h ö h e  u n d  A u s w e r t u n g .
D ie  w ichtigsten  A n g aben  ü b e r  d ie  in P e rs ien  e in g eh a l ten en  F lu g h ö h e n  h a t  H e rr  

Basse b e re i ts  gebracht. Es b le ib t  n u r  noch zu b e g rü n d en ,  a u f  G ru n d  w elcher  U eber-  
leg u n g en  w ir  d ie  jew e il ige  F lu g h ö h e  fes tsetzten .

D ie  Unsicherheit in d e r  H ö hen m essun g  eines P u n k te s  k a n n  m it  ± 0 , 1  m m  an g en o m ­
m e n  w erden ,  dem nach im  M aßstab  1 : 4000, d e r  vom  A u f t r a g g e b e r  g e fo rd e r t  w a r ,  ±  40 cm. 
Bei e ine r  B re n n w e i te  d e r  A u fn a h m e k a m m e r  von  )8 cm ist d e r  B ildm aßs tab  1 : 4000 bei  
e in e r  A u fn ah m eh ö h e  von 720 m  ü b e r  G ru n d  v o rh an d e n ,  die jedoch au s  versch iedenen  
G r ü n d e n  nicht in  F ra g e  kam . Schließlich entschlossen w ir  un s  zu e in e r  F lu g h ö h e  von 
1400 m  ü b e r  G run d ,  w obei w ir  e ine  fas t  do pp e lte  V e rg rö ß e ru n g  des B ildm aßs tabes  in 
K a u f  n e h m en  m ußten .  Als Ausgleich fü r  d ie  e rh ö h te  U nsicherhe it  w u r d e  d ie  Basis so 
groß als  möglich angesetzt.

Bei 1400 m  H ö he  k o n n te  d ie  K a r te  1 : 4000 u n m i t t e lb a r  im  A e ro k a r to g ra p h e n  gezeichnet 
w erden .  D iese  A rb e i t  w a r  a l le rd ing s  fü r  den  d ie  K a r te  s i tua t iv  e rg ä n z e n d e n  u n d  beschr if­
te n d e n  Zeichner seh r  a n s t re n g e n d  u n d  e rm üd end ,  d ie  L e is tung  w a r  d a h e r  en tsp rechend  
gering . D e r  Zeichner m u ß te  in  s tänd ig  z u s a m m e n g e k a u e r te r  S te l lun g  s i tzen  u n d  h a t te  
ü b e r  sidi als d ro h e n d es  D am ok lessch w ert  d en  Basiswagen. D aß  e r  m i tu n te r  m it  dem 
K opf nicht eben  seh r  sanf t  a n  den  W a g en  anschlug, w a r  d a h e r  nicht w e i te r  v e r w u n d e r ­
lich, h a t te  a b e r  d ie  ü b le  Folge, daß  das  eb e n  in  Zeichnung befind liche  S te reo m od e l l  in 
d e r  H ö h en la g e  z e rs tö r t  u n d  vo lle r  P a ra l l a x e n  w ar .  D as  A rb e i t s re s u l ta t  d e r  Sdiicht w a r  
dam it  so gu t w ie  ve r lo ren .

All d iese  U eb e ls tän de  verschw an d en  m it  dem  M oment, da  d e r  K o o rd in a to g ra p h  nach 
e in igen  A e n d e ru n g e n  in B e tr ieb  gen o m m en  w u rd e ,  d e r  a ls  v o l lk o m m en  g e t r e n n te s  
Zeichengerä t  neben  dem  A e ro k a r to g ra p h e n  stand . D a m it  w a re n  M o d e l lze rs tö run gen  durch 
A nstoßen  ausgeschlossen. A u ß e rd em  b rau ch te  das K a r te n b la t t  n u r  e in  e inziges Mal, n ä m ­
lich bei d e r  M aßstabsbes tim m ung , e ingerich te t  zu  w erden .  Bei d e r  H ö h e n e in s te l lu n g  w u rd e  
d e r  K o o rd in a to g ra p h  einfach a b g eh än g t  u n d  e rs t  w ied e r  m itgenom m en , soba ld  das  Mo­
de ll  in O rd n u n g  w a r .  t

A lle  zeichnerischen A rb e iten  k o n n te n  seh r  rasch u n d  b e q u em  e r led ig t  w erden .
E in  w e i te r e r  b e so n d e re r  V orteil  des K o o rd in a to g ra p h e n  lag  d ar in ,  daß  die  A u sw e r ­

tu n g  sowohl v e rk le in e r t  als  auch — und  d ieser  U m stan d  w a r  b eso nd ers  w ichtig  — v e r ­
g röß er t  w e rd e n  konn te .  D adu rch  w a r  es möglich, im do p p e lten  A u sw e r te m a ß s ta b  zu 
zeichnen. W a r  z. B. d e r  A e ro k a r to g ra p h  au f  1 :4000  e ingeste l lt ,  so k o n n te  m a n  im 
K o o rd in a to g rap h  1 : 2000 zeichnen, w as beson ders  be i  d e r  A u sw e r tu n g  d e r  hochgeflogenen 
G eb irg s a u fn a h m e n  w er tvo l l  w ar .

A us a l l  den  g en an n te n  G rü n d e n  stieg d ie  A u sw er te le is tu n g  durch d ie  V e rw en d u n g  
des K o o rd in a to g ra p h en  ganz beträchtl ich und  ließ hinsichtlich des M aßs tabes  b e trä c h t­
lichen S p ie l rau m  fü r  die W ah l  der  F lughöhe ,  w om it E rfo lg  u n d  B etr iebss icherhe i t  d e r  
L u f tb i ld m essun g  nicht unw esentlich  stiegen. Mit d e r  A rb e i t  am  K o o rd in a to g ra p h e n  w a r  
bei sachgem äßem  V orgehen  k e in e  m erk l iche  E in bu ße  an  G e n au ig k e i t  v e rb u n d e n .  W ie ­
d e rh o l te s  A nschlägen de r  gleichen P u n k te ,  K o n tro l len  schon fe r t ig e r  A u sw e r tu n g e n  und
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D o p p e lau sw er tu n g en  e rg aben  beim  E ins te llen  d e r  P o ly g o n p u n k te  k a u m  D iffe renzen  von 
d e r  G röße  eines Zirkelstiches. A llerd ings w u rd e n  a lle  b ew eg u n g sü b e r t ra g en d en  Teile  
des K o ord in a to g rap h en  peinlichst ausregu lie r t .

Ich möchte h ie r  nicht versäu m en , dem  kaiser l .  A rsena l  in T e h e ra n  fü r  das jederze it  
h il fsbere ite  E n tgeg enk om m en  in a llen  mechanischen F ra g e n  sowie die sachgemäße D urch­
fü h ru n g  d e r  m i tu n te r  recht schwierigen R e p a ra tu re n  w ä rm s ten s  zu danken .

c) L u f t t r i a n g u l a t i o n .
D ie  U eberb rü ck u n g  fe s tpunk tlose r  Zwischenstrecken mit L u f t t r iang u la t io n  ist ein 

P roblem , das in Pe rs ien  tro tz  versch iedenster  Versuche nicht gelöst w e rd en  konn te .  W ir 
versuchten vo r  a llem  e ine  sozusagen te ilw eise T r ian g u la t io n  in de r  Form , daß w ir  fü r  
die H öhen  in d e r  e inen  R ichtung den  P o lygonzug  beibeh ie lten , die S e iten p u n k te  jedo d i  
w egfa llen  ließen, d ie  w ir  durch A nsd ilu ß p u n k te  aus dem  v o rh e rg eh en d en  P la t te n p a a r  
zu gew innen  suchten. D as  R esu lta t  w a r  ü b e r  1 bis 2 P la t te n p a a re  h inw eg  gut, abe r  n u r  
dann, w enn  d e r  Po lygonzug  z iem lidi genau  in d e r  L-R-Achse verlief .  Auf g rößere  
Strecken w a r  ohne  Ausgleichung ke in  b rauch bares  E rgebn is  zu erzielen . D a  das V er­
fa h ren  m it  Ausgleichung ein doppeltes  E inpassen  d e r  R eihe  e r fo rd e r t  h ä tte ,  wozu uns 
nicht die  Zeit blieb, m u ß ten  w ir  a u f  e ine  g rößere  T r ian g u la t io n  verzichten.

Aus m e h re re n  R eihen  e rgab  sich de r  K o rrek tu rw in k e l ,  um  den je d e  P la t te  beim 
A n re ih en  d e r  fo lgenden zu r  E rz ie lung  d e r  richtigen M odellage nachgestell t  w erden  
mußte, zu e inem  Betrage , d e r  zwischen 15 Min. und  2 G ra d  schwankte. E ine G ese tz ­
m äß igke it  in  d e r  lau fen d en  W in k e lä n d e ru n g  w a r  nicht zu e rken nen .  Von e tw a  400 A us­
w e r tu n g en  w u rd e n  N eigungsw inkel ,  Schw enkungswinkel,  K an tun g  u n d  F lug hö he  ü b e r  
e inem P o ly g o n p u n k t  aufgeschrieben, u m  d a ra u s  A n h a l tsp u n k te  fü r  e ine  sp ä te re  T r ia n ­
gu la t ion  zu gew innen.

D iese A ufzeichnungen h a t ten  a u ß e rd e m  nodi e inen  an d e re n  Zweck: Es k a m  w ied e r ­
holt vor, daß an  Stellen, an  denen  die L inie  besonders  w eit ausholte ,  d e r  K a r tens tre i fen  
seitlich erheblich v e rb re i t e r t  w erden  mußte. D as nochmalige E inpassen  d e r  P la t te n  nun  
nach den  v o rh e r  e rm it te l ten  D a te n  beanspruchte  n u r  e inen  Bruchteil der  fü r  e ine N eu ­
e inpassung  e rfo rderl ichen  Zeit. Dies w a r  um  so w ertvo ller ,  als die P ro jek t ie ru n g ,  die 
au f  die K a r te n e rg ä n zu n g  w a r te n  mußte, dadurch  nicht n en n e n sw e r t  au fg eh a l ten  w urde .  —

d) G e n a u i g k e i t .
D ie  F es tpu nk te ,  a u f  denen  die L uftb i ldm essung  aufbaut ,  müssen  m it g röß te r  Schärfe 

gemessen w erden .  U n genau igke i ten  in den  Brechungsw inkeln  des Polygonzuges oder  in 
den  L än gen  der  Po lygonseiten  m ad ien  sidi be i  der  A usw ertung ,  d a  meist m e h re re  P o ly ­
go np u n k te  in das S tereofe ld  fallen, sofort b em erk b a r .  D as gleiche gilt von  den  H öhen  der 
P o lygonpunk te .  W en n  eine am Schluß eines N ivellem ents  v o rh an d e n e  größere  H öh en ­
differenz au f  sämtliche P u n k te  verte il t  w ird , d ie  jedoch beispielsweise au f  e inen  an  einem  
der  P u n k te  en ts tan d en en  A blesefeh le r  zu rückzuführen  ist, so w ird  die A usw er tun g  mit 
stets schw ankenden  H öhen  zu k äm p fen  haben, namentlich, w enn  bei g rö ße re r  F lughöhe  
ein  en tsprechend  g roßer  Teil des Polygonzuges von e inem  P la t te n p a a r  e r faß t  wird.

W en n  w ir  die  G enau ig ke i t  d e r  mit dem  L u f tb i ldm eßv erfah ren  in P ers ien  h e rg es te l l ­
ten  K a r ten  e rö r te rn ,  so m uß zuvor ganz a llgem ein  die  F ra g e  g ek lä r t  w erden ,  w as man 
ü b e rh a u p t  u n te r  G enau ig ke i t  e iner  K a r te  vers teh t.  W ir  sprechen eine K a r te  d an n  als 
genau  an, w enn  sie res tlos  bis in  a lle  E inze lhe iten  in den  d re i  R aum dim ensionen  n a tu r ­
g e treu  ein  G e län de  in e inem  gewissen Maßstab w iederg ib t .  D ie  einzige P rü fu n g  e iner  
K ar te  k ö n n te  d a h e r  n u r  d a r in  bestehen, daß m an  ih r  en tsprechend  ein Gipsmodell des 
G eländes  h e rs te l l t  u n d  an  O r t  und  Stelle vergleicht. W ü rd e  es uns  n un  u m g e k e h r t  ge­
lingen, das  G e län d e  zu e inem v e rk le ine r ten ,  in sich genau  en tsp rechenden  Modell zu­
sam m enschrum pfen  zu lassen, dem  w ir a lles en tn ehm en  können, was uns  in teress ier t ,  so 
w ü rd e n  w ir  ü b e rzeu g t  sein, daß uns  n iem and  e tw as  Besseres b r in g e n  könn te .  D enn  
un se re  dem Modell en tn om m ene  K a r te  gibt a lle  F o rm en  und  Linien w ieder,  w ie  sie im 
G e länd e  v o rh an d en  sind, sie ist in  höchstem Maße g e lände treu .  Und das ist d e r  u n ü b e r ­
treffl iche Vorzug j e d e r  gu ten  photogram m etr ischen  K arte .  Sie zeichnet sich durch eine 
G e län d e t reu e  aus, die durch k e in  and e re s  V e rfah ren  in wirtschaftlicher W eise erreicht 
w e rd e n  kann ,  d a  sie un m i t te lb a r  aus dem G eländem odell  ü b e r t r a g e n  ist. Daß es uns 
he u te  noch nicht gelingt,  H öhenun te rsch iede  u n te r  e iner  gewissen G renze  in u nserem  
photographischen  G e ländem odell  sichtbar zu machen, wollen w ir  gerne  zugestehen. 
D en n  es ist ke in  E ingeständnis  von Untüchtigkeit ,  sondern  e in  Z ugeständnis  an  die E n t­
wicklung, die  jed e s  D ing  hab en  muß.

In  e in e r  tachym etr ischen K a r te  hab en  die gem essenen  P u n k te  eine G enau ig ke i t  bis 
au f  w enige Zentim eter.  Zwischen den  e inze lnen  tachym etr ischen P u n k te n  w e rd e n  dan n  
die Schichtlinien, nach denen  sp ä te r  p ro je k t i e r t  wird, in te rpo l ie r t ,  wobei das zwischen­
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l i egende  G e län d e  ohne  w e ite res  als gleichmäßig s te igend  od e r  fa l lend  an g e n o m m en  
wird .

H ie r  ist dem  su b je k t iv e n  E m pfinden  d e r  g röß te  Sp ie l rau m  gelassen. E n tsp rechen de  U n ­
g en a u ig k e i ten  im K a r te n b i ld  sind  d a h e r  nicht n u r  wahrscheinlich, so nd ern  sicher.  Dies 
zeig t  sich am  besten , w en n  2 H e r r e n  u n a b h ä n g ig  v o n e in a n d e r  das gleiche G eb ie t  tachy- 
m e t r ie ren .  D ie  V ersch iedenhe iten  in den  b e id e n  A u fn a h m e n  s ind  nam en t l ich  in  ebenem  
G eb ie t  m i tu n te r  recht beträchtlich.

D ie  bes te  K on tro l le  u n se re r  in P e rs ien  au sg e a rb e i te te n  K a r te n  b i ld e ten  stets die  
n id i t  s igna l is ie r ten  P o ly g o n p u n k te ,  d ie  sich j a  ohne  w e i te re s  in  das  Schichtlinienbild  ein- 
fiigen m uß ten .  A uf d e r  E lb u rs -N o rd ra m p e  lag en  in e in e r  A u sw e r tu n g  bis zu 20 Polv- 
go np un k te .  In  a l len  Fä llen ,  in d e n e n  die P o ly g on m essun gen  e in w a n d fre i  w a ren ,  w a r  es 
se lbstverständ lich , daß  zwischen d en  Schichtlinien und  den  P u n k te n  ke in e  w esentl ichen 
D iffe renzen  a u f t ra te n .  Wo ein Schreib- ode r  A u f t r a g e fe h le r  vorlag , w u rd e  e r  durch die 
A u sw e r tu n g  sofort aufgedeckt,  e ine  K ontro l le ,  die im m e rh in  recht w er tv o l l  w ar .

Bei A u sw er tu n g  in lichtem oder  e n t l a u b te m  W ald  w a r  e ine  E in bu ße  a n  G en au ig k e i t  
nicht fes ts te llbar .  A uf der  E lb u rs -N o rd ram p e  beispielsweise,  im  D e lilam -T al ,  schloß die 
A u sw e r tu n g  an  e ine  tachym etr isehe  Strecke an. D ie  G egend  w a r  v o n  L a u b w a ld  b e s t a n ­
den. Zur Zeit de r  A ufnahm e, im D e z e m b e r  1928, lag  au f  dem  W ald b o d e n  le ich ter Schnee. 
Als zu r  K on tro l le  die tachym etr isch  au fg eno m m en en  P u n k te  a n  d e r  A nschlußste lle  in  die 
a u sg e w e r te te  K a r te  e in g e trag en  w u rden ,  e rg ab  sich n irg en d s  ein  W iderspruch .

Bei d e r  A u sw e r tu n g  dichter bew achsenen  G eb ie te s  e rgab  sich eine  w esentl iche  E r ­
le ich te rung  in d e r  E rfa s su n g  des Bodens dadurch , daß  d e r  S te reoe ffek t  u m g e k e h r t  w urde ,  
so daß  B äum e un d  Büsche in die T iefe  rag ten ,  w ä h re n d  d e r  B oden w ie  e in  fe iner ,  ab e r  
ganz gut s ich tbare r  Schleier ü b e r  ih nen  lag. D as  Modell g ew an n  d ad u rch  zw ar  ein  g ro ­
teskes  A ussehen , e rh ö h te  jedoch die s tereoskopische Sehsicherheit.

Ich h ab e  oben  e rw ä h n t ,  daß  vom S tan d p u n k t  d e r  W ir tschaftl ichkei t  e ine  U eb e rd ek -  
k u n g  d e r  B ilder von 75%, somit e ine  Basis von 25% w ü nschen sw ert  sei. Mit Rücksicht 
au f  d ie  A u sw er te g e n a u ig k e i t  möchte ich h ie r  e ine  E in sch rä n k u n g  machen d ah ingehend ,  
d aß  in d e r  Ebene, d. h. im G e lä n d e  m it  g e r in gen  H öh enun te rsch ieden ,  die Basis von  40% 
u n b e d in g t  b e izu b e h a l te n  ist. D ie  ungü ns t ig en  V erhältn isse ,  die in d em  flachen schleifen­
den  Schnitt d e r  M eßm ark en eb en e  m it  d e r  G e län d e eb en e  ih r e n  G ru n d  haben ,  w erd en  
durch e ine  en tsprechend  große Basis u n d  die dam it  v e rb u n d e n e  s t a rk e  räum liche  A u f­
lösung  des  Bildes wesentlich v e rbesser t .

D ie  A u sw e r tu n g  de r  L u f tb i lde r  ist die le tz te  und  e inf lußre ichs te  u n te r  den  T e i l­
a rb e i ten ,  die für die H e rs te l lu n g  e ine r  lu f tpho to g ram m etr isch en  K ar tp  zu le is ten  sind. 
Sie b r in g t  das wirtschaftliche u n d  technische E n de rg eb n is  in  F o rm  d e r  K a r te  u n d  h a t  d a ­
m it d ie  F o lgen  a l le r  H em m ungen ,  A u fe n th a l te  u n d  F e h le r  zu t ragen ,  d ie  in  den  v o r h e r ­
geh en d en  A rbe itss tad ien ,  nämlich bei  den  F e ld a rb e i te n  un d  d e r  L u f tau fnah m e ,  gemacht 
w u rden .  H ie r in  liegt u n te r  an d e rem  eine  im m erh in  b each tensw er te  Ursache fü r  die
S chw ankung  d e r  A u sw er te le is tun g  u n d  d e r  K ilom eterkosten .

Die A u sw er tek os ten  sind au ß e r  d e r  nicht e rheb lichen  G e rä tea b sc h re ib u n g  fast a u s ­
schließlich P erson a lk os ten .  Sie k ö n n en  nichts a n d e re s  sein, da  d e r  M ater ia l-  u n d  S tro m ­
v erb rau ch  d e r  A u sw e r te a rb e i t  k a u m  n en n e n sw e r t  ist. D aß  sie d en  H a u p t te i l  d e r  Kosten 
fü r  die K a r te n h e r s te l lu n g  ausm achen, liegt b e g rü n d e t  in  d e r  Rolle, d ie  d e r  A u sw er tu n g  
— als wichtigstem u nd  w e itaus  schw ierigstem Teil — im R a h m en  d e r  G esam ta rb e i ten  
zufällt .

E ine  en tsp rechende  V erbesse ru ng  d e r  A u sw er tem e th o d en  u n d  eine d am it  v e rb u n ­
d en e  e rh ö h te  A u sw e r te le is tun g  ist d a h e r  von a l le rg rö ß te r  B ed eu tu n g  fü r  die W ir tsch a f t­
lichkeit d e r  L uftb i ldm essun g  u n d  h a t  in  P e rs ien  entscheidend  d azu  b e ige trag en ,  ein
durch aus  z u f r ied ens te l lend es  E n d e rg ebn is  zu  erzielen .

D iskussion
zu den  am  25. 10. 1950 in der  Technischen Hochschule zu B erlin  ge h a l te n e n  V o rträg en  
von H e r rn  Dipl.-Tng. Basse (vgl. B ildm essung  1930 Seite 175— 183 u n d  1931 Seite 22 bis 

28) u n d  H e r rn  Dipl.- Ing . B a lk  (vgl. vo rs tehend) .
v. L a n g e n d o r f f :  d a n k te  den V o r t rag en d en  für ih r e  Berichte, aus  d e n en  eine 

g roße R e ihe  von E rfa h ru n g e n  u n d  E rgebn is sen  he rvorg inge .  E r  w ies  d a ra u f  hin. daß  
es sich h ier  um  eine  S pez ia lau fgabe  handele .  D ie  A euß erun g ,  d aß  die T ac h y m e tr ie  d e r  
P h o to g ra m m e tr ie  in ebenem  G e lä n d e  ü b e r le g e n  sei, d ü r fe  m a n  nicht v e ra l lg e m e in e rn ,  
den n  im vo r l iegenden  F a l le  h a n d e l te  es sich um  einen  schmalen G e län des t re i fen ,  in dem 
sowieso ein  Polygonzug  erforderl ich  w ar,  u m  F e s tp u n k te  zu schaffen.

D r .  G ü r t l e r :  W ir  k ö n n e n  den  b e iden  V o r tra g e n d e n  seh r  d a n k b a r  sein  fü r  die 
O ffenh e i t ,  m it de r  sie die  Schw ierigkeiten  d e r  H e rs te l lu n g  von K a r te n  in g ro ßem  M aß­
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stab  m itte ls  V erm essung  aus dem F lugzeug  b e h a n d e l t  haben . B esonders  w ertvoll in 
d ieser  Hinsicht sind die A u s fü h ru n g en  des H e rrn  Basse. Sie geben eine B estä t igung  der 
E rfa h ru n g e n ,  die au f  diesem G ebie te  schon lange  Vorlagen. Es ist unvers tändlich , w aru m  
m an  diese E r fa h ru n g e n  nicht berücksichtigt hat.

H e n  Basse h a t  wohl die tad iym etr ische  A ufnah m e  mit der  V erm essung  aus  dem 
Flugzeuge  verglichen, doch v erm isse  ich den  Vergleich der  T achym etr ie  mit der  t e r r e s t r i ­
schen P hotogram nie t rie. D a H err  Prof. v. G r  über,  d e r  h ie r  an w esend  ist, e in e r  d e r  ers ten  
w ar,  de r  V erm essungen  von E isen b ah n t ra s se n  m itte ls  de r  te r res tr ischen  P h o to g ram m e ­
tr ie  durchführte ,  w e rd e n  w ir  w ohl noch von dessen E rfa h ru n g e n  a u f  diesem G ebie te  zu 
h ö ren  bekom m en. W enn  H e r r  Basse sagte, daß die G en au ig k e i t  de r  L u f tau fn a h m en  im 
flachen G ebie t  nicht genüg te  und im F e lsge länd e  zu fr ied ens te l lend  w ar,  so ist h ie rau f  
zu e rw idern ,  daß m an  die G enau ig ke i t  m itte ls  F lu g z eug au fnah m en  beliebig steigern 
kann .  Man braucht n u r  en tsprechend n ied r ig  zu fliegen; dam it  steigen a b e r  n a tu rg em äß

V erm essung  fü r  1 ha  bzw. I qkm. N ur  durch solche W e r te  k a n n  m a n  sich einen Begriff 
machen ü b e r  die W irtschaftl ichkeit der  du rchgefü h r ten  A rbeiten .  Nach m e in e r  Ansicht 
sind L uftb i ldm essungen  fü r  große M aßstäbe im m er unwirtschaftlich, da m an  mit Rück­
sicht au f  die v e r lan g te  G enau igk e i t  zuviel B od enp u nk te  e inm essen  muß. W enn sich 
die ganze V erm essung  abe r  ohnehin  au f  ein dichtes N etz  v o rh a n d e n e r  P u n k te  stützen 
muß, so k ö n n te  m an  wohl auch die üb r ig en  A rbe i ten  vom Boden aus, also en tw ed e r  m it­
tels T achym etr ie  oder  m itte ls  te r res t r ischer  P h o to g ram m etr ie  durchführen .  E n tsp re ­
chende E rfah ru ng en ,  inw iew eit  fü r  d e ra r t ig e  P ro je k te  die A e ro tr ian gu la t ion  a n g e ­
w endet  w erden  k a n n  und  ob durch sie im v o r l iegenden  F a l le  e ine h öh e re  W ir tscha ft­
lichkeit h ä t te  erreicht w e rd e n  können ,  l iegen bis h eu te  nicht vor.

D r .  R. F i n s t e r w a l d e  r :  Ich möchte fragen, ob die P h o to g ram m etr ie  nicht schon 
in e inem f rü h e re n  S tad ium  der  A rb e iten  h ä t te  e inse tzen können .  D er  Polygonzug  w u rd e  
o ffenbar  ohne je d e  k artograph ische  U nter lage  abgesteckt. Da w äre  eine v o rh e rg ehen de  
pho togram m etrische  A ufnahm e, e tw a au f  te r res tr ischem  W ege wohl von N utzen  ge­
wesen; sie h ä t te  als U n te r lag e  fü r  die A bsteckung des Polygonzuges u n d  großenteils  auch 
für  die w e i te ren  A rbe iten  d ienen  können.

P r o f .  F r i t z :  Aus den  A usfü h ru n g en  der  LIerren V o r tragen den  ist m ir  nicht k la r  
gew orden, ob m an  vor der  A rb e it  festgelegt hat, welche A n fo rde ru ng en  an  die G en au ig ­
ke it  vor a llem  an  die H ö h en k u rv e n  zu stellen w aren .  Die F o rd e ru n g  an  G enau igke i t  
k a n n  m an  in üblicher W eise in Zahlen  ausdrücken  und  danach die g ru n d leg end e  F rage, 
welche V erm essungsai  ten anzu w e n d en  gewesen w ären, v o rläu fig  entscheiden. U nter  Be­
rücksichtigung der  T opograph ie  h ä t te  m an  dann  wohl fes ts te llen  können ,  daß in solchem 
B erg lande  die te r res tr isch -s te reopho togram m etr ische  A u fnah m e  wirtschaftliche Vorteile  
und  m e h r  als ausre ichende G enau ig ke i t  in  Aussicht gestell t  hä tte .

P r o f .  v. G r u b e r  : Ich s t im me m it den  A usfü h ru n g en  von H e r rn  Dr. G ü r t le r  
üb e re in  und  möchte den  D an k  fü r  die O ffenherz igkeit  d e r  A u sfüh run gen  un terstre ichen . 
H ier  sind viele  E r fa h ru n g e n  gesam m elt  w orden, die w ertvo ll  sind — gleichgültig, ob sie 
positiv oder  negativ  w aren .  Seit M anek  vor e tw a  16 Ja h re n  die E r fa h ru n g e n  ü b e r  die 
A nw endung  d e r  te r res tr ischen  P h o to g ram m etr ie  für ein E ise n b a h n p ro je k t  in Mazedonien  
bekann tgab ,  ist eine Zusam m enste llung  in ähnlicher W eise  nicht m e h r  erfolgt. Es w ä re  
jedoch erwünscht, w enn  die A usfü h ru n g e n  noch ü b e r  folgende P u n k te  e rgänz t w erden  
kö nn ten :

a j  H a tte  m an  sich für die  ter res tr ische  Pho to g ram m etr io  ü b e rh a u p t  nicht eingerichtet 
oder aus welchem G ru n d e  ha t  m an  sie nicht angew and t,  obw ohl fü r  ih re  V e rw e n d b a r ­
keit gute  E r fah ru n g en  aus Mazedonien Vorlagen? W oll te  m a n  jedoch die neue  M ethode 
der  Luftb i ldm essung  ausgiebig  p rob ie ren ,  so bed eu te te  dies ein großes Risiko. Um so 
m eh r  m uß  m an  dem K onsort ium  für  B au au s fü h ru n g e n  in Pers ien  dan ken ,  daß es trotz  
dieses Risikos die L uftb i ldm essungen  v o rneh m en  ließ.

b) H e r r  Basse teilte  mit, daß  m an  wegen zu gerin ge r  W irtschaftl ichkeit ke in e  große 
A ufnahm ebas is  benu tz t  hätte . D e r  G ru n d  e ine r  V err in g e ru n g  der  E in p aß a rb e i ten  um 
¿ 0 %  bei V erw en du ng  e iner  U eberdeckung  von 75% s tatt  60% ist zunächst nicht ganz 
k la r .  Bei e in e r  U eberdeckung  von 75% ist d e r  Vorteil  der, daß die gem einsam e Fläche 
zw eier Bilder, die fü r  das E inpassen  n u tzb a r  gemacht w erden  kann ,  g rößer  ist. Bei 
k le ine rem  B asisverhä ltn is  m e rk t  man a b e r  die F e h le r  der  gegenseitigen O r ien t ie ru n g  
nicht so seh r  und b egn üg t  sich d a h e r  mit e iner  w en iger  gen auen  O rien t ie run g .  Aus den 
A u sfü h ru ng en  von H e r rn  Balk geht fe rn e r  hervor ,  daß für  die  A u sw er tu n g  d e r  Bilder 
die V e rw end un g  eines beson deren  Zeichentisches in V erb indung  mit dem A erokar to -  
g rap h en  unerläßlich  ist. Dies ist e ine seh r  w er tvo l le  Festste llung.

die Kosten wesentlich. Vor a llem  w ertvo ll  w ären  jedoch A ngaben  ü b e r  die Kosten der



Sehr in te re ssan t  w a re n  die A u s fü h ru n g e n  ü b e r  das E in p a ß v e r fa h re n .  Es d ü r f te  
zw eckmäßig  sein, h ie rzu  einige B e m e rk u n g e n  zu machen, sobald  d e r  V o r t rag  von H e r rn  
Balk  gedruck t vorliegt .

D r .  L ü s c h e r :  Ich h ab e  b e re i ts  1910 a n  d e r  B agdad-B ahn  un d  sp ä te r  be i  den  b e ­
re i ts  e rw ä h n te n  T ra s s ie ru n g s a rb e i te n  in M azedonien  z usam m en  m it H e r r n  Professor  
v. G ru b e r  u n d  H e r rn  In g en ie u r  M anek  um fangre iche  G e lä n d e a u fn a h m e n  1 :2000 für  
B a h n p ro je k te  au sg e fü h r t .  D e r  G e lä n d e c h a ra k te r  w a r  d o r t  seh r  ähnlich  dem d e r  uns 
im Bilde h ie r  v o rg e fü h r ten  G eb irg s tä le r  in  Pers ien . D ie  p h o to g ram m etr isch en  A uf­
n a h m e n  m achten  w ir  u n m i t t e lb a r  im A nsd iluß  an  das  L egen  des Po lygonzuges , dessen 
P u n k te  e ins igna l is ie r t  w u rd e n  u n d  sowohl als G ru n d la g e  fü r  das  E inm essen  de r  P h o to ­
s tan d p u n k te  durch R ückw ärtse inschnitt  a ls  auch sp ä te r  als P a ß p u n k te  d ien ten .  T ro tz  des 
zum Teil recht u n w eg sam en  G eländes  ging d ie  P h o to g ra m m e tr i e a rb e i t  nodi rascher vor 
sich als das Legen des Polygonzuges , so daß  je d e n  d r i t te n  bis v ie r ten  T ag  ein R u h e ta g  
in d e r  p ho togram nie tr ischen  A u fn a h m e tä t ig k e i t  e in t ra t .  Mit de r  F e r t ig s te l lu n g  des 
Polygonzuges w a r  somit auch b e re i ts  die gesam te  p h o tog ram m etr isch e  F e ld a rb e i t  a b ­
geschlossen.

P r o f .  L a c m a n n :  D iese lben  E r fa h ru n g e n  wie H e r r  Dr. Lüscher in Mazedonien 
h ab e  idi in  N o rw eg en  gemacht.

D i p l . - I n g .  B a s s e :  Zunächst d a n k e  ich fü r  das  durch  die  r e g e  D isk uss ion  ge­
zeig te  In teresse . D ie  F rage ,  w a ru m  die  te r re s t r isch e  S te re o p h o to g ra m m e tr ie  nicht a n g e ­
w an d t  w urd e ,  ist seh r  leicht zu b e a n tw o r ten ,  w e n n  m a n  das G e län d e  au s  e igene r  A n ­
schauung  k en n t .  D as  V e r fa h re n  ist bekann tl ich  n u r  d o r t  m it  V orte i l  a n w e n d b a r ,  wo 
günst ig  gelegene S tand o r te  fü r  die A u fn ah m e  g e fu nd en  w e rd e n  kön nen .  D ies  w a r  in 
P e rs ie n  nicht d e r  Fall .  M an h a t t e  sich au f  d ie  V e rw en d u n g  d e r  te r re s t r i sc h e n  S te reo ­
p h o to g ram m e tr ie  v o rb e re i te t  u n d  die  n o tw en d ige  G e rä te a u s rü s tu n g  beschafft.  D ie  E n t­
scheidung d a rü b e r ,  welches V e rfa h ren  a n z u w en d en  w ar,  w u rd e  offengelassen, b is  m an  
das  G e länd e  gesehen hatte .  D ie  G e lä n d e e rk u n d u n g  ergab ,  — u n d  z w a r  a ls  ü b e r e in ­
s t im m en de  Ansicht a l le r  In gen ieu re ,  die das G e länd e  gesehen  h a t t e n  —, daß  die t e r ­
re s tr isch -s te reopho togram m etr ische  A u fn a h m e  so v ie le  S tand l in ien  u n d  so v ie le  zu sä tz ­
liche V erm essungen  im G e länd e  e r fo rd e r t  hä tte ,  daß  die A rb e it  nicht n u r  un w ir t sch a f t­
licher als die T achy m etr ie  gew esen  w äre ,  son dern  daß  die A b l ie fe ru n g s te rm in e  nicht 
h ä t ten  e ing eha l ten  w e rd en  können .  D as  le tz te re  ist a l le in  schon entscheidend.

D ie  F ra g e  d e r  n o tw en d igen  G en a u ig k e i t  g laub e  ich schon b e a n tw o r te t  zu  h a b e n  d u rd i  
d en  Hinweis,  daß  fü r  d ie  gleiche A ufg ab e  in  D eu tsch land  ü b licherw eise  M eßtischbla tt­
v e rg rö ß e ru n g e n  1 : 5000 v e rw e n d e t  w erd en .  S ehr  v ie l is t das also nicht. Es gen ü g t  ab e r  
f ü r  den  v o r l iegen den  Zweck, d a  nach A bsteckung  d e r  p r o j e k t i e r t e n  L in ie  doch noch ge­
n a u e s te  P ro f i lm essun gen  d u rch gefü h r t  w erden .  F>as g eh ö r t  a b e r  zum  Bau u n d  nicht zu 
d en  a l lgem einen  V ora rbe i ten .  Es w ä re  unrichtig , K os ten  a u fz u w e n d en  zu m  E rz ie len  
e in e r  G en au igk e i t ,  d ie nicht g e fo rd e r t  w ird . Jedenfa lls  w a r  die e rh a l te n e  G e n a u ig k e i t  
fü r  a l lgem eine  E ise n b a h n v o ra rb e i te n  v o l lk om m en  ausre ichend  und  sicher g röß e r  a ls  bei 
A u s lan d sa rb e i te n  üblich ist.

Bei 70% U eberdeck un g  fan den  w ir  d ie  E rsp a rn is  darin ,  daß  je d e  d r i t te  P la t te  der 
N o rm a lre ih e  ü b e rz äh l ig  w u rd e ,  so daß w e n ig e r  E in p assun gen  no tw en d ig  w aren .

H e r r n  D r.  Lüscher möchte ich e rw id e rn ,  daß  be i  e inem  Vergleich de r  A rb e i t s fo r t ­
schritte  de r  te r re s t r isch en  u nd  d e r  L u f ts te re o p h o to g ram m etr ie  die T age s le is tu n g e n  der  
te r res t r isch -p ho to g ram m etr ischen  A u fn a h m e n  — ohne  P o ly g o n a le  — d e r  T ag es le is tun g  
d e r  L u f ta u fn a h m e n  und  nicht d e r je n ig e n  de r  P o ly go na le  g eg en ü b e rzu s te l len  ist. S e lbs t­
vers tänd lich  k o m m t die L u f ta u fn a h m e  unvergleichlich rascher v o rw ä r t s  als d ie  ter- 
res tr isch -pho togram m etr ische  A ufnahm e.

Ich h ab e  aus  d e r  D iskuss ion  d en  E indruck  gew onnen , daß  m a n  e tw as  en t täusch t  ist. 
D azu  is t k e in  G ru nd  vo rh an d en .  W ir  h a t t e n  im A nfang  Schw ierigkeiten , w ie  bei e iner  
e rs ten  A n w en d u n g  des V erfah ren s  nicht an d e rs  zu e rw a r t e n  w ar .  W ir  h a b e n  sie a b e r  
ü b e rw u n d e n  und k a m en  zum  Erfolg. Im  ganzen  w a r  das E rg ebn is  doch durchaus  b e ­
f r iedigend.

B a u r a t  M a r t e n s  (G enera lbevo llm äch tig te r  des K on so r t ium s f. B au a u s fü h ru n g e n  
in P ers ien ) :  Im N am en  d e r  d re i  in dem  K on so r t iu m  v e re in ig ten  F irm e n  (Fa. Ju l ius  
B erg e r  T ie fbau  A.-G., Fa. P h il ipp  ITolzmann A.-G. u nd  Fa. S iem ens-B auunion)  d a n k e  
ich den  H e r re n  V o rred n e rn  d afü r ,  daß  sie d ie  von dem  K onso r t ium  ge le is te te  A rb e i t  a n ­
e rk e n n e n  und  die im A u f träg e  des K onsort ium s h ie r  geh a lten en  V o rträg e  m it  so großem 
In te resse  au fg eno m m en  haben .  D as  K onsort ium  ha t  t ro tz  v ie lfacher B em ü h u n g en  seitens 
in te re s s ie r te r  G ru p p e n  die V o rträge  bis zum  h eu tig en  T a g e  h inausgeschoben , w eil  es 
W e r t  d a r a u f  legte, sie von d e n jen ig en  H e r r e n  h a l te n  zu lassen, d ie  p rak t isch  a n  den
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A rbe iten  m i tw irk ten .  Dies h a l te n  w ir  desha lb  fü r  sehr  wichtig-, weil ge rad e  d ie  H e r ren  
Basse und  Balk am  besten  die V orzüge lind M ängel d e r  beiden  wichtigsten A rb e i t sv o r ­
gänge u nse res  V e rfah rens  b eu r te i len  können .

H e r r  Basse ha t  ü b e r  100 S tun den  im F lugzeuge  zugebrach t und  die P h o tograph ien  
au fgenom m en  und  H e r r  Balk  h a t  die  A u sw er tu n g  o rgan is ie r t  und geleitet.  , Sie haben  
von beiden  H e r re n  ausführlich  von dem  E rgebnis  ih r e r  A rb e iten  K enn tn is  bekom m en.

Ich möchte d iesen  A u s fü h ru n g e n  h in zu füg en  und den  H e rren  D iskuss io ns redn ern  
noch mitteilen, daß  die  von uns  h e rg es te l l ten  P läne  nicht in  ein Archiv g ew a n d e r t  sind, 
sondern  zum Teil be re i ts  au sg e fü h r t  w urden .  Durch die d e r  A u s fü h ru n g  v o ra n g eg an g e ­
nen  A bsteckungen w a r  eine  Möglichkeit gegeben, die G en au igk e i t  d e r  P län e  nach­
zuprüfen. Diese P rü fu n g  ha t  gezeigt,  daß  d ie  G en au ig k e i t  sowohl in d e r  E bene als auch 
im gebirg igen  G elände  völlig ausre icht und  den  E rw a r tu n g e n  entspricht. A llerdings 
muß ich b em erk en ,  daß  die G e nau ig ke i t  in  d e r  E b ene  schlechter w a r  als im Gebirge, 
w ä h re n d  es be i  den  T ach ym e te rau fn ah m e n  bekanntl ich  u m g ek e h r t  zu sein pflegt.  Die 
U n genau igke i t  in ebenem  G elände  w ird  a u f  die  B aukosten  und  B auau s fü h ru n g en  nicht 
so großen E influß  haben, wie im gebirgigen G elände  und  dies ist als ein Vorzug unseres  
V e rfah rens  anzusprechen. Des w e ite ren  möchte ich au f  den Vorzug h inw eisen , daß w ir 
eine P la n b re i te  von 800—1000 m erzielt  haben .  D iese setzte uns in d en  Stand, neben  
V arian ten  mit gleichem Steigungs- und K rü m m u n g sv e rh ä l tn is  auch solche mit s tä rk e re n  
Steigungen und K rü m m un gen  au f  unse ren  P län en  zu tr a c ie re n  ohne  nochmal ins Feld 
zu müssen. H ierdurch  sind seh r  erhebliche K ostene rspa rn isse  erzielt  worden.

Es liegt nun  nahe, die F rag e  zu stellen, wie sich die Kosten und die P län e  d e r  N ord ­
sektion im Vergleich mit denen  der  Südsektion b eu r te i len  lassen. H ie ra u f  ist zu an t­
w orten . daß im Süden re in  ter res tr ische  A ufnahm en  gemacht w u rd en  u nd  daß die Pläne, 
die an n ä h e rn d  von gleichem G e län de  en ts tan den  sind, einen Vergleich mit unseren  P länen  
nicht aushal ten .  Sie zeigen mit Bezug au f  Situation. P re ise  und G enau igke i t  nicht die  
gleiche V ollkom m enheit  und kön nen  nicht in dem  U m fange zu V erg le ichstrac ierungen  
h e rangezogen  w erden ,  w ie  dies im N ord en  d e r  F a l l  w ar.

D ie P län e  im Süden  sind in d e r  gleichen Zeit au sge füh r t  w orden  wie unsere .  Ueber 
d ie K osten  k a n n  ich n u r  sagen, daß  sie h ö her  gewesen sind. Aus d ieser Tatsache k a n n  
m an  ab e r  nicht ohne  w eite res  Schlüsse ziehen, da die O rgan isa t ion  im Süden  eine  von 
der  un sr igen  völlig verschiedene w ar.  Die persische R eg ierung  ha t  den  Vorzug d e r  von 
uns ge lie fe r ten  P läne  a n e rk a n n t  und u n se re  P läne  im  w esentlichen bere i ts  angenom m en.

Schließlich möchte ich noch d a ra u f  h inweisen, daß das K onsort ium  selbstverständlich 
bei der  A nw en du ng  des geschilderten  V erfah rens  K in d e rk ra n k h e i te n  durchm achen mußte 
u n d  viel L ehrge ld  zu zah len  hatte .  Es h a t  tro tzdem  alle  Schw ierigkeiten  zu üb erw inden  
vermocht.

W ir  hab en  au f  die A nw en d un g  der  ter res tr ischen  P ho to g ram m etr ie  verzichtet, weil 
m an  sich w egen der  b eson deren  G eländee igen tüm lichke i ten  k e in e  besonderen  Vorteile 
davon  versprach, obgleich an  den  D iskussionen  h ie rü b e r  stets solche H e r re n  beteiligt 
waren, die die ter res tr ische  P ho to g ram m etr ie  aus e igener  A nschauung k e n n en g e le rn t  
haben.

Ob die H erren ,  die h eu te  einen  an d e re n  S ta n d p u n k t  vert re ten ,  recht h ab en  oder 
nicht, ve rm ag  n u r  d e r jen ig e  zu beurte ilen ,  der  sowohl die b isher  mit der  te r res tr ischen  
P h o tog ram m etr ie  au fgenom m enen  G egenden  als auch das persische G elände, das uns 
anging, k enn t.  W enn  z u r  B eur te i lu ng  dieser F rag en  unsere  H e rre n  mit ih ren  V or­
träg en  e inen  B eitrag  geleiste t haben ,  so ist der  Zweck dieser V orträge  erfüllt .

D i p l . - I n g .  B a l k :  Mit d e r  te r restr ischen  S te reo p ho to g ram m etr ie  h abe  ich in 
Mazedonien, wo ich viel n ad i  d ieser  M ethode praktisch  g ea rbe i te t  habe, reichlich E r ­
fah ru n g en  gesam melt.  D ie  G e län d everh ä l tn isse  sind ab e r  in dem  vielfach d urch­
schnittenen und oft m it  Buschwerk bew achsenen persischen B erg land  von den  meist 
ka h len  H öhenzügen  M azedoniens recht verschieden. Bei Seitenansicht sieht m a n  durch 
B uschwerk nicht hindurch, von oben gesehen  ist dies a b e r  der  Fall. O ft  ko n n te  m an  
bei den  vielen H öhen w el len  nicht w eite r  als 100 m sehen. H ierdurch  w ä re n  terrestr isch  
seh r  viele A u fn a hm es tan d l in ien  nötig  gew orden. D a fe rn e r  d e r  ganze Plang u n d  die 
T a lsoh le  au fg eno m m en  w e rd e n  m ußten, w ä re n  bei te r res t r ischer  P h o tog ram m etr ie  viel 
„weiße Flecke" en ts tanden ,  fü r  die d ann  doch die L uftb i ldm essung  h ä t te  herangezogen  
w e rd en  müssen. A uß erdem  w a re n  auch die T ran sp o r tv e rh ä l tn is se  schwierig. T rotzdem  
ich e ine  A u srüs tu ng  für te r res tr ische  P ho to g ram m etr ie  zu r  V erfügung  hatte ,  erschien doch 
bei d ieser  G eländebeschaffenhe it  es wirtschaftlicher, sich von v o rn h e re in  der  L u f tb i ld ­
m essung  zu bedienen .

P r o f .  v.  G r u b e r :  Nach den  Bildern, die  Plerr Basse zeigte, gew innt m an  den 
E indruck, daß die  V erhä ltn isse  in  Mazedonien sich doch nicht allzu sehr von den jen igen
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in P e rs ien  un tersche iden .  Die Treskasch luch t in M azedonien  zeig te  ähn liche  G es ta l tun g ,  
w ie  sie h ie r  an  e in igen  B ildern  zu sehen  ist. Auch d o r t  m u ß ten  S tan d l in ien  a u f  b e id en  
H än g e n  gesucht w erden .  M an schaffte p ro  T ag  1,1 k m  te r re s t r isch -p ho to g ram m etr ische  
A ufn ahm e , also soviel, wie die T ac hy m etr ie  n u r  in  leicht beg eh b a re m , eb en em  G e länd e  
bestenfalls , leistet.

W en n  H e r r  Basse sagte, es se ien  bei der  A u sw e r tu n g  A u fn a h m e n  ausgelassen  
w orden ,  so geht d a ra u s  hervor ,  daß  von d e r  M ethode des F o lgeb ildansch lusses  kein  
G e b ra u d i  gemacht w o rd en  ist.

W en n  als A n fo rd e ru n g  an  die  G en au ig k e i t  fü r  d ie  G ru n d r iß la g e  v e r lan g t  w urd e ,  sie 
solle so groß sein wie die G en au ig k e i t  e in e r  5fachen M eß t ischb la t tverg rößerung ,  so ist 
dies nicht viel, e rw ünsch t w ä re  jedoch eine  A ngabe, welche G e n a u ig k e i t  hinsichtlich der  
H öh en  tatsächlich e rre ich t w urd e .

D r .  K r o n e c k e r  (K onsort ium  fü r  B au a u s fü h ru n g e n ) :  Ein Analogieschluß, wie ihn  
H e r r  v. G ru b e r  von d en  m azedonischen  G e lä n d ev e rh ä l tn is sen  a u f  d ie  nordpersischen  
z iehen  zu kö nn en  glaubt,  ist nicht angängig . — Ich k e n n e  aus  e igene r  A nsch auu ng  sowohl 
die T reska-Schlucht a ls  auch die ganze  nordpers ische  Trasse ,  d ie  ich M eter  fü r  M eter  
b egan gen  habe.

D e r  L an d schaf tscharak te r ,  in sb eso n d e re  an  d e r  N o rd f la n k e  des E lb u r -G eb i rg e s  ist 
ein  wesentlich a n d e re r  als in  dem  G eb ie t  zwischen U eskü b  und  Monastir .

E inm al h in d e r t  in  den  a u sz u fa h re n d e n  S e i ten tä le rn  des E lb u rs -N o rd ab fa l le s  e ine 
g röß ten te i ls  seh r  dichte V ege ta t ion  die seitl iche Einsicht. D a n n  a b e r  v o r  a l lem  ist es 
in den  en gen  ge w u n d en en  T a lr in n en ,  be i  d e r  au ß e ro rd en tl ich  m an n ig fa l t ig e n  G lied e ru n g  
d e r  t ie fzer fu rch ten  H än ge  nicht möglich, bei A n w en d u n g  des p h o tog ram m etr ischen  V e r­
fah ren s  von  e inem  S ta n d p u n k t  aus  g rö ß e re  G e ländef lächen  so zu e rfassen ,  daß  sich ein 
lückenloses K a r te n b i ld  ergibt. D e n n  die  m e is t  in  dichter A n o rd n u n g  a u fe in a n d e r  
fo lgenden  H an g n asen  überschn e id en  h äuf ig  die z u rü ck t re ten d en  H an g p a r t ie n ,  so daß  eine 
te r re s t r isch -pho togram m etr ische  A u fn ah m e  eine  U nzah l von S tand l in ien  e r f o rd e rn  w ürde .

D ie  G re n z en  für d ie  W irtschaftl ichkeit de r  p h o to g ram m etr isch en  M ethode  zeigen 
sich m ir  im  ü b r ig en  auch in e inem  anato l ischen  Schluchtgebiet, welches d ie  „ Ib tag "  — 
im Zuge ih r e r  U m bau s trecke  K u ta h y a —B alikess ir  — a u fn e h m e n  ließ. H ie r  b lieb  die 
T a lso h le  d e r  t ie fe ingesenk ten ,  s te i lw an d ig en  Kile-Schlucht zum größ ten  Teil unlcar tiert,  
da  .sie von  den  O b e rk a n te n  des T a l t roges  be i  d e r  A u fn ah m e  m eis t  übersch n it ten  w urde .

D r .  G ü r t l e r :  Ich w ied e rho le :  Will m a n  sich ein  Bild ü b e r  die W ir tschaftl ichkei t  
machen, so m uß  m a n  die P re ise  k en n e n !

D i p l . - I n g .  B a s s e :  E in  großer  Teil der  U nkosten  w u rd e  in  pers ischer W ä h ru n g  
bezahlt,  d e ren  K u rs  w ä h re n d  de r  A rbe i ten  s ta rk  fiel. Es is t  d a h e r  n id i t  möglich eine 
P re isan g ab e  in  i rg en d e in e r  fe s ten  W ä h ru n g  zu machen.

D r .  L ü s c h e  r :  K on n ten  die durch L uf tb i ldm essu ng  g ew o nn enen  P lä n e  auch als 
U n te r lag en  fü r  die M assene rm it t lun g  des endgü lt igen  B a h n p ro je k te s  b en u tz t  .w erd en  
od e r  w a r  es, w ie  dies be i  T ac h y m e te ra u fn a h m e n  üblich ist, nötig, h ie r fü r  nochmals Q u e r ­
prof ile  im F e ld e  e inzum essen?

D i p l .  - I n g .  B a s s e :  D ie  M assen kon n ten ,  da  es sich u m  das  gen e re l le  V o rp ro je k t  
h ande lte ,  m it g en ü g en d e r  G e n au ig k e i t  aus  d en  nach L u f tb i ld e rn  g ew o nn enen  P länen  
e rm it te l t  w erden .

D r .  L ü s c h e r  : D ie  hohe  G e n au ig k e i t  te r re s t r i sch -ph o tog ram m etr ische r  P lä n e  ge­
s ta t te t  auch die fü r  das end gü lt ig e  P r o j e k t  sonst no tw en d ig en  P ro f i le  au s  dem  P lan  
se lbst  zu en tn e h m e n  und diese ziemlich um fangreichen  E inm essun gen  im F e ld e  spä te r  
zu e rsp a ren .

v o m H o f e  (B ras i l ien ) : D aß  es G egenden  gibt, f ü r  die m a n  nach d e r  K a r te  die
te r re s t r isch e  P ho to g ram m etr ie  fü r  geeigne t ha l ten  -könnte, die sich d ann  a b e r  bei der  
E rk u n d u n g  als ganz u ng ee ig ne t  zeigen, h ab e  ich in B ras i l ien  e r fa h re n .  D ort  ist s te l len ­
weise d e ra r t ig e r  U rw ald ,  daß  auch im G eb irg e  die S te reo p h o to g ra m m e tr ie  versag t.

D r .  G ü r t l e r :  U eb er  d ie  Schw ierigkeiten  in  B ras i l ien  ist auch von  a n d e re n  b e ­
richtet w orden .  Ich h ab e  a b e r  nach d en  v o rg e fü h r te n  B ild e rn  den  E indruck  gew onnen , 
daß  M azedonien eh e r  mit P e rs ie n  zu verg le ichen  ist als dieses m it Brasilien .

v o m  H o f e  : Ich meine, daß  be ide  Vergleiche nicht ganz zu tre ffen .  H e r r  Balk, der  
das te r res t r ische  S te re o v e r fa h re n  au s  de r  P ra x i s  k enn t ,  k o n n te  b eu r te i len ,  ob es in 
P ers ien  zw eckmäßig  anzu w en d en  w ar ,  in sb eso n d ere  nachdem  er die G l ie d e ru n g  der 
H ö h en fo rm e n  u n d  die A rt  d e r  B ewachsung bei d e r  E rk u n d u n g  selbst gesehen  hatte .

D r .  R. F i n s t e r w a l d e r  (H annover) :  W ä re  nicht v ielleicht e ine  K om bina t ion  
zwischen te r re s t r isch e r  P ho to g ra m m etr ie  u nd  L u f tb i ld m essun g  am  P la tze  gew esen, die 
sich doch e r fah ru n g sg em ä ß  so gut e rgänzen?
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D i p l . - I n g .  B a s s e :  Diese K om bina t ion  h ä t te  zu unn ö tig e r  D o pp e la rb e i t  geführt.  
Man k a n n  Luft- und  E rdb ildn iessung  wirtschaftlich n u r  d ann  kom b in ie ren ,  w enn  man 
die E rdb ildm essung  a u f  lange Strecken, vielleicht von 50 k m  einheitl ich a n w en d en  kann. 
D as w a r  in P ers ien  nicht d e r  Fall. M an hä t te  im m er  n u r  ganz k u rz e  Strecken terrestrisch- 
photogram m etr isch  au fn eh m en  k ö n n e n  und die Zwischenstücke nach L uf tb i ldern  a us­
w er ten  müssen. D a n n  h ä t te  m an  ab e r  bei d e r  L u ftb i ld au fn ah m e  d e r  Zwischenstücke die 
terrestrisch au fg eno m m en en  Strecken doch übe rf l ie gen  müssen. H ie rb e i  zu p h o tog ra ­
p h ie ren  h ä t te  ab e r  ke ine  in  Betracht ko m m en den  M ehrkosten  e rfo rd e r t .  U n te r  diesen 
U m ständen  w a r  es bil liger,  au f  die te r res t r ische  P h o tog ram m etr ie  ganz zu verzichten.

D r .  R. F i n s t e r w a l d e  r :  D en  Bildflug hä t te  m an  wohl auch bei e in e r  solchen 
K om bination  ganz d u rch füh ren  müssen. D er BildfLug selbst w ä re  vielleicht nicht das 
teue rs te  gewesen. G roße  Strecken h ä t te n  te r res tr isch  b ea rb e i te t  w e id e n  können ,  an d e re  
cielleicht n u r  lückenhaft. Man h ä t t e  a b e r  doch a u f  solchen Strecken die nö tigen  P a ß ­
pu n k te  fü r das A u sw er ten  de r  L uf tau fnahm en , die die Lücken schließen sollten, ge­
wonnen. D as eigentlich teuere ,  nämlich das Schaffen geeigne t s igna lis ie r te r  und geodä­
tisch e ingem essener  P aßp un k te ,  sowie das E inpassen  d e r  L u f tb i lde r  w ä re  au f  große 
Strecken voraussichtlich in  F o r t fa l l  gekomm en.

v. L a n g e n d o r f f :  D ie  D iskussion h a t  uns wohl gezeigt,  daß  die G e lä n d e v e rh ä l t ­
nisse so g rundversch ieden  sein können , daß eine Methode, die fü r  ein G e län de  sehr v o r ­
te i lhaf t  ist, fü r  ein an d e re s  unzw eckm äßig  sein kann .  D er  Le ite r  d e r  V erm essungsarbe i ten  
muß die versch iedenen  V e rfah ren  und  ih re  Vorteile genau  kennen .  N u r  d an n  w ird  es 
ihm möglich sein, nadi de r  örtlichen E rk u n d u n g  das geeignets te  davon  auszuw ählen .

Die ausführliche  D iskussion  w a r  durchw eg seh r  anregend .  Ich d a n k e  fü r  die rege 
Beteiligung und  fü r  die  B ekann tg abe  d e r  in der P rax is  gemachten versch iedenen  E r ­
fahrungen .

Ich schließe die D iskussion  mit nochmaligem D a n k  an  die  beiden  V ortragenden .

Ueber die Anwendung der Stereophotogrammetrie 
auf Architekturvermessungen

Von K u r t  S c h  w i d e f s k  y.
Einleitung.

D e r  G ru n d g e d a n k e  der  P lio togram m etrie ,  die  A ufgabe der  malerischen P erspek tive  
u m z u k e h re n  un d  aus  e iner  Z en tra lp ro je k t io n  eines G egenstandes  P a ra l le lp ro jek t io n e n  
desse lben  abzule iten , is t fast ein  J a h r h u n d e r t  ä l te r  als die Erfindung  d e r  Photographie ,  
die seine e x a k te  V erwirkl ichung dadurch e r laub te ,  daß  sie genaue  Z en tra lp ro jek t ion eu  
herzus te l len  und  au f  chemisch-physikalischem W ege fes tzuha l ten  lehrte .

J. H. L a m b e r t  h a t  diese U n ik eh ru ng sau fgab e  in  se iner „F rey en  Perspek tive"  be ­
handelt ,  d e ren  e rs te  A uflage  1759 in  Zürich erschienen ist. U nd  zw ar  h a t  e r  sie, w orau f  
besonders  h inzuw eisen  ist, nicht n u r  vom malerischen  S tan d p u n k te  aus betrachte t ,  son­
de rn  sie bere i ts  in  e ine deutlich ausgesprochene B eziehung zu r  M e ß k u n s t  gebracht. 
Ja e r  h a t  schon die Möglichkeit gezeigt, zu belieb igen  P u n k te n  e iner  P e rsp e k tiv e  nach 
A nn ahm e  e in e r  S tand l in ie  durch ein  V erfah ren ,  das m an  als „perspektiv ischen V o rw är ts ­
abschnitt"  bezeichnen könnte ,  den  G ru n d r iß  zu zeichnen.

E r  schreibt [15, § 312. S. 202 f.]1:
„M an sieht leichte, daß die h ier  vorkommencle A ufgabe  (aus der  P e rspek tive  

den  G ru n d r iß  zu en tw erfen )  mit d e r jen ig e n  aus der  G eom etr ie  e ine voll­
k om m ene  A ehnlichkeit hat, wo m an von d e r  H öhe eines Llauses, T h u rm es  oder 
Berges h e ru n te r ,  gleichsam als aus e ine r  Station, die  um liegende  Llorizontal- 
f lädie in G ru n d  legen will und  zu dem Ende d ie  Höhe des O rte s  gebraucht, m it 
dem Q u a d ra n te n  die V ertie fungsw inke l der  G egenstände  u n te r  dem H orizonte  
ausm iß t u n d  die Abweichung d erse lben  von d e r  Mittagslinie au f  einem Meß­
tischgen oder  durch die W inkel best im m t . . U eberd ieß  wird d a b ey  zum voraus  
gesetzt, daß  de r  perspektiv ische A ufriß  genau  verzeichnet seye, weil derse lbe  
s ta t t  d e r  e rs t  b e rü h r te n  geometrischen A usm essungen  dienen s o l l e . . .  N im m t 
m an  au f  d e r  G run d lin ie  zw een  P u nk te  als die b ev d e n  Ende e in e r  S tandlin ie  an, 
so w ird  m a n . . .  d ie Lage je d e r  P u n k ten  au f  dem G ru nd r isse  eben  so best im m en 
können ,  als w enn  derse lb e  nach den Regeln d e r  M eßkunst au f  dem Felde  w ä re  
gemacht w orden ."

1 Zahlen in eckigen K lam m ern  bezeichnen die N u m m er des L itera turverze ichnisses  
am  Schluß sowie die Seitenangabe.
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Es ist b e m e rk e n sw e r t ,  daß  schon A r a g o  in dem  Bericht ü b e r  d ie  E rf in d u n g  der  
P ho tog rap h ie ,  d en  e r  1859 d e r  f ranzösisd ien  D e p u t ie r te n k a m m e r  vorleg te ,  ü b e r  die 
neue  M ethode sagte : „Les im ages  ph o to g rap h iq u es ,  é ta n t  soum ises dans  le u r  fo rm a-
tions a u x  regles  de la  géom etr ie ,  p e rm e t te n t  ä  l ’a ide  d ’un  p e t i t  n o m b re  de do nn ées  de 
ré m o n te r  a u x  dim ensions e x ac tes  des p a r t ie s  les p lus  élevées,  les p lus  inaccessib les  des 
édifices."2 Ein J a h rz e h n t  später ,  a ls  die pho to g raph ischen  V e r fa h re n  F o r tsch r i t te  ge­
macht h a t ten ,  b e g a n n  d a n n  m it  den  A rb e i te n  A. L a u s s e d a t s  in F ra n k re ic h  die 
„M etro p h o to g rap h ie "  sich zu entw icke ln . D as  In te re sse  L au sseda ts  r ichtete  sich, wie 
seine zah lre ichen  V eröffen t l ichungen  zeigen, fas t ausschließl id i da rau f ,  die n eu e  M ethode 
d e r  T o p o g rap h ie  n u tz b a r  zu machen. D e r  N a tu r  d e r  Sache lag  es n ä h e r ,  zunächst den 
von A r a g o  au sgesprochenen  G e d a n k e n  zu verfo lgen  u n d  die  P h o to g rap h ie  als  M eß­
v e r f a h re n  an  d e r  Vermessung von G e b ä u d en  zu e rp rob en ,  die, ab ge se h e n  davon, daß  sie 
ih re  senkrech ten  Flächen  d e r  K a m e ra  in g rö ß te r  U ebersich tl ichkeit  d a rb o ten ,  durch  die 
e infachen g eo m etr isd ien  B ez iehungen  ih r e r  F o rm e n  ein  b e so n d e rs  e in fad res  u n d  leicht 
zu p rü fe n d e s  V e r fa h re n  versprachen .

D iesen W eg beschrift A. M e y d e n b a u e r ,  ve ra n la ß t ,  w ie  es scheint, durch  die 
A rbe iten  L a u s s e d a t s  und  durch theore tische  U eb e r leg u n g en  sowie durch e igene 
schwierige u nd  gefah rv o lle  V e rm e ssu n g sa rb e i ten  am  W e tz la re r  Dom. Seine  A rbe iten ,  die  
er  im  J a h r e  1858 begann ,  fü h r te n  ihn  dazu, nach la n g w ie r ig en  S tu d ien  u n d  V ersuchen 
e in  V e r fa h re n  zu r  A u fn a h m e  des G ru n d -  un d  A ufrisses  von  G e b ä u d e n  au sz u a rbe i ten ,  
das  e r  a ls  „ P h o t o g r a m m e t r i e "  beze idm ete .  D e r  E rfo lg  seines U n te rn e h m e n s  ver-  
anlaf ite  die preuf iisd ie  R eg ierung ,  a l le rd ing s  e rs t  im J a h r e  1885, ihm  die  G rü n d u n g  der  
„P reuß isd ien  M eßb i ld ans ta l t"  zu ü b e r t ra g e n ,  welche z u r  A u fg abe  e rh ie lt ,  die  k ü n s t ­
elnd kulturgeschichtl ich b e d e u te n d e n  A rc h i te k tu re n  des V a te r lan d es  in Mefilichtbildern 
a u fz u n e h m e n  un d  aus  diesen g en aue  G ru n d -  und  A ufrisse  in g roßem  M aßs tabe  a b z u ­
leiten. u m  ein  zuverläss iges  In v e n ta r  d e r  g ro ßen  W e rk e  d e r  B a u k u n s t  zu schaffen. Die 
P reußische  Aleßbildanstalt  h a t  bis zum  Ja h r e  1922 ein  M a te r ia l  von 22 300 A u fn a h m e n  
von 5400 B a u w e rk e n  in  550 O r te n  des In- u n d  A usland es  geschaffen. D a  d ie  Anstalt ,  
d ie  nach ih r e r  nach dem  W eltk r ieg e  e rfo lg ten  U m g e s ta l tu ng  d ie  B ezeichnung „Staatliche 
B ildstelle"  fü h r t ,  das M e y d e n b a u e r s c h e  V e r fa h re n  in u n v e r ä n d e r te r  F o rm  a n ­
w en de t ,  sei dieses nachstehend  k u rz  da rges te l l t .  V o rh e r  soll ind essen  noch folgendes 
b e m e r k t  w erden .

D ie  g e n an n te  m athem atische  A ufgabe  ist s e i th e r  von  v ie len  S e iten  und  in  v e r ­
sch iedenste r W eise b e h a n d e l t  w orden ,  m it  d en  M itte ln  d e r  d a r s te l l e n d e n  G eom etr ie ,  der 
G eom etr ie  d e r  Lage, d e r  e le m e n ta re n  G eom etr ie .  Aon den  A rbe iten ,  die sich im  w e se n t­
lichen u n te r  G es ich tspunk ten  d e r  p rak t isch en  M a th e m a t ik  m it  d em  G e g en s tän d e  b e ­
fassen, se ien  e in ige genann t.

F. S c h i l l i n g  [23] gab nad i  e ine r  E n tw icke lung  d e r  p h o to g ram m etr isch en  M ethoden 
bei e in e r  u nd  bei m e h r e re n  g egebenen  P e rs p e k t iv e n  m e h r e re  p rak t isch e  Beispiele  fü r  
d ie  G ew in n u n g  d e r  G ru n d -  u n d  A u frisse  von A rch itek tu ren .

E. F  e y  e r  [8] zeigte, w ie  sich d ie  M ethode d e r  T e i lp u n k te  z u r  A uffindung  der  
„ e rs te n  O r ie n t ie r u n g "  (d. h. E n tfe rn u n g  un d  F u ß p u n k t  des Lotes des A u g p u n k te s  au f  
d i e  Bildebene) h e ra n z ieh en  läß t nncl e ine  G e n a u ig k e i ts s te ig e ru n g  g eg e n ü b e r  d e r  üblichen 
F lu c h tp u n k tm e th o d e  ermöglicht.

LI. L ö s c h  n  e r [14] p rü f te  d ie  be i  A n w en d u n g  eines d e ra r t ig e n  geo m e tr i sd ie n  V e r­
fah re n s  u n te r  v e r sd i ie d e n en  V o rausse tzun gen  e rz ie lb a re  G e n a u ig k e i t  in d e r  W ie d e rg ab e  
d e r  o r th o g o n a len  P ro jek t io n en ,  d e r  E n tn a h m e  von W in k e ln  aus  den  B ildern , d e r ” Be­
s t im m un g  d e r  B re n n w e i te  des ben u tz ten  A p p a ra te s  usw. Vom S ta n d p u n k t  des p ra k -  
t isd ien  A rch itek ten  aus  beschäftig te  sich H. A l b  r e c h t  [1] m i t  p h o to g ra m m e tr i sd ien  
A rch i te k tu ra u fn a h m e n .  D ie  von ihm an g es te l l ten  G e n a u ig k e i tsb e t ra c h tu n g e n  m üssen  
z. T. a ls  u n z u tr e f fe n d  bezeichnet w erden .

In d essen  w ird  bei d ieser  B ehan d lun gsw e ise  d e r  A ufgabe ,  d ie  sich in  m e h r  oder 
w en ige r  w e itgeh e n dem  Maße, j e  nach d e r  Zahl d e r  v o rh a n d e n e n  A u fnah m en ,  d en  v o r ­
g en om m en en  LIilfsmessungen usw., d e r  am  O b je k t  b e s te h e n d e n  geom etr ischen  Be­
z ieh u n g e n  (R echtw inkligkeit,  G erad l in igk e i t)  bed ien t ,  vo rausgese tz t ,  daß  das  d a r z u ­
s te l len de  O b je k t  d iese B ed ingungen  auch s t reng  e rfü ll t ,  m it a n d e re n  W o r te n :  es w ird  au f  
d ie  E rfa s su n g  d e r  „U n reg e lm ä ß ig k e i ten "  verzichtet .  D ieses  „schem atische" V e rfah ren  
ist sicherlich da  a n w e n d b a r  und  ausre ichend , wo es sich um  einfache A 'erhältnisse  und  
U ebersich ten  k le in en  Mafistabes han de l t .  W ird  indessen  d e r  M aßstab  de r  D a rs te l lu n g  
größer ,  und b eg inn t  m a n  mit b e s t im m ten  G en au ig k e i tsan sp rü c h e n  an  d ie  planliche 
R ek o n s tru k t io n  h e ra n z u t re te n ,  will m a n  diese e tw a  insbeson dere  als G ru n d la g e  fü r

2 Zit. nach Schilling [23, 165],
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W ie d e rh e rs te l lu n g sa rb e i ten  benutzen , so beg inn t  je n e  B ehand lungsw eise  zu versagen, 
die die A ngehör igke i t  d e r  O b je k tp u n k te  zu gewissen G e ra d e n  u nd  E benen  vorausse tzen  
muß. Man m uß  dann, um die W irk lichke it  zu t re f fen der  darzus te l len ,  zu r  K o ns truk tion  
e inze lner  P u n k te  üb e rgehen .

Die A rb e iten  M e y d e n  b a u e r s  sind die  e rs ten  se lbs tänd igen  photogram m etr ischen  
Versuche in D eutschland. E r  h a t  sich im A nfänge auch, a l le rd ings  m it w en ig e r  Erfolg, 
m it topographischen A rbe i ten  beschäftigt.  D e r  von ihm  fü r  die A rch i tek tu rau fn ahm e  
e ingeschlagene W eg ist in g roßen  Zügen folgender.

Nachdem eine e ingehende  „E rk u n d u n g "  des au fzu n eh m en d en  B auw erkes  und  seiner 
U m gebung  vorau sg eg ang en  ist, w e rd en  au f  den  au sgew äh lten  S tan d p u n k ten  die  e r ­
forderlichen A u fn ah m en  gemacht. B enu tz t  w e rd en  dazu  von M. ang egebene  M eßkam m ern  
m it den B renn w eiten  f =  24 cm, f =  35 cm, f =  53 cm und den  P la t ten fo rm a ten  20/20 cm 
und  40/40 cm. Die P h o to s tan d p u n k te  w e rd en  z. T. durch W inkel-  und  S treckenmessung 
zu P o lygonzügen  zusam m engefüg t,  welche das feste  N etz  fü r  die P lan ko ns truk t ion  
bilden, z. T. w e rd en  sie, wie auch eine  R eihe  von K o n tro l lp un k ten ,  durch W inkel-  und 
S treckenm essung  mit dem  Polygonne tz  in V erb ind un g  gebracht. A ußerdem  w ird  zui 
K on tro l le  de r  G ru n d r iß  in B rusthöhe  geometrisch in bezug  au f  das Po lygon e in ­
gemessen.

Die A u sa rb e i tu ng  d e r  A ufn ahm en  geschieht in der  Weise, daß zunächst die Polygon- 
P h o to s tan d p u n k te  und  die K o n tro l lp u n k te  in dem gew äh lten  M aßstabe au fge tragen  
w erden .  D ann  w ird  fü r  je d en  S ta n d p u n k t  graphisch (aus e inem P ap ie rab zu g e  der 
Platte)  der  W inke l  en tnom m en, den  im Augenblick d e r  A ufnah m e  die optische Achse der 
K am m e r  mit der  Richtung nach einem ab geb ilde ten  K o n tro l lp u n k t  b ilde te  und  durch 
A n trä g e n  dieses W inkels  an  d ie  im P lane  eingezeichnete R ichtung die Richtung der  
K am m erachs6  in  den  P lan  ü be r t rag en .  D a ra u f  w erd en  im A bstand e  d e r  jew eil igen  Bild­
w eite  zu diesen Richtungen der  K am m erachse  N o rm alen  gezogen. Die G ru nd r iß lage  
eines P u n k te s  w ird  dann  gefunden, indem  seine Bildabszissen aus  zwei geeigneten 
B ildern mit H ilfe e ines P ap ie rs tre ifens  au f  die genann ten  N o rm alen  ü b e r t ra g e n  und 
durch V erb ind en  mit den P ro jek t io n sze n tren  zwei S trah len  e rh a l te n  w erden ,  deren  
Schn it tpunk t den  gesuchten P u n k t  im G ru n d r iß  liefert. Die G ru n d r iß b es t im m u n g  jedes 
P u n k tes  geschieht also durch graphischen  V orw ärtsabschnit t ;  seine Höhe w ird  mit Hilfe 
de r  dem  P lan e  en tn om m en en  E n tfe rn u n g  und  d e r  dem  P ap ie rb i ld e  en tn om m enen  Höhe 
üb e r  dem Bildhorizonte  (in der  R egel doppelt) gerechnet.

A uf E inze lhe iten  dieses in a l le r  K ürze  u m rissenen  V erfah ren s  w ird  w eite r  unten  
m ehrfach  e inzugehen  sein. E ine W ürd ig u n g  d e r  Pr. M eßbildansta lt  sowie d e r  L ebens­
a rb e i t  M e y d e n b a u e r s  gab E.  D o l e z a l  [5 u. 6].

W en n  m a n  bedenk t,  daß die  E in fü h ru n g  des neuen  s tereoskopischen M eßverfahrens  
am  A nfang  des 20. J a h rh u n d e r ts  e ine völlige U m gesta ltung  d e r  Mefibildanstalt und dam it 
de r  u re igen s ten  Schöpfungen M e y d e n b a u e r s  zu r  Folge  g ehab t  hätte ,  erscheint es 
verständlich, daß M. dem neuen  V erfah ren ,  das doch 1912, als sein H andbuch  [17] erschien, 
schon äu ßers t  Beachtliches geleistet ha tte ,  zu rückha l tend  g egenübers tand .  E r  e rk en n t  
zw ar an, daß  dieses in S o nderfä llen  bed eu te n d e  F ortschri t te  b r in gen  könne, findet ab e r  
als H au p tg ru n d  d e r  A b leh n un g  [17, 41]: „Die s tereoskopische Methode f ä n g t  b e i m  
M a ß s t a b  1 : 5 0 0  e r s t  a n ,  n ü t z l i c h  z u  w e r d e n ,  geht ab e r  bis 1 : 10 000 und 
d a ru n te r .  D a d u r c h  s i n d  d i e  A n w e n d u n g s g e b i e t e  s o  s t r e n g  g e ­
s c h i e d e n ,  daß  k a u m  noch e tw as  h in zuzufügen  ist." Die I r r ig k e i t  d ieser Ansicht w ird  
bew iesen  durch die Tatsache, daß die  S te reop ho to g ra m m etr ie  se i ther  mit g rößtem  Erfolge 
a u f  groß- und größ tm aßstäb liche  A ufnahm en  (z. B. technische Modellversuche, W e l len ­
aufnahm en , anatom ische A ufnahm en. Messung k le in e r  D eform ationen) an gew endet  
w urde .  E. D o l e z a l  [5, 41] ä u ß e r t  sich ü b e r  M e y d e n b a u e r s  H altu ng  wie folgt:

„Als zu Beginn u nseres  Jah rh u n d e r t s  d e r  S te reo k o m p ara to r  des Professors 
Dr. C. P u l f r i c h  b ek a n n t  w urde ,  ha t  M e y d e n b a u e r  gewiß nicht versäum t, 
sich m it d ieser  epochalen N eu e ru n g  zu beschäftigen. Jede r  aber,  der  sich mit 
nhotogram m etr ischen  A rch i tek tu rau fn ah m en  und d e ren  R ek o n s truk tion  intensiv 
beschäftigt und d a r in  E r fa h ru n g  hat,  muß einges tehen, daß  die große Schwierig­
k e i t  d e r  P u n k t id e n t i f i z ie ru n g . .  . bei A rch itek tu ren  fast zu r  G änze  wegfäll t.  Das 
g roße F orm at,  in  welchem A rch itek tu ren  zum eist  festgelegt w erden , b ie te t  dem 
rek o n s tru ie re n d e n  Zeichner, besonders  w enn  e r  die  G esetze der  Z en tra lp ro jek t io n  
gen au  kenn t,  n am h a f te  Vorteile, so daß  m an es e rk lä r l ich  findet, daß mit Rück­
sicht au f  d ie  kostspie l ige  A p p a ra tu r  d e r  S te reo p ho to g ram m etr ie  die A rchitekten  
d e r  a l ten  In te rsek t io n sp h o to g ram m etr ie  t r e u  geb lieben  sind — so auch die Meß­
b i l d a n s t a l t . . . H ä lt  m an  sich den  Zweck d e r  Mefibildanstalt vor Augen, so kan n
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mailr .a, L e n n e r  d e r  A rc h i te k tu rp h o to g ra m m e tr ie  n id i t  um hin ,  d en  ü b e rz e u g e n d e n  
A u s fü h ru n g e n  des la n g jä h r ig e n  vorzüglichen  Zeichners d e r  M eßb ildansta lt ,  
A rch itek t  J. U n t  e . . .  beizupflichten."

Die g e n a n n te n  A u sfü h ru n g e n  J. L n t e s [27] e n th a l te n  e ine  R ech tfe r t igu ng  des von 
d e r  ¡staatlichen B ildste lle  nach wie vor  a u sg eü b te n  E inschne id eve rfah rens .  Seine A rg u ­
m e n te  r ichten sich im w esentl ichen gegen einen  V ortrag ,  in dem  d e r  eh em a lige  L e ite r  des 
K. K. M ili tä rgeograph ischen  In s t i tu te s  in  W ien, A. v. H  ü  b  1 [10], vo r  de m  A rc h i tek ten ­
ve re in  „AV iene r  B au h ü t te "  die Vorteile, d ie  das  stereoskopische  M e ß v e r fa h re n  bei der  
V erm essun g  von A rc h i tek tu ren  b ie ten  könne ,  im he lls ten  Lichte e rscheinen  ließ. D ieser  
V o r t rag  en th ä l t  e ine  R eihe  w e r tv o l le r  G e d a n k en .  D a ß  m an  sich in O este rre ich  häufiger  
m it  dem G ed a n k e n  beschäftig t hat, bei d e r  A rc h i t e k tu ra u fn a h m e  die S te reop ho to ­
g ra m m e tr ie  in A n w en d u n g  zu b ringen ,  bew eis t  ein  von  S. T r u c k  [26) w en ige  J a h re  
sp ä te r  g e h a l te n e r  V ortrag ,  d e r  jedoch n u r  ganz a l lgem ein e  G es ich tsp un k te  enth ie lt .

Auch h a t  A. S c h e l l  [21] b e re i ts  1904 einen  b e so nd ers  fü r  A rc h i t e k tu ra u fn a h m e n  b e ­
s t im m ten  S te r e o sk o p a p p a ra t  k o n s t ru ie r t ,  ü b e r  dessen A n w en d u n g  und  L e is tungen  j e ­
doch nichts bekannfgew orclen  ist.

Angesichts dieses Sachverha l tes  und  im Hinblick  d a rau f ,  daß  e ine  R e ihe  von S taa ten  
n u n m e h r  auch die E r r ich tu ng  e ines M eßbildarchives in E rw ä g u n g  zieht, soll es A u fg a b e  
d e r  v o r l ieg en d en  A rb e i t  sein, zu  un te rsuchen ,  u n te r  w elchen V o rausse tzungen ,  in  w elcher 
W eise un d  m it welchem E rfo lge  das s te reo ph o tog ram m etr ische  M eß v erfah ren  a u f  die 
V erm essu n g  von A rch i te k tu re n  a n w e n d b a r  erscheint.

D ie  V erm essung  von A rch itek tu ren  ste ll t  in so fe rn  ein  b e so nd eres  P ro b lem  d a r ,  als 
es sich dabe i  m it  Rücksicht a u f  die hauptsächliche V e rw e n d u n g  d e ra r t i g e r  A u fn ah m en  
fü r  d ie  Zwecke d e r  Kunstgeschichte  und  d e r  D enkm alsp flege  nicht n u r  (of tmals  nicht in 
e r s te r  Linie) u m  e ine  seh r  g en aue  m aß h a l t ige  W iedergabe" des B a u w e rk e s  h an d e l t ,  son­
d e rn  als  es h ie r  auch a u f  s t i l g e r e c h t e  A uffassung  u n d  D a rs te l lu n g  an k o m m t.  Von 
d em  a u s fü h re n d e n  Zeichner m uß  also eine  g u te  K en n tn is  d e r  baugeschichtl ichen S ti lfo rm en 
v e r la n g t  w erd en .  A nd e re rse i ts  s teh t  a b e r  d ie  F o rd e ru n g  s t i lgerech te r  W ie d e rg a b e  von 
A rc h itek tu ren  in e inem gew issen G egensa tz  zu r  F o rd e r u n g  höchster G e n a u ig k e i t  de r  
D ars te l lu ng ,  insofern ,  als  d ab e i  dem su b je k t iv e n  küns t le r isch en  E m p f in d en  e in  gew isser  
S p ie l rau m  b le iben  muß. D as  w ird  a l le rd in gs  in e r s te r  L in ie  n u r  fü r  re in e  Schmuckformen 
gelten. F ü r  e ine  D a rs te l lu n g  in g röß ten  M aßs täben  ist d ie  e r re ich b a re  G e n a u ig k e i t  b e ­
g ren z t  durch  d ie  Schärfe, m i t  w elcher M e ßp un k te  in  d en  Stein- o d e r  H o lz fo rm en  von 
A rch i te k tu re n  defin ier t  sind. A llgem ein  gü lt ige  zah le n m äß ige  A n gab en  h ie r ü b e r  sind 
b ish e r  nicht gemacht w o rd e n  u n d  d ü r f te n  sich auch nicht m achen  lassen.

D ie  vo r l ieg end e  U ntersuch un g  is t b eg ren z t  hinsichtlich d e r  A u fn ahm etechn ik  durch 
die  ausschließliche B en u tzu ng  e ine r  nicht k ip p b a re n  M e ß k am m er  vom  Q u e r fo rm a t  
1 5 X 1 8  cm und  hinsichtlich d e r  A u sw e r tu n g  durch d ie  ausschließliche A n w e n d u n g  des 
S te re o k o m p ara to rs .  Es w ird  d a ra u f  h ingew iesen  w erd en ,  welche w esen tl ichen  V orte i le  
d e r  G ebrauch  e in e r  k ip p b a re n  K am m e r  und in V erb in d u n g  d am i t  d ie  V e rw e n d u n g  eines 
au tom atischen  A u sw er tu n g sg e rä te s  m i t  sich b r ingen .

D ie  F ra g e  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  des  S te re o v e r fah re n s ,  e tw a  im Vergleich m it  
d em  E inschne idev e rfah ren ,  liegt a u ß e rh a lb  des R ah m e n s  d e r  A rbe i t .  E ine  U n te rsu chu ng  
des Z e itau fw an des  setzt, um e in ige rm aß en  zu tre ffende  E rgebn is se  zu l ie fe rn ,  e in en  in je d e r  
B ez iehung  gu t e ingesp ie l ten  A p p a ra t  vo raus .  W en n  von den  F re u n d e n  des a l te n  Ein- 
schn e id eve rfah ren s  im m e r  w ied e r  d e r  ve rh ä l tn ism äß ig  hohe  P re is  des fü r  s te reo p h o to ­
g ram m etr ische  A u fn a h m e n  und  A u sw e r tu n g e n  e rfo rd e r l ichen  In s t ru m e n ta r iu m s  a ls  A r­
gu m en t gegen das S te reo -V erfah ren  g en an n t  w ird , so ist d em  zunächst d ie  F ra g e  e n t ­
g eg enzu h a l ten ,  ob es ang äng ig  sei, d ie  h ie r  besprochenen , au s  ü b e rw ie g e n d  id ee l len  Be­
w eg g rü n d en  du rch g e fü h r ten  A rbe i ten  nach den  üblichen G ru n d sä tz en  d e r  W irtschaftl ich­
k e i t  zu  b eu r te i len .  F e r n e r  d ü r f te  e s  im R ah m e n  e in e r  g rö ß e ren  B ehö rde  d u rchau s  a n ­
gängig  sein, zum  m ind es ten  die A u sw e r tu n g sg e rä te  auch fü r  a n d e re ,  e tw a  topographische , 
A rb e i te n  au szu nu tzen .

D e r  v o r l ieg end en  A rb e i t  l iegen pho togram m etr ische  A u fn ah m en  zug run de ,  d ie  in den 
M onaten Juli und  S ep tem b er  1929 an  versch iedenen  S te l len  d e r  S tad t  B raunschw eig  a u s ­
g e fü h r t  w u rd en .  Bei d iesen  A u fn ah m en  k o n n te  es sich nicht d a ru m  h an d e ln ,  e ine  lücken­
lose A u fn a h m e  a l le r  Teile  d e r  g ew äh lten  B a u w e rk e  du rch zu fü h ren ,  v ie lm e h r  m u ß te  das 
Schw ergewicht a u f  d ie  sys tem atische U n te rsu chu ng  d e r  sich au s  d e r  E ig e n a r t  des 
s te reoskopischen  V e r fa h re n s  e rg eb en d en  F ra g e n  geleg t w e rd en .  D ie  A rb e it  g l ied e r t  sich 
in zwei Abschnitte, d e re n  e rs te r  d ie  A ufnahm e, d e re n  zw e ite r  d ie  A u sw e r tu n g  d e r  
s te reoskopischen  B ild paa re  zum G e g e n s tän d e  hat. Im  e rs ten  Abschnitt  is t  zunächst e ine  
R e ih e  in s t ru m e n te l le r  F ra g e n  zu b ea n tw o r ten .  D a r a u f  w ird  das bei d en  A u fn a h m en  
g e w ä h l te  V e r f a h re n  d e r  A usw ah l  u nd  B estim m ung  d e r  S tan d p u n k te  und d e r  P a ß p u n k te



beschrieben. Im zw eiten  Abschnitt w ird  gezeigt,  in  welcher W eise  die äu ß e re  O r ie n ­
t ie ru n g  d e r  M e ß k am m er g ep rü f t  un d  wie die V erbesse rungen  bes t im m t w urden .  Danach 
folgt die E n tw ick lung  d e r  G ru nd -  und  A ufrisse  aus d en  B ildpaaren .

D ie  P ro tok o lle  d e r  M essungen und  die B erechnungshefte  sind w egen ih res  U m fanges 
nicht abg ed ru ck t  w orden . Sie sind in d e r  Bücherei der  Technischen Hochschule zu 
Braunschweig n ied e rg e leg t  un d  k ö n n e n  do r t  e ingesehen  w erden .

E ine U e b e rs id i t  ü b e r  die B ed eu tu ng  der  in den  F o rm eln  usw. stets b enu tz ten  Zeichen 
sei vo ranges te l l t .

B e z e i c h n u n g e n : 
rechtw. K o o rd ina ten  im G eg en s tan d s rau m  x, y, z;
rechtw. K o ord in a ten  au f  d e r  phot. P la t te :  gemessen £, t), gerechnet I ,  2); 
D if fe ren zk o o rd in a ten  im P lan e  £, r\\
(m ittlere) B ren n w eite  f;
v a r iab le  B ren n w eite  f =  f cos X ±  E-’ sin Z;
ob jek t -  bzw. b ildse i t iger  K n o te n p u n k t  des O b jek t iv e s  Ki, K 2;
Haupt- ĉ er ^ a *̂e: Verbindungslinie der Marken der Kammer;
B ildm it te lp un k t  M d e r  P la t te :  Schnit tpunkt der  H a u p th o r izon ta len  und
-v e r t ik a len ;
P la t te n h a u p tp u n k t :  F u ß p u n k t  des Lotes vom bildseitigen K n o ten pu nk t  au f  die 
P la t te ;
V erschw enkungsw inke l  d e r  K am m erachsen : rechts +  X> l inks  — X\ 
K o n v e rg enzw ink e l  d e r  K am m erachsen  c o ;
A u fnahm ebas is  s, s tereosk . P a ra l la x e  p =  h  — gr ;

a
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(Fortsetzung folgt.)

JUs Flugzeugführer im Luftbild-D ienst
Von E r n s t  E d l e r ,  F lu g zeu g fü h re r  bei d e r  Jun kers-L uftb ild -Z en tra le

Seit den  A n fängen  de r  L u f tb i ldn e re i  ist seh r  viel ü b e r  die versch iedensten  Them en 
und A ufgaben  des Bildfluges geschrieben w orden , jedoch n u r  w enig  hat man ü b e r  F lu g ­
zeuge berichtet, welche als Spezia l-Luftb ildm aschinen V erw en du ng  finden. Ein zweites,  
s t iefm ütterl ich  b eh an d e l te s  K ind w a r  der  F lu gzeu g füh re r ,  der  n u r  nach den  A nweisungen 
se in e s -„F ran z"  flog u n d  d a n n  seine A ufgabe  e r led ig t hatte .  Fleute h a t  sich das B la t t  ge­
wendet, zum Teil durch die im m er  s teigenden A nsprüche im L uftb i ldw esen  sowie auch 
letzten Endes durch die w irtschaftliche Lage, die  dazu be igetragen  hat. daß de r  F lu gzeu g ­
fü h re r  nicht n u r  fliegt, sondern  auch völlig mit d e r  M aterie  „L uftb i ld"  v e r t r a u t  ist und  
d a d u r c h . e inen  wesentlichen Teil zu r  w e ite ren  V ervo llkom m nung  der  L u ftb i ldnere i  von 
sich aus  beiträgt.

Ich f reu e  mich sehr, das Luftb i ld  h eu te  e inm al vom fliegerischen S ta n d p u n k t  aus  b e ­
trach ten  zu k ö n n en  und von m einen  E rfah ru n g en ,  besonders  mit d e r  Ju n k e rs  W  35 (Lubi) 
zu sprechen. Bevor ich a b e r  au f  die fliegerischen Eigenschaften der  W 33 eingehe, möchte 
ich e ine  k u rz e  Beschreibung ih r e r  A u ss ta t tu n g  als P ho to-F lugzeug  geben.

Mit w en ig  Mühe w ird  zwischen R u m p fsp an t  2 und. 4 ein Bodenausschnitt  angebracht, 
welcher es ermöglicht, aus dem In n e ren  des F lugzeuges  senkrech t und  schräg au f  ch>s 
überf logene G e länd e  zu sehen. D iese IT aup to r ien t ie rungs luke  b ilde t  ein Rechteck mit 
den Seiten 64 X 74 cm und  ist noch durch ein  D reieck  m it  d en  Seiten 74 X 50 X 50 cm 
ve rg rößert .  D as Blickfeld aus d ieser  B oden luke  b e trä g t  e tw a  das 3—4fache der  F lughöhe  
in Längenachse  und das 2fache in de r  Querachse. Beide Ausschnitte sind mit Glas v e r ­
k le ide t zum Schutz gegen den  e ins tröm enden  F a h r tw in d  und  kö nn en  durch eine zwei= 
te ilige B oden k lapp e  verdeck t w erden .

Zwischen S pant 3 und  4 liegt die  Arbeitsöffnung, welche 50 X 74 cm groß ist und sich 
nach dem R u m p fend e  zu au f  40 cm v e r jü ng t .  H ier  w ird  die RMK. au f  e inem achteckigen 
Spezial rah m en  mit G um m im uffen  eingesetzt. Bei au sg eb au te r  K am m er ist d iese L uke  
ebenfa l ls  verschließbar.  Beim E inbau  der  K am m er ist in  e rs te r  Linie a u f  die G röße der 
A rbeitsöffnung zu achten, da be i zu k le inem  D urchm esser  Teile d e r  P la t ten  verdeck t 
w erden .  D ieser  G efah r  is t a b e r  leicht abzuhe lfen .  U n te r  Berücksichtigung der  P la t te n ­
größe (p), de r  B ren nw eite  (f) der  A u fn a h m ek am m er  und d e ren  voraussichtlichem, aller 
dings durch die A u fhän gu ng  bed ing tem  A bstand  (e) vom F lu gzeugboden  e rg ib t  sich 
folgende Gleichung fü r  den ha lben  D urchm esser  (r) des Bodenausschnittes,
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r =  - l ^ g _ b i s - e - f l |

w obei d =  P lattendiagonale ist, die äußerste G renze darstellt und hauptsädilid i an­
gew endet w ird.

Seitlich im Rumpf, rechts und links neben dem  Beobachtersitz, sind verglaste  A us­
schnitte zur O rientierung nach der Seite angebracht. P aralle l zu den Seitenw änden, un­
m ittelbar neben dem Türausschnitt laufen  d ie  Gitter der G epäckkörbe, iu w elchen die 
K assettenkoffer, d ie H andm eßkam m er, der Bordsack usw. untergebracht w erden. D iese  
Körbe verhindern ein  R ückw ärtsgleiten der G egenstände b ei Start, Landung und böigem  
W etter.

D er A ntrieb der RMK. erfolgt durch einen  Propeller, w elcher Steuerbord am Fl'ug- 
zeugrum pf angebracht ist und durch den F ahrtw ind an getrieben  -wird. D ie  rotierende 
B ew egung überträgt sich durch ein G estänge auf den Verschluß der Kammer. D ie  B e­
festigung des PropeUers sow ie die Führung des G estänges erfordert sechs Durchbrüche in 
der Seitenw and und zw ei Durchbrüche in  der V erkleidung der S teuerkanäle im  Rumpf- 
innern. Trotz der v ie len  Durchbrüche ist das M aterial aber stark genug und hat w eder

Ju n k e r s  W  35 a ls Luftbildf lugzeug.
* Rre ii,enbildner. 2 H erausnehm bare Klappe. 5 Fenster zur Beobachtung bei Senkrecht- 
A ufnahm en (Meßflüge). 4 F enster zur Beobachtung oder Schrägaufnahm e nach der Seite. 
3 verständigungsgerät. 6 D unkelkam m er m it Tisch, Sitz, orratsschrank, P lattenhalter

und W asse rb e h ä lte r .

irgendw elche Ausbrüche gehabt noch N achgiebigkeit gezeigt. Bei F lugzeugen m it S p e r r ­
holzrum pf hat sich e in  Schwingen bem erkbar gemacht und te ilw e ise  brachen ganze 
Stücke H olz und der A ntriebpropeller heraus. Hauptsächlich hat man von d iesen  Vor­
kom m nissen im A uslande gehört.

U nm ittelbar hinter dem Beobachterklappsitz in der K abine zwischen Spant 4 und 3, 
befindet sich die D unkelkam m er, w elche durch einen  Ausschnitt zugänglich ist. D iese  
Kammer dient in erster L inie dazu, das Laden und E ntladen der K assetten  w ährend des 
F luges vorzunehm en, so daß der zeitraubende Rückflug zum F lughafen  und der Anflug  
zum A ufnahm egelände erspart bleibt.

Zusatztanks von je  130 Liter, in  der rechten und link en  Tragfläche erm öglichen die 
M itnahm e von B etriebsstoffen  für einen  F lug  von ca. 10 Stunden D auer. D ie  D u n k el­
kam m er und der große A ktionsradius tragen a lso  hauptsächlich dazu bei. T age m it gutem  
W etter vo ll für L uftbildaufnahm en auszunutzen.

D ie  V erständigung zw ischen Beobachtern und Führer w ird durch ein  G erät her- 
gestellt, w elches aus zw ei runden Scheiben besteht, au f denen d ie F lug- und Richtungs­
aufträge eingezeichnet sind. Eine Scheibe befindet sich im Führerraum , w ährend die 
andere in  der K abine angebracht ist. A uf den Scheiben sind Zeiger befestigt, w elche m it­
einander durch ein  G estänge verbunden sind und von  der K abine aus gleichlaufend b e ­
w egt w erden  können.



Nr. 2 1931 B ildm essung u nd  L u itb ildw esen 75

Besonders  h e rv o rz u h e b e n  w ä re  v ie lle idrt nodi,  daß sich die Maschine gut fü r  den  E in ­
b au  von neu em  L u f tb i ld g e rä t  eignet, u n d  zw ar  durch ih re  geräum ig e  K abine. Ich b in  der  
U eberzeugung ,  daß z. B. die K o n v e rg e n tk a m m e r  k a u m  in die b isher  b enu tz ten  Spezial- 
L uftb i ldf lugzeuge e ing eba u t  w e rd e n  k a n n  ode r  daß  d e r  E inbau  m indestens  au f  große 
Schw ierigkeiten  stößt, da doch n u r  ein seh r  besch rän k te r  R au m  zur  V erfügung  steht. Bei 
d e r  Ju n k e r s  W  35 w a r  es jedoch au f  A nh ieb  möglich, die D o p p e lk a m m e r  e inzubauen .

Soviel ü b e r  d ie  L uftb i ld -E in rich tungen  d e r  Ju n k e r s  W 33. und n u n  k om m e ich zu 
d e n  fl iegerischen E igensd ia f ten  d e r  Maschine, wobei ich gleich vorw eg neh m en  möchte, 
daß  diese die d e n k b a r  bes ten  sind. D ie  Ju n k e rs  W 33 e r fü l l t  restlos die an  sie im P ho to ­
fluge ges te ll ten  A ufgaben, denn

1. ist sie wendig,
2. h a t  sie ein  recht gutes S teigverm ögen,
3. liegt sie seh r  s tabil in  d e r  Luft,
4. ist es möglich, bei V erm essungsflügen die F ahr tgeschw ind igke i t  g egenüber  der  

no rm alen  R eisegeschwindigkei t b e d eu te n d  zu verr ing e rn .

Dabei ist es notw endig , e inen  s t reng en  Unterschied zwischen Schrägaufnahm e- und 
V ermessungsflug zu machen. F ü r  S chrägaufnahm en, d. h. H ers te l lun g  von L uftb i ldern ,  
welche vom F lugzeug  au s- in  e inem  W in k e l  von  ca. 50° p ho to g rap h ie r t  w erden ,  h a n d e l t  es 
sich im m er um  S tadtansichten , A u fn ah m en  e inze lner  G ebäu de  oder  F ab r ik an lag en .  Zu 
d iesem  Zweck v e r lan g t  m an  ein sehr w endiges Flugzeug, d enn  oft, m an  k a n n  sogar 
sagen  meistens, l iegen d ie  zu p ho to g rap h ie ren d en  O b je k te  durch an d e re  Baulichkeiten 
od e r  sonstige H ind ern isse  versteckt, so daß  sie n u r  von e in e r  ganz bes t im m ten  Stelle aus 
w irkungsvo ll  au fgen om m en  w e rd e n  können . Es ist also notw endig , an  das O b je k t  h e ran -  
zusl ippen  u n d  k u rz  nach d e r  A u fn ah m e  in ste ile r  K u rv e  a b zu d reh en ,  um nicht i rg en d ­
welche Schornsteine, K irch türm e, Maste oder  Berge zu ram m en . Ist a b e r  alles nach 
Wunsch des F l iegers  u n d  des P h o to g rap h e n  von N a tu r  u n d  M en sd ienhand  e rb a u t  w orden, 
das  O b je k t  also gut zu erfassen, so d en k t  m a n  na tü r l ich  gleich w ied e r  an  die W ir t ­
schaftlichkeit des Fluges, d. h. ke in e  M inute  län g e r  zu fliegen, als die A ufn ahm en  
unbed in g t  e r fo rd e rn .  Die Maschine w ird  also au f  den  F lügel gestellt, um das O b je k t  
herum gezogen , so daß d e r  P h o tog raph  die v ier  obligatorischen A ufn ahm en  von N orden, 
Süden, O sten , W es ten  bei  e inem  e inm aligen  U m k re isen  h in te re in a n d e r  an fe r t ig en  kann .  
Alles dies spielt  sich in gering e r  Flöhe ab, den n  der  P h o tog raph  w ill  möglichst n u r  das 
au fz u n eh m en d e  G e län d e  au f  die P la t te  b eko m m en  u n d  es groß u n d  deutlich erscheinen 
lassen. F e rn e r  w ird  verlang t,  daß  die Maschine möglichst ruh ig  bei böigem W ette r  liegt, 
d am it  die A u fn ah m en  nicht verw ackeln . Bei dem  fo r tw ä h re n d e n  K u rv e n  in  n ied r ige r  
Höhe ist d ie G e fah r  des A brutschens mit den  schlimmsten Folgen verbu nd en ,  und  mit 
gu tem  Recht k a n n  ich b ehaup ten ,  daß de r  F lu g zeu g fü h re r  im L uftb i ld -D ienst  u nm i t te lb a r  
neb en  d em  F abrik f l iege r  e in ran g ie r t  in  bezug au f  die G e fah ren k lasse  un d  N e rv e n ­
anspannung .

Bei U eb ers ieh tsau fnahm en  k o m m t es au f  die  G röße der  O r te  an, die im Bild fest= 
geh a lten  w e rd en  sollen. D ie  A u fn ahm ehö he  schwankt h ie r  zwischen 100 und  400 Meter,  
es is t  also erforderlich , schnell zu steigen, da  diese A u fnah m en  meist anschließend an 
d ie  b e re i ts  e rw ä h n te n  F a b r ik a ü fn a h m e n  h e rges te l l t  w erden .

N un  möchte ich die A nfo rde ru ng en ,  welche an  das Luftb i ld -F lugzeug  bei Senkrech t­
a u fn a h m e n  geste ll t  w erden ,  e r läu te rn .

D a b e i  spielt na tür l ich  die Steigfähigkeit ,  die  G eschwindigkeit des Flugzeuges und die 
D a u e r  des F luges e ine große Rolle. Es ist m it  d e r  Ju n k e rs  W  55 ohne w eite res  möglich, 
in  k u rz e r  Zeit vom S ta r to r t  zum A ufnahm egeb ie t  zu gelangen, w enn  m a n  berücksichtigt, 
daß eine  G eschwindigkeit im Reiseflug von ca. 180 k m  erre ich t wird. A ndererse i ts  steigt 
d ie  Maschine m it  Vollast (5 Personen ,  620 L ite r  Betriebsstoff, 20 L iter  Oel. RMK., B ord ­
w erkzeug ' und  Gepäck d e r  Besatzung) in ca 5 M inuten au f  1000 Meter. Im A u fn ah m e­
arbe i ts f lug  k a n n  die G eschwindigkeit au f  ca. 110—120 k m  h e ra b g e m in d e r t  w erd en ,  ohne 
daß  die Maschine an  Flöhe v e r l ie r t  oder  an  S teue r fäh igk e it  E inbuße  erle idet .  Die 
W en d igk e it  spielt  h ie rbe i  w e ite r  ke in e  Rolle, denn  da  die abzufliegenden S tre ifen  in fast 
1 k m  A bstand, bei k le in e re n  M aßs täben  noch w e ite r  ause inanderl iegen ,  ist ein  scharfes 
E in k u rv e n  nicht erforderlich . Böen ko m m en  in g röße ren  Flöhen fast gar nicht vor, so 
daß  durch die  v e rs te l lb a re  H öhenflosse die Maschine in die erforderl iche  Lage ge tr im m t 
w e rd e n  k a n n  und in d ieser auch verb le ib t ,  w enn  m an  ih r  n u r  w enig  K o r r e k tu re n  gibt.

Ist d ie Luftb i ldsa ison  n u n  zu Ende, d an n  erö ffne t  sidi dem Bildpiloten eine Reihe 
u n g e a h n te r  B etätigungsm öglichkeiten , ein  reiches A rbeitsfeld , das  ihm  ermöglicht,  wenn 
e r  das nötige In te resse  besitzt,  auch spä te r  e inm al im vorgeschrit tenen  Alter, wo seine
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k ö rp e r l ic he  K ons t i tu t io n  das F liegen  nicht m e h r  e r laub t ,  se inen  M ann in a n d e r e r  
Position zu ste llen. D ab e i  w ird  es n a tü r l ich  d a ra u f  an ko m m en ,  welche V orb ild un g  e r  

on se inem  E l te rn h a u s  m i tb ek o m m en  h a t  und  w as  fü r  K enn tn is se  e r  sich w e i te rh in  se lbs t  
a n g ee ig n e t  h a t .  Jeden fa l ls  ist a u f  d iesem  G eb ie te  d e r  L u f tfah r t  gut d a fü r  gesorgt,  d ie  
F lu g z e u g fü h re r  nicht e inseit ig  e inges te l l te  Menschen w e rd e n  zu lassen und d e r  mit Redil 
v e ru r te i l te  M üßiggang ged e ih t  h ie r  nicht, d a  e r  k e in e n  N äh rb o d en  findet.

Berichte der Berliner Herbsttagung 1930 der Deutschen 
Gesellschaft für Photogrammetrie über den Züricher Kongreß

(Schluß aus  Nr. 4/30 S. 189—214 u n d  Nr. 1/31 S. 28—37.)
Bericht über die A rbeiten der Kom m ission Xa (H ochschulausbildung).

P rä s id e n t  d e r  K ommission w a r  Prof. Dr. Buchholtz (Riga); als  M itg l ieder  g eh ö r te n  
d e r  K om m ission  an : L a c m a n n  (Berlin), Dock (Wien), R a inesa lo  (F inn land),  Hornoch 
(U ngarn),  G ab e l le  (F rankre ich) ,  Cassin is  (I talien), Buchholtz (Lett land) ,  L o e  (N orw egen),  
van Riel (Holland), W ar  schal owski (Polen), P e t r e a n u  (R um änien) ,  R u b in  (Schweden), 
ßaeschlin  (Schweiz), R y sa v y  (Tschechoslowakei).

Prof .  D r.  L acm a n n  berich te te  zunächst ü b e r  d ie  O rg a n isa t io n  u n d  die  A u ss ta t tu n g  
des L eh rs tu h ls  fü r  P h o to g ra m m e tr ie  an  d e r  Technischen Hochschule B erlin .  D ie  A u s­
rü s tu ng  mit geeigne ten  In s t ru m e n te n  w ä re  fü r  solch In s t i tu t  von b e so n d e re r  B edeutung .  
Am nötigs ten  seien Pho to theodoli te ,  ein S te reo k o m p ara to r ,  ein E n tze r ru n g s -  und ein 
D o p p e lp ro jek t io n sg e rä t .  F e r ie n k u rse ,  w ie  sie in  D resd en ,  Tena u n d  Zürich ab g eh a l ten  
w erd en ,  seien  zw ar  seh r  erwünscht,  a b e r  es t r i t t  au f  d iesen  leicht das  V e r fa h re n  in de n  
V orde rg rund ,  das durch  die b e t r e f fe n d e n  A p p a ra te  b e d in g t  ist.

H ie r a n  schloß sich e ine  e ing ehen de  D iskussion, in d e r  Prof .  R u b in  a n reg te ,  d aß  die 
F irm en  auch au f  das H e ra u sb r in g e n  p re i sw e r te r  D e m o n s t ra t io n sg e rä te  bedacht se in  
mögen. D a n n  k ö n n te n  die G ru n d la g e n  schon an  d en  Hochschulen ge leh r t  w erden ,  so 
daß  bei den  F e r i e n k u r s e n  n u r  noch eine  Spez ia lausb i ld un g  nötig  w äre .

Prof. F r i tz  (S tuttgart)  te i l te  mit,  daß  sein V orgänger .  Prof .  v. G ru b e r .  e ine  recht voll­
s tänd ig e  U n te r r ic h tsa u s rü s tu n g  an  d e r  S tu t tg a r te r  Technischen Hochschule geschaffen 
habe . Auch b ie te  d e r  B öblinger  F lu g p la tz  e ine  gu te  G e leg en h e i t  zu r  A usb ild u n g  in  d e r  
L u f tb i ld au fn ah m e .  H ie ra u f  berich te ten  die V e r t r e te r  d e r  versch iedenen  L ä n d e r  ü b e r  d ie  
E inrich tungen  u n d  den  L e h rp la n  bei ih r e n  Hochsdiulen. Die P ro fesso ren  Dock und 
Samel (Bonn) sprachen  dabe i über  die P rü fu n g  des stereoskopischen  S ehverm ögens  d e r  
S tuden ten .

M an w a r  d e r  Ansicht, daß  a u ß e r  den  p rak t ischen  U eb u n g en  w ä h re n d  e ines S em es te rs  
m ind es ten s  wöchentlich 2 S tun den  ge fo rd e r t  w e rd e n  m üßten ,  d am it  d ie  S tu d en ten  des 
V erm essu ng sw esens  e inen  Einblick in  die fü r  den  G eo d ä ten  w ichtigsten  Zweige d e r  
P h o to g ram m etr ie  gew in nen  kö nn ten .  Je nach de r  A r t  des L andes  w ä re  h ie rb e i  au f  d ie  
e inze lnen  Zweige d e r  geodätischen P h o to g ra m m e tr ie  ( te rres tr ische  S te r e o p h o to g ra m m e ­
trie, L u f tb i ld p lan  und  E in z e lp u n k tb es t im m u n g  mit E n tz e r ru n g s g e rä t  ode r  s te reoskop ische  
L uftb i ld m essu ng  un d  B ild tr iangu la t ion )  m e h r  ode r  w en ig e r  e inzugehen.

D ie  K om m ission sprach d en  Wunsch aus, daß  in d e r  Zwischenzeit bis  zum  nächsten  
K ongreß  ein  möglichst e rschöpfendes M ate r ia l  ü b e r  d en  U n te rr ich t  in  P h o to g ra m m e tr i e  
an  Hochschulen d e r  versch iedenen  L ä n d e r  gesam m elt  and H e r r n  Prof. Dr. A. Buchholtz, 
U n iv e rs i tä t  R iga, zu ge le ite t  w e rd e n  möge.

A m  25. O k to b e r  1930 gab Prof .  Dr. L acm a n n  im  H ö rsa a l  d e r  p h o to g ram m etr isch en  
A b te i lu n g  des B e r l ine r  V erm essungsins t i tu ts  (F ran k lin s traß e )  e in en  U eberb lick  ü b e r  den 
von ihm  g e le i te ten  p h o to g ram m etr ischen  L e h rg a n g  an  d e r  Technischen Hochschule. 
H ie ra n  schloß sich ein G ang  durch die v ie r  reich m it  den  v e rsch iedensten  p h o to g ra m m e ­
tr ischen In s t ru m e n te n  au sg e rü s te te n  Säle des Ins ti tu ts .

Bericht über die A rbeiten  der Kom m ission 10b (technisches L uftbildpersonal).
Am 25. O k to b e r  1930 berich te te  d e r  L e i te r  d e r  Ju n k e rs -L u f tb i ld z en tra le ,  H e r r

II. A. A ngelro th ,  e tw a  fo lgendes: D e r  D ire k to r  des A erok a r to g ra p h isch en  Ins titu ts ,  H e r r  
S law ik  u n d  ich h a b e n  im F r ü h j a h r  1930 d e r  D eutschen G esellschaft fü r  P h o to g ra m m e tr ie  
d ie  A n re g u n g  gegeben, a u ß e r  d e r  K om m ission fü r  das akadem isch  v o rg eb i ld e te  Luftb i ld -  
p e rs o n a l  auch eine  solche fü r  das sog en an n te  m i t t le re  L u f tb i ld p e rso n a l  d e r  K on g reß le i tu n g  
als  w ü nschen sw ert  anzuem pfeh len .  D ie  A n re g u n g  ging also aus  d e r  P ra x i s  h e rau s ,  denn  
w ohl a lle  a u s fü h re n d e n  L uf tb i ld f irm en  h a b e n  bei d e r  H e ra n b i ld u n g  tüch t igen  P e rs o n a ls  
in d en  le tz ten  10 J a h r e n  te i lw eise  seh r  u n a n g e n e h m e  E r f a h r u n g e n  sam m eln  m ü ssen  u n d
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so m it  hohe U nkosten  gehabt.  F ü r  a n d e re  B etr iebe  ist geeignetes Fachpersonal ohne 
w eite res  zu bekom m en, zu m al in der  je tz igen  Zeit, wo eine U eberp ro d u k t io n  von Fach­
persona l  besteht.  Mit d e r  schnellen Entw ick lung  des L uftb i ldw esens  ha t  a b e r  die A us­
b i ldu ng  geeigne ten  P ersona ls  nicht Schritt gehalten . Man h a t  P e rson a l  eingestellt ,  ha t  
versucht,  es geeigne t e inzusetzen, und  es dan n  doch w ieder  en tlassen  müssen. Diese 
d a u e rn d e n  .Versuche m achten  m it der  Zeit e inen  wirtschaftlich au fgezogenen  B etr ieb  u n ­
wirtschaftlich. Aus d iesem  N otstand  h e rau s  e rg ab  sich in der  L uf tb i ldp rax is  die e rns te  
F ra g e  zu r  H e ra n b i ld u n g  eines S tam m es technischen Luftb i ldpersonals .  Ich w u rd e  d ah e r  
an gereg t ,  ein R e fe ra t  ü b e r  das technische L uf tb i ldpe rsona l  fü r  den Züricher Kongreß 
au szu a rb e i ten .  D as  R e fe ra t  (vgl. den  A ufsa tz : „D as technische L uftb i ld pe rso na l"  in
d e r  C en tra l -Z e itu ng  für O p tik  u n d  Mechanik Nr. 2/1931 Seite 26—30*) w u rd e  u n te r  die  
M itglieder d e r  K ommission 10b v erte il t  und in Zürich vorge tragen .  Besonders w ar darin  
a u f  d en  sys tem atischen  A u fb au  W er t  gelegt.

Die Kommission IOb h a t t e  H errn  Iv ancean u  (Rumänien) als P räs iden ten .  Als Mitglieder 
g ehö r ten  ih r  an : A ngelro th  (Deutschland), P révô t (Frankreich) ,  K ru t t sd in i t t  (Ungarn), 
Loe (Norwegen), Piasecki (Polen). Tvanceanu (Rumänien),  Zaharescu  (Rumänien), B ra tt  
(Schweden), D enz le r  (Schweiz), P e te r k a  (Tschechoslowakei), L em b erg e r  (Oesterreich).

Bei Beginn der  e rs ten  Sitzung machte H err  P révô t  (Frankreich) Vorschläge für  die 
A usbildung  von L uftb i ldpersona l,  d ie  sich mit den m ein igen  deckten. H err  N eub auer  
(H ansa-L uftb ild  G. m. b. H. Berlin) schlug in e in e r  D iskuss ion  eine 4 jäh r ig e  A usbil­
du ng  vor  und  setzte  als V orb ildung  lediglich eine gu te  Schulbildung, k ö rper liche  G e­
w an d th e i t  und  G esun dh e it  voraus . D agegen  ging H e r r  D ire k to r  Dr. G ü r t le r  (Photo­
g ra m m e tr ie  G. m. b. H. München) w eiter .  E r  unterschied  für  das L uftb i ldp e rso na l  auch 
e ine  A usb ildung  a u f  verm essungstechnischer G rund lage .  Besonders wichtig h ielt  er 
d iese  fü r  den  A ufnahm etechn iker .  D enn  dieser  m üsse  nicht n u r  die  neuzeitigen, k o m pli­
z ie r ten  G e rä te  voll beherrschen , sondern  auch — insbesondere  in u n verm essen en  G e­
b ie ten  des A uslandes  — se lbs tänd ig  a rb e i ten  können. Auch H e rr  L em berge r  v e r t r a t  die 
Auffassung, daß die V erm essungstechnik  die  G ru n d lag e  für  das technische L uftb i ld ­
pe rso na l  b ilden  müsse. E r  s tand  au f  dem S tand pu nk t ,  daß ein V erm essungskundigei 
oh ne  w eite res  noch d ie  P h o to g raph ie  e r l e rn e n  könne, dagegen  w ä re  das U m g ekeh r te  
seh r  schwer. Seine E rfa h ru n g e n  g rü n d en  sich a u f  e ine 5 jäh r ig e  T ä tigke i t  in  Mexiko und 
e in e r  ebenso langen  in  D eutschland. D as  E ndergebn is  a lle r  L u f tb i ld a rb e i ten  ist, w ie  er 
sagte, d ie  K arte ,  u n d  schon d a ra u s  e rg ib t  sich, was für  d ie  A usb ildung  des P e rsona ls  das 
wichtigste ist. Aehnlich äu ß e r te  sich O b e r le u tn a n t  Z aharescu  (Rumänien).  Bei de r  w e i­
te ren  D iskussion, an  der  sich besonders  die H e r r e n  Ivanceanu ,  Prévôt, N eu b a u e r  und 
A ngelro th  be te i l ig ten , k a m  zum  Ausdruck, daß das fü r  die Bild a u f n a h m e  zu v e r ­
w e n d e n d e  P e rso n a l  ü b e r  das F liegen  und  ü b e r  das F lugzeug  u n te r r ich te t  sein muß. Es 
brauch t zw ar  nicht als F lu g zeu g fü h re r  (Pilot) vo llkom m en  ausgeb ilde t zu sein, es so l l  
a b e r  soweit m it dem  F liegen  und  dem  F lugzeug  v e r t r a u t  sein, daß es dem entsprechend  
das A u fn ah m eg e rä t  zweckmäßig  und wirtschaftlich h a n d h a b e n  kann .  A llgem ein  w u rde  
a n e rk a n n t ,  daß  das Persona l —- besonders  in I Jeb e rsee länd ern  — sehr  selbständig  
a rb e i te n  k ö n n en  muß. D a  m a n  nicht für jed e  A ufgabe  einen  b eso n d eren  Spezialisten 
h a b e n  kan n ,  so m uß  auch de r  F lugzeu gp ho to g rap h  (A ufnahm etechniker)  erforderlichen 
Falles  P a ß p u n k te  im G e länd e  einm essen  können.

H e r r  Ivancean u  be ton te  zusam m enfassend . daß die  Kommission sich d a rü b e r  k la r  
zu sein scheine, daß die A usbildung  des technischen Luftb i ldpersona ls  sich in e ine  a l l ­
gem eine  und  in eine spezielle zu g liedern  hätte .  D e r  L uftb i ld techn iker  soll also einerseits  
v on  a llen  Zweigen des L uftb i ldw esens  e tw as vers tehen ,  e r  m uß a b e r  an d e re r se i ts  am 
E nde se iner  A u sb ildung  fü r  ein E inzelgeb ie t  noch besonders  ausgebilde t w erden ,  also für 
das  E n tz e r re n  und  die sonstige Z im m era rb e i t  (D u nk e lk am m e ra rb e i t ,  Zeichnung, R epro ­
d u k tio n  u. dgl.), fü r  die photographische  A u fnah m e  aus dem F lugzeug  und  die  Anlage 
e in es  Bildfluges oder  fü r  die  E rgän zun gsverm essun g  im G elände, die  ve rm essungs­
technische L u f tb i ld b e a rb e i tu n g  u. dgl.

H e r r  P rév ô t  ste ll te  als Endziel w irtschaftliche und genaue L uf tb i ldarbe i ten  hin. 
H ie rau f  m üsse  m a n  auch bei de r  A usb ildung  des L u ftb i ldpersona ls  achten.

H e r r  Iv an cea n u  d a n k te  den  D isk uss io ns redn ern  fü r  ih re  b each tensw erten  A u sfü h ­
ru n g e n  u n d  H e r rn  A ngelro th  fü r  sein a n z u e rk en n en d es  R eferat .  Nachdem noch H err  
D e n k e r  (Schweiz) e ine k u rz e  Mitte ilung gemacht h a tte ,  w u rd e  als E rgebnis  der  Kom- 
m issiopssitzungen folgendes zusam m enges te ll t :

1. ¡Oie K ommission ha t  festgestell t ,  daß die A usb ildungsfrage  des technischen Luft-  
b i ldp e rs^ na ls  fü r  d en  m it t le ren  D ienst  von h oher  B edeu tung  für  die W eiteren tw ick lung  
des LuftRjldwesens ist.

* Vgl. ¡pich A llgem eine  Vermessungs-Nachrichten 1931 Nr. 18 S. 279—287.



2. D ie  K om m ission  finde t, daß  d ieses te d m is d ie  L u ftb ild p e rso n a l e in e  v e rm essu n g s­
technische A u sb ild u n g  a ls  G ru n d la g e  h ab en  m uß, ganz u n ab h än g ig  davon , ob es sp ä te r  
fü r : a) das ph o to g rap h isch e  L ab o ra to riu m , b) d ie  R e p ro d u k tio n , c) d ie  E n tz e rru n g , 
d) d ie  p h o to g ram m etrisch e  A usm essung , e) d ie  Z eichnung u n d  K a rto g ra p h ie , f) d ie  A u f- 
n ahm etech n ik , g) d ie  te r re s tr isc h e  V erm essu n g  v e rw e n d e t w ird . D ab e i is t zu  b e rü ck ­
sichtigen, d aß  d ie  V e rm essu n g sk en n tn is se  w ich tiger s in d  fü r  d ie  G ru p p e n : e ) .E n tz e r ru n g , 
d) p h o to g ram m etrisch e  A usm essung , e) Z eichnung u n d  K a rto g ra p h ie , f) A u fn a h m e te d k  
n ik  a ls  fü r  das L a b o ra to r iu m  u n d  d ie  R e p ro d u k tio n .

3. Zu d e r  F ra g e  ü b e r  A rt, O r t  u n d  Z e itd au e r d e r  A u sb ild u n g  k a m  d ie  K om m ission  
zu fo lg en d er A nsicht:

a) d ie  A usb ild u n g  w ä re  in e ine  a llg em e in e  u n d  e in e  sp ez ie lle  zu  g lied e rn , w o fü r j e  
zw ei J a h re  zw eckm äßig  erscheinen . Zw ischen d en  a n  e in e r  Schule a b z u h a lte n d e n  K u rsen  
w ä re  e in e  p rak tisch e  A u sb ild u n g  be i e inem  L u ftb ild in s titu t (a u s fü h re n d e  F irm a  od. dgl.) 
e in zu g lied e rn :

b) d iese  Schule b rau ch t k e in e  s taa tlich e  zu sein, es k a n n  auch e in e  s taa tlich  a n e r ­
k a n n te  P riv a tsch u le  sein ;

c) d ie  G esam tau sb ild u n g sze it w ä re  (vgl. a) 4 Ja h re .
F e rn e r  re g te  d ie  K om m ission  an , daß :
d) d ie  L a n d e sv e r tre te r  d ie  m aß g eb en d en  S te llen  ih r e r  L ä n d e r  a u f  d ie  B edeu tung  

d ieses P e rso n a ls  au fm erk sam  m achen und  d ah in  w irk e n  m ögen, daß  das L u ftb ild w esen  
a ls  L eh rfach  an  b e re its  b e s te h e n d e n  Schulen e in g e fü h rt w ird  o d e r daß  b e so n d e re  L uft- 
b ild k u rse  o d e r -schulen  e ing e rich te t w^erden;

e) d ie  a u s fü h re n d e n  L u ftb ild u n te rn e h m u n g e n  jä h r lic h  P ra k t ik a n te n  von  d iesen  
Schulen an n eh m e n  so llten ;

f) nach A bschluß d e r  A usb ild u n g  u n d  nach e in e r  P rü fu n g  d en  S chü lern  Z eugn isse  
a u sg e s te llt w ü rd en .

A nsch ließend  fü h r te  H e rr  A n g e lro th  am  25. 10. 50 fo lgendes au s:
Zu m ein em  g ro ß en  B efrem d en  u nd  auch w oh l zum  B e d a u e rn  d e r  V litg lieder, d ie  sich 

fü r  d ie  Sache e in g ese tz t h ab en , m u ß te  ich durch  e in  P ro to k o ll vom  Z üricher K ongreß  e r ­
fa h re n . daß  d ie  von uns gem achten  V orschläge in  d e r  H a u p tv e rsa m m lu n g  — w eil zu 
w eitg eh en d  — nich t angenom m en  seien . Ich h ab e  in  m e in en  A u sfü h ru n g e n  e rw ä h n t, w ie  
wuchtig d ie  F ra g e  d e r  A u sb ild u n g  des L u ftb ild p e rso n a ls  is t u n d  k a n n  n u r  nochm als b e ­
tonen . daß  le tz te n  E ndes d ie  E n tw ick lung  des L u ftb ild w esen s  sow ie d ie  E n tw ick lung  im  
G e rä te b a u  m it von d e r  T ä tig k e it d ieses P e rso n a ls  ab h ä n g t. M anche S telle , d ie  je tz t 
w o h lg eo rd n e tes  L u ftb ild m a te r ia l besitz t — auch solches fü r w issenschaftliche Zwecke — 
m uß  sich a u f  d ie  g u ten  L e is tu n g en  des L u ftb ild tech n ik e rs  s tü tzen . Ich g lau b e  d a h e r , d aß  
d ie  M itg lied er d e r D eu tschen  G esellschaft fü r P h o to g ram m etrie  d ie  A n reg u n g en  d e r  
K om m ission  10b b each ten  u n d  d ie  F ra g e  d e r  A us- u n d  W e ite rb ild u n g  des technischen 
L u ftb ild p e rso n a ls  v e rfo lg en  w-erden. M an k a n n  ü b e r  d ie  E ignung  u n d  d ie  A usb ildung  
d ieses  P e rso n a ls  v e rsch ied en e r A nsicht sein , u n d  m an  wTrd v ie lle ich t e in en  U n tersch ied  
m achen  zw ischen dem  P e rso n a l fü r  staa tlich e  u nd  k o m m u n a le  S te llen  e in e rse its  u n d  fü r 
p r iv a te  U n te rn eh m u n g en  (L u ftb ild firm en ) a n d e re rse its . D ie  v o re rw ä h n te n  V orsch läge 
g rü n d e n  sich a b e r  au f E rfah ru n g en , d ie  von  den  v ersch ied en en  S te llen  (in D eu tsch land  
in sb eso n d e re  den  L u ftb ild firm en ) in  e in e r g rö ß e ren  Zahl von Ja h re n  gem acht sind , un d  
so ho ffe  ich, daß  sie auch en tsp rech en d  g ew ü rd ig t w erd en .

D iskussion .
v. L a n g e n d o r f f  : H e rr  A n g e lro th  e rw h h n te , d ie  V orsch läge d e r  K om m ission 10b 

se ien  vom  K ongreß  n icht angenom m en  wro rd en . D ies is t b e i d en  V orsch lägen  a lle r  K om ­
m issionen  d e r F a l l  gew esen . Es feh lte  d ie  Zeit, um  d ie  V orsch läge im  P le n u m  zu  b e ­
ra te n  u n d  d a rü b e r  B eschlüsse zu fassen. A n d e re rse its  is t a llg em ein  gesag t w o rden , d aß  
d ie  gem ach ten  V orschläge w e ite r  v e rfo lg t w erd en  und  be i n äch ste r G e leg en h e it w ie d e r 
z u r  S prache g eb rach t wre rd e n  sollen.

Im  ü b rig e n  m öchte ich b em erk en , daß  z. Z. d ie  N ach frag e  nach P e rso n a l n ich t s e h r  
g roß  is t. L e id e r k ö n n e n  w ir  in  D eu tsch land  n u r  w en ig  L u ftb ild a u fn a h m e - o d e r A us­
a rb e itu n g sp e rso n a l e in s te llen . E h e r k ö n n te  m a n  dem  G e d a n k e n  nachgehen , bei .e in er 
B augew erbeschu le  P e rso n a l au szu b ild en  u n d  zu  sehen , wTo es b e n ö tig t w ird .

D r .  E w a l d :  A n e in igen  B au g ew erbeschu len  (B erlin -N eu k ö ü n , B reslau , E ssen ,
F ra n k f u r t  a. M. u nd  F ra n k fu r t  a. d. O.) is t e in  p lan m äß ig e r U n te rr ich t d e r  V erm essu n g s­
te c h n ik e r e ingerich te t, d e r  2 Sem ester d a u e r t  u n d  durch  e in e  P rü fu n g  se in en  A bschluß 
fin d e t. D u rch  d en  H e rrn  M in ister fü r H an d e l u n d  G ew erb e  sind  in  d en  L e h rp la n  auch 
U n te rw e isu n g en  ü b e r  das L u ftb ild w esen  e in g e g lie d e r t w orden , u n d  zwra r  w öchentlich
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eine  S tunde. Es k ö n n en  bei d ie se r besch rän k ten  Zeit n u r d e r W ert und die B edeu tung  
des L u ftb ildw esens und  d e r L uftb ildm essung , sow ie d ie  a llgem einen  G ru n dbeg riffe  ü b e r 
d ie  A u sfü h ru n g  und V e ra rb e itu n g  d er L u ftb ild au fn ah m en  besprochen  w erden .

E ine V e rlän g e ru n g  des V erm essu n g stech n ik e ru n te rrich ts  von 2 au f m eh r S em ester ist 
z. Z. nicht möglich. D iese w ü rd e  auch den W ünschen d e r V erm essungstechn iker selbst 
nicht en tsp rechen . E ine S o n d erau sb ild u n g  fü r technisches L u ftb ild p e rso n a l ist so lange u n ­
möglich. a ls A nste llungsm öglichkeiten  nach A bschluß d er A usb ildung  n u r  in ganz ge­
ringem  M aße v o rh an d en  sind. M an k an n  nicht e ine  4 jäh rig e  A usb ildung  fo rd e rn , ohne 
den  Schülern eine  n u tzb rin g en d e  B eschäftigung in A ussicht s te llen  zu können . Aus 
d iesem  G ru n d e  w ü rd e  auch das H an d e lsm in iste riu m  e in e r zeitlichen V erlän g eru n g  d er 
L eh rgänge  für V erm essungstechn iker o d e r e in e r S o n d erau sb ild u n g  im L uftb ildw esen  nicht 
n ä h e r tre te n  können .

D r .  S a r n e t z k y  ( E s s e n ) :  Ich hab e  H e rrn  A ngelro th  nicht ganz v ers tan d en . E r 
m ein te  e inm al, daß sich das L u ftb ild p e rso n a l aus V erm essungstechn ikern  re k ru tie re n  
und  daß die L u ftb ild au sb ild u n g  4 Ja h re  d a u e rn  solle. D a schon d ie  A usb ildung  als V er­
m essungstechn iker 5 Ja h re  d au e rt, so w ü rd e n  das im  ganzen  ja  9 Ja h re  sein. W oher 
sollen d ie  V erm essungstechn iker d iese lange  Zeit und  das d a fü r nötige G eld  nehm en? 
M üßte die A usb ildung  so großen U m fang annehm en , d an n  w ü rd en  auch d ie  G eh a lts ­
ansprüche viel h öher w erd en . A ber d e ra r tig e  G eh ä lte r  k a n n  m an  nicht bezah len . Zum 
m indesten  m üß te  die A usb ildung  so sein, daß d abe i der B e tre ffen d e  d ie  V orkenn tn isse  
auch fü r  a n d e re  S te llu n g en  e rh ä lt.

v. L a n g e n  d o r f f :  Ich g lau b e  H e rrn  A ngelro th  d ah in  v e rs tan d en  zu haben, daß 
d iese 4 Ja h re  in n e rh a lb  d e r verm essungstechnischen  A usb ildungszeit liegen  sollen.

Bericht über die Sitzungen der Kom missionen 11a und 11b (B ildflugzeuge und
N avigation).

D ie S itzung  w u rd e  e rö ffn e t durch den  V orsitzenden , H e rrn  P ro fesso r W eigel aus 
Lw ow  (Polen) u nd  sodann  F ritsch  (D eutschland) zum  S e k re tä r  gew ählt.

H e rr Poetsch (D eutschland) e rs ta tte te  e in  R efe ra t ü b e r B ildflugzeuge. E r be ton te  
darin , daß b ish e r noch k e in  S pezia lb ild flugzeug  geschaffen sei und daß diesbezüglich 
je d e r  F achm ann an d e re  A nsichten  v e rtre te . Nach seinen E rfah ru n g en  ste llte  e r die 
nachfo lgenden  G ru n d b ed in g u n g en  au f:

1. G u te  F lugeigenschaften  und  M otor m it genügendem  L eistungsüberschuß .
2. G u te  S te ig fäh igkeit.
3. R uh ige  L age d er M aschine in  d e r Luft.
4. G enügende W end igke it.
5. H ohe G eschw ind igkeit von  m indestens 200 km /S td .,
6. G u te  E inbaum öglichkeit fü r das G e rä t u nd  bequem e B edienungsm öglichkeit 

des G e rä te s  d u rd i den  B eobachter.
7. B equem e V erständ igung  zw ischen F ü h re r  und  B eobachter.
8. G enügenden  A k tio n srad iu s  von e tw a  4—5 S tunden.
9. G u te  Sicht nach u n ten  u n d  b eso n d ers  nach vorn .

D er V orsitzende d a n k te  fü r das seh r au sfüh rliche  und  an reg en d e  R efera t, dem  sich 
eine leb h a fte  D iskussion  anschloß, nachdem  e ine  U eberse tzung  des R efe ra te s  fü r d ie  a n ­
w esenden  V e rtre te r  F ran k re ich s  durch den  S ek re tä r F ritsch  s ta ttg e fu n d en  ha tte .

Zunächst sch ilderte  Popovici (R um änien) seine persön lichen  E rfah ru n g en  m it 
F a rm an - und  M esserschm id t-F lugzeugen . E r t r a t  im  G egensatz  zum R e fe ren ten  b e ­
sonders fü r g e rin g e re  G eschw indigkeit, d. h. 80 — höchstens 160 km /S td . ein. dagegen 
fü r e ine  erheblich  län g e re  F lu g d au e r von 8 S tunden ; fe rn e r  fü r e ine  S te ig fäh ig k e it bis 
au f 5000 m. D as F lugzeug  soll m it 2 M otoren au sg e s ta tte t sein, w ovon e in e r in  d er Lage 
ist, das F lugzeug  noch in  d e r L uft zu h a lten . Im  G egensatz  zum  R efe ren ten , w elcher 
e in  Bildflugzeug" m it n u r einem  M ann B esatzung  an s treb te , v e rla n g te  Popovici d re i 
M ann, d. h. P ilo t, P h o to g rap h  u nd  K om m andant, w obei d e r P ilo t am  w eites ten  rückw ärts 
sitzen  soll. Bei d e r D iskussion  ste llte  sich h erau s , daß  die E rfa h ru n g e n  von Popovici 
n u r au f A rb e iten  m it H an d k am era s  und  P la tte n  b e ru h ten , w äh ren d  E rfa h ru n g e n  m it dem 
R eih en b ild n er und  F ilm  bei ihm  nicht V orlagen. .

D a d ie  D iskussion  zunächst ü b e r das ganze G eb ie t g riff und  an  E inheitlichkeit v e r­
lor, so w u rd e  au f V orschlag von R öder (Polen) fü r d ie  D iskussion  ein n u nk tw eises  V or­
gehen  beschlossen, u nd  es w u rd en  d ie  nachfo lgenden  10 P u n k te  festgeleg t:

1. G e räu m ig k e it un d  gu te  E inbaum öglichkeit.
2. G u te  Sicht.
3. G u te  S te ig fäh igkeit.
4. R uh ige  L age in  d er L uft und  W end igke it.
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5. A u sre ich en d er A k tio n srad iu s .
6. K u rz e r  S ta r t un d  L andung .
7. W irtschaftlichkeit.
8. G u te  V erständ igungsm ög lichke it.
9. G eschw ind igkeit.

10. A rb e itse in te ilu n g  w äh re n d  des F luges.
N achdem  d ie  K om m ission b is zu d iesem  P u n k te  g e lan g t w ar, w u rd e  d ie  F o rtse tzu n g  
d e r  S itzung  au f den  nächsten  T ag  v e rta g t.

A nschließend fand  d ie  S itzung  d e r K om m ission 11b s ta tt . D er V orsitzende. Prof. 
P e tr ik  (T schechoslow akei), e rö ffn e te  d ie  S itzung. Z u ers t e rfo lg te  w ied e ru m  d ie  W ahl von 
F ritsch  (D eutsch land) zum S e k re tä r .

D a ra u f  fo lg te  ein A n trag  von  B reg u e t und C h re tie n  (F ran k re ich ), d ie  b e id en  b e ­
züglich des A rb e itss to ffes  s ta rk  in e in a n d e rg re ife n d e n  K om m issionen  11 a u nd  11b m it­
e in a n d e r  zu v e re in ig en . D e r A n trag  w u rd e  von R ö d er (Polen) leb h a ft u n te r s tü tz t  und  
schriftlich  fo rm u lie rt, dem  säm tliche an w esen d en  L a n d e sv e r tre te r  zu stim m ten .

B eide K om m issionen  tag ten  sodann  am 6. und  7. S ep tem b er v e re in t, w obei a ls  S it­
zu n g sze iten  d ie je n ig e n  d er K om m issionen  11a zu g ru n d e  geleg t w u rd en . Es w u rd e  bei 
E rö ffn u n g  d e r n eu en  S itzung  m it d e r D iskussion  ü b e r  d ie  a u fg e s te llte n  10 P u n k te  b e ­
gonnen.

Bezüglich P u n k t I u nd  2 h e rrsch te  im  a llg em ein en  g ru n d sä tz lich  U eb ere in s tim m u n g .
Zu P u n k t 2 (G ute Sicht) w u rd e  lediglich  h e rv o rg eh o b en , daß  ein  K an ze l-F lu g zeu g  

nich t e m p feh len sw ert ist, da  es fü r den  B eobach te r sow ie fü r  d ie  A p p a ra te  e in e  große 
G e fäh rd u n g  d a rs te llt. A ußerdem  ist es fü r den  B eobachter, w elcher au f d e r K anzel sitzt, 
fas t unm öglich, d ie  R ich tung  des F lugzeuges fe s tzu s te llen  und  A b trif t w ah rzu n eh m en . 
Auch sind d ie  A nsichten  ge te ilt, ob d ie  g u te  Sicht n u r  fü r  den  N a v ig a te u r  o d e r auch fü r 
d ie  ü b rig e  B esatzung  e rfo rd e rlich  sei. Pooov ic i (R um änien) is t d a fü r , daß  a lle  gleich­
m äßig  gut sehen  m üssen , w äh ren d  Röcler (Polen) d ie  S icht n u r  fü r  den  N a v ig a te u r  v e r­
lang t. w äh ren d  d e r  P ilo t n u r  g robe  U ebersich t und  d e r O p e ra te u r  ü b e rh a u p t k e in e  
brauche.

ln  d ie se r D iskussion  d ra n g  langsam  d ie  E rk e n n tn is  durch, daß  ein U n tersch ied  zu 
m achen ist zw ischen B ild flugzeugen  fü r g roße A ufgaben  u n d  solchen fü r  k le in e  A ufgaben . 
Tm e rs te re n  F a lle  sind G roß flugzeuge  m it s tä rk e re r  B esa tzung  e rfo rd e rlich , im le tz te ren  
F a lle  K le in flu g zeu g e  m it schw ächerer B esatzung. E ine  w e ite re  U n te rsch e id u n g  zwischen 
V erm essu n g sau fg ab en  und m ilitä rischen  A ufgaben  des B ild flugzeuges w ird  abgelehn t, 
da fü r  d ie  K om m issionen  n u r  d ie  E rfo rschung  d e r fü r ein V erm essungsflugzeug  e r fo rd e r ­
lichen E igenscha ften  A u fgabe  sein  k an n .

P u n k t  3 (S te ig fäh igkeit) w ird  zunächst nicht e rö r te r t ,  da se lb stverständ lich .
P u n k t  4 (R uhige L age in d e r L uft u nd  W en d ig k e it) . Es w ird  fe s tg e s te llt, daß  d ie ­

ser P u n k t m it P u n k t 9 (G eschw indigkeit) eng  zu sam m enhäng t, und  d esh a lb  v o re rs t 
P u n k t 9 gestrichen . D ie gegensätz lichen  A nsichten bezüglich  d e r G eschw ind igkeit w e r­
den  z u r  Sprache gebrach t u nd  d am it w ied e r d ie  e rfo rd e rlich e  D iffe re n z ie ru n g  zw ischen 
G roß- und  K le in flu g zeu g en  fes tg este llt. F ü r  d ie  g roßen  F lu g zeu g e  is t noch zu b e rü ck ­
sichtigen, daß  sie D u n k e lk am m ere in rich tu n g en , S ch lafm öglichkeiten  usw . e n th a lte n  m üs­
sen. Ein e in h e itlich e r B ild flu g zeu g ty p  is t d esh a lb  unm öglich, u nd  es m uß  je  nach den
ö rtlichen  V e rh ä ltn issen  und  den A ufgaben  das en tsp rech en d e  F lu g zeu g  g ew äh lt w erden .

Z u  P u n k t  5 (A k tionsrad iu s) schlägt H ab b e l (B.M.W. D eu tsch land) vo r, d ie  in E r ­
ö r te ru n g  befind lichen  F ra g e n  u n te r  ganz a n d e re n  G esich tspunk ten  zu b e trach ten  un d  zu 
b eh an d e ln :

t. Zelle.
2. M otor.
3. F lügel.

D ieser V orschlag fin d e t B eifall. Es w ird  beschlossen, ein  Schluß-R esum ee d e r V er­
h an d lu n g en  u n te r  d en  zu le tz t vo rgesch lagenen  G esich tsp u n k ten  abzu fassen  und  d iese 
G esich tsp u n k te  w ie fo lg t zu fo rm u lie ren :

1. A n fo rd e ru n g en  an  den  R um pf (dazu  P u n k t 1, 2, 8).
2. A n fo rd e ru n g en  an  das F lu g w e rk  (dazu  P u n k t 3, 4, 6, 7).
3. A n fo rd e ru n g en  an das T rie b w e rk  (dazu P u n k t 5, 6, 7, 9)
4. A n fo rd e ru n g en  an  den  G esam tb au  (dazu  P u n k t 7).

Nach diesem  Beschluß w ird  in  d e r  D iskussion  nach d e r  a lte n  O rd n u n g  fo rtg e fah ren .
Z u  P u n k t  6 (K urzer S ta r t u nd  L andung ). D e r S ta r t m uß in  w en ig  k u lt iv ie r te n  

L ä n d e rn  m öglichst k u rz  sein : in  k u lt iv ie r te n  L ä n d e rn  dagegen  ist d ie se r P u n k t u n ­
wichtig.
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Z u  P u n k t  7 (W irtschaftlichkeit). H ie rfü r  sind m aßgebend : A nschaffungspreis. Be­
tr ieb ss to ffv e rb rau ch , B au m ate ria l. W a rtu n g  und H altung , V ersicherungskosten . N icht 
h ie rh e r  g eh ö rt d ie  E rö rte ru n g  b e tr . B esatzungszah l u nd  B eschaffungspreis sow ie U n te r­
h a ltu n g sk o s ten  fü r das G erä t.

Z u  P u n k t  8 (G ute V erständ igungsm öglichkeit). D ie V erstän d ig u n g sm itte l w erd en  
g e tre n n t nach:

t. u n m itte lb a re r  physischer V erstän d ig u n g  (H an d b erü h ren , Schreiben. Sprechen),
2. op tischer V erstän d ig u n g  (S ignallam pen),
5. te lep h o n isd ie r V erständ igung .

Bei k le in en  M aschinen w ird  die u n m itte lb a re  V erstän d ig u n g  durch E in w in k en  m it d er 
H and  fü r das beste  e rk lä r t .  P ilo t und  B eobachter m üssen  möglichst dicht b e ie in an d e r 
sitzen . U eb er d ie  V erw endung  von S p rach roh ren  b esteh en  gegenstäzliche E rfah ru n g en . 
T eils is t z u fr ied en ste llen d e  V erstän d ig u n g  m öglich gew esen, w äh ren d  a n d e re  ü b e r  
S chw ierigke iten  durch en ts teh en d e  N ebengeräusche  k lagen . W esentlich  is t das V or­
h an d en se in  e ines Spiegels, durch den  d e r P ilo t den  B eobachter d a u e rn d  im  A uge hat. 
Bei g rö ß e ren  F lugzeugen  is t e in e  optische V erstän d ig u n g  e rfo rderlich , w obei zum m in ­
d esten  d e r B eginn u nd  das E nde d er A u fn ah m en  durch L am pen  angezeig t w erd en  m üssen.

H ierm it w a r d ie  D iskussion  ü b e r  d ie  au fg es te llten  P u n k te  beendet, da  P u n k t 9 m it 
P u n k t 4 u n d  P u n k t 10 m it P u n k t 8 zusam m engezogen  w urde .

Es e rfo lg te  sodann  d ie  V erlesung  e ines V o rtrag es von C h ré tie n  (F rankreich) ü b e r seine 
p rak tisch e  E rfa h ru n g  in  Indoch ina  be i d er Société A ir O rien t. D as v e rw en d e te  F lu g ­
zeug  w a r  ein  H ochdecker m it g e räu m ig e r K abine. D ie  B esatzung  k a n n  aus einem  P ilo ­
ten . e inem  N av ig a te u r u nd  einem  P h o to g rap h en  b estehen . D ie b ish e rig en  A rb e iten  sind 
indes n u r  m it dem  N av ig a te u r und  e inem  P h o to g rap h en  d u rchgefüh rt, w obei d er P ilo t 
g leichzeitig  N a v ig a te u r w ar. A ls N av ig a tio n sg e rä t w u rd e  e in  seitlich angeb rach tes  V isier 
v e rw en d e t, w eld ies  d ie  In n e h a ltu n s ’ d er g e rad en  F lug rich tung  u nd  gleichzeitig  P a ra l le l­
flüge  m it 50prozen tiger se itlicher U eberdeckung  ohne b eso n d ere  B erechnung erm öglicht. 
D ie  K ab ine  is t so hoch, daß  d er P h o to g rap h  au frech t d a rin  steh en  k an n  und daß  28 
P la tten w ech se lk asse tten  zu je  12 P la t te n  v e rs ta u t w erden  können . D ie F e n s te r  kö n n en  
durch  E in sä tze  v o lls tänd ig  v e rd u n k e lt w erden , so daß sich d ie  K ab ine  schnell in  e ine 
D u n k e lk a m m e r v e rw an d e ln  läß t. Von d iese r V erdunkelungsm ög lichkeit d e r K ab ine  ist 
sow eit G ebrauch  gem acht w orden , daß  m an w äh ren d  des F luges durch ein schw arzes Tuch 
das Bodenloch rings um  d en  A u fn ah m eap p a ra t abdeckte  u nd  sodann  die P la tten , ohne 
K assette , u n m itte lb a r  au f den  H in te rra h m e n  d er K am era  zu r B elichtung au fse tzen  
k o n n te . A uf d iese W eise w u rd e  das G ew icht d e r P la tten m ag az in e  gespart. M an is t m it 
dem  besch riebenen  F lu g zeu g  u n d  se in e r In n en e in rich tu n g  als B ildflugzeug  seh r zu ­
fried en . Es w u rd en  in  d e r Zeit vom  1. O k to b e r b is 20. O k to b e r 1928 in  18 F lu g s tu n d en  
in sgesam t 152 000 h a  G elände  lückenlos aufgenom m en, be i 50prozen tiger längs- u n d  se it­
licher U eberdeckung  d e r A ufnahm en . D ie  F lu g h ö h e  b e tru g  3000 m.

W egen  d e r K ürze  d e r noch zu r V erfügung  steh en d en  Zeit w u rd e  sodann  zu r A b­
fassung  e ines R esüm ees au f G ru n d  d er oben e rw äh n ten , durch H abbel (D eutschland) a u f­
g e s te llten  P u n k te  geschritten . D as R esüm ee e rh ie lt d ie  F o rm u lie ru n g  a u f  Seite  82-.

E ine  A ussprache ü b e r N av ig a tio n sg e rä te  e rfo lg te  m it Rücksicht au f d ie  K ürze  d er 
zu r V erfügung  s tehenden  Zeit nicht, und es w u rd e  d iesbezüglich au f d ie  in  d e r A us­
s te llu n g  gezeig ten  versch iedenen  N av ig a tio n sg e rä te  d e r einsch läg igen  F a b rik a tio n  v e r ­
w iesen.

G en ere ll m acht d ie  K om m ission noch den  V orschlag, in jedem  e inze lnen  L ande e inen  
R efe ren ten  fü r B ildflugzeuge und  N av igation  zu w äh len . D ie A ufgabe d ieses R efe ren ten  
soll sein, m it den  R efe ren ten  d e r  a n d e ren  L än d er in V erb indung  zu b le iben  und  fü r den  
nächsten  K ongreß  ein R e fe ra t v o rzu b ere iten . D ie  R e fe ren ten  w äh len  u n te r  sich e inen  
G e n e ra lre fe re n te n  u n d  e inen  G e n e ra lre fe re n te n s te llv e r tre te r .

H ie ra u f  schloß d e r V orsitzende d ie  T agung  und  sprach a llen  M itw irk en d en  seinen  
D ank  aus.

D iskussion.
v. L a n g e n d o r f f :  Z ur A u sg esta ltu n g  d e r B ild flugzeuge sind  in d er von H e rrn  

F ritsch  besp rochenen  D iskussion  seh r v ie le  W ünsche zu tag e  g e tre ten . Es d ü rf te  sich 
em pfeh len , h ie rzu  e rs t e inm al die b au en d e  In d u s trie  zu hören .

P r o f .  L a c m a n n  : Es is t k e in  Zufall, daß d ie  besten  L u ftau fn ah m en , die m ir b is ­
h e r ü b e rh a u p t zu G esicht gekom m en sind, g e rad e  m it den  s c h w e r s t e n  A u fn ah m e­
k am m ern  gem acht w u rd en . Zur V erm eidung  von Schw ingungen kom m t es näm lich
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K l e i n e r  F l u g z e u g - T y p .
K le in e  A ufgaben , in  d e r  N ä h e  d e r  F lu g ­
b asis  o d e r b e i V o rh an d en se in  von  v ie len  
L an d u n g sp lä tzen  
H öchstens zw ei M ann B esa tzu n g

A ktionsradius bis 800 km  
A chsenloses F ahrgestell 
Hochdecker

M etall n ich t u n b e d in g t e rfo rd e rlich  
desg leichen

desg leichen

S itzp lä tze  dicht b e ie in a n d e r, S p iegel 

desg leichen

E n tsp rech en d  schw aches T r ie b w e rk

desg leichen

desg leichen

G r o ß e r  F l u g z e u g - T y p .
G ro ß e  A ufgaben , w en ig  L an d u n g sp lä tze .
K o lo n ia lv e rm essu n g

W en ig s ten s  d re i M ann  B esa tzu n g  (P ilo t,
N a v ig a te u r , P h o to g rap h )
S eh r g ro ß e r A k tio n s rad iu s  
A chsenloses F a h rg e s te ll  
H ochdecker 
K ab in en flu g zeu g  
L e ich tm e ta llb au
F lach e r B oden, d am it d ie  A p p a ra te  m ög­
lichst t ie f  lieg en  k ö n n en  
F e s te  S e iten w än d e  z u r  sicheren  B efesti­
gu n g  d e r  A p p a ra te -A u fh än g u n g  
G u te  Sicht durch  den  B oden nach vo rn , 
m öglichst nach v o rn  an s te ig en d  
V ers tän d ig u n g s-T e lep h o n  
K u rz e r  S ta r t, g u te  S te ig fäh ig k e it 
G u t a b g ed äm p fte  L ag eru n g  des M otors zu r 
V e rm eid u n g  von  E rsch ü tte ru n g en  
M ittle re  M o to ren stä rk e  
G e n ü g en d e r P la tz  fü r  R e se rv e tan k s  
H och lag eru n g  des M otors z u r  V erb esse ru n g  
d e r  Sicht
F lu g g esch w in d ig k e it:
a) fü r  au tom atische  F ilm g e rä te  200 km  

u n d  m ehr,
b) fü r  P la t te n a p p a ra te  ca. 100 km  
D u n k e lk am m ere in rich tu n g , U n te rb r in g u n g s­
ra u m  fü r  M a te ria l a l le r  A rt einschl. P ro ­
v ia n t u n d  U eb ern ach tu n g

d a ra u f  an , daß  d ie  E igenschw ingungszah l d e r  A u fn a h m e a p p a ra tu r  m öglichst w e it a u ß e r  - 
h a lb  des B ereichs d e r  M o to rv ib ra tio n  lieg t, u n d  zw ar b le ib t sie  zw eckm äß igerw eise  d a r ­
u n te r . D ies w ird  e rre ich t du rch  g r o ß e s  G ew icht u n d  w e i c h e  A u fh än g u n g . (Nach­
träg lich  füge  ich noch h in zu : Es em p fieh lt sich d a h e r, a lle  in  B etrach t kom m enden
N e b e n g e rä te  m it d e r  K am m er s ta r r  zu  v e rb in d en , um  d iese r, o h n e  d ie  m itz u fü h re n d e  
L ast zu v e rm e h re n , e ine  m öglichst g roße M asse zu geben , j a  m an  k ö n n te  d a ra n  d enken , 
au s  dem  g leichen G ru n d e  auch den  B eobach tersitz  in  fe s te r  V e rb in d u n g  m it d e r  K am m er 
zugleich  m it d ie se r fed e rn d  au fzu h än g en , d am it d ie  M asse des B eobach ters g leichfalls 
z u r  H e ra b se tz u n g  d e r  E igenschw ingungszah l h e ran g ezo g en  w ird .)

H a u p t m a n n  a.  D.  B a s k e  w ies d a ra u f  h in , d aß  d ie  F ra g e  d e r  Schaffung  e ines 
B ild flugzeuges n u r  im  Z usam m enhang  m it d en  a u sfü h re n d e n  P e rso n en  (A u fn ah m e­
beo b ach te r und  F lu g zeu g fü h re r)  ge löst w e rd en  k an n . Im  K rieg e  s ind  zah lre icheV orsch läge  
von  d en  e in ze ln en  F lie g e ra b te ilu n g e n  gem acht w orden , d ie  a b e r  n u r  in  g e rin g em  M aße 
B erücksich tigung  g e fu n d en  hab en . V or m e h re re n  J a h re n  is t v on  d e n  H e in k e l-W e rk e n  
e in e  S onderm asch ine  fü r  L u ftau fn ah m en  g e b a u t w orden , in  d e r  d e r  A u fn ah m eb eo b ach te r 
se in en  P la tz  a u f  e inem  w eit v o rsp rin g e n d e n  B alkon  h a tte . D ie se r G e d a n k e  is t n ich t 
w e ite r  v e rfo lg t w o rden .

D anksagung durch R eg.-Rat D ipl.-Ing. Seidel:
H e rr  R eg .-R at D r. E w ald  h a t es in ü b e ra u s  se lb s tlo se r W eise  üb e rn o m m en , fü r  d ie ­

je n ig e n  B ehö rden , F irm e n  u nd  E in ze lp e rso n en , d ie  au s  M angel a n  Z eit d azu  n ich t in  d e r 
L ag e  w a re n , d ie  A u fh än g u n g  des A u ss te llu n g sm a te ria ls  in  Zürich zu  ü b e rn e h m e n  u nd  
fü r  d essen  R ü ck tran sp o rt zu sorgen . Ich h a b e  im  A u fträg e  des H e rrn  P rä s id e n te n  des 
R eichsam tes fü r  L an d esau fn ah m e  und  se iten s H e rrn  Y erm essu n g sra ts  N üsse  (H am burg) 
fü r  d ie se  M ü h ew altu n g  H e rrn  D r. E w ald  d en  au fr ich tig s ten  D a n k  zu ü b e rm itte ln . Ich
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g la u b e  auch im  N am en  d er a n d e ren  deu tschen  A usste lle r , d ie in d ie se r W eise von H e rrn  
D r. E w ald  u n te r s tü tz t w urden , zu sprechen, w enn  ich auch ih ren  D an k  h ie r zum  A us­
d ruck  b ringe .

v. L a n g e n d o r f f  v e rla s  im A nschluß h ie ran  ein B eg rüßungste leg ram m  des Reichs­
v e rb a n d e s  d e r  L u ftfa h rtin d u s tr ie . (B riefe  m it W ünsd ien  fü r gu ten  E rfo lg  d e r T agung  
w a re n  u n te r  a n d e re n  e ingegangen  von d e r O e s te rre id iisd ie n  G esellschaft fü r  Photo- 
g ram m etrie , von D ire k to r  K ru ttsch n itt (B udapest), P rof. C assin is (Pisa). P rof. L ösd iner 
(B rünn). P rof. N ä h h a u e r  (M ünchen), P rof. G ast (H annover) und d er W issenschaftlichen 
G esellschaft fü r L u f tfa h r t (B erlin). _____

Kurse und Vorträge über Photogrammetrie in Deutschland
D er photograinm etrisdie Kursus in Essen.

D ie P h o to g ram m etrie  a ls  jü n g s te r Zweig des V erm essungsw esens h a t seit dem  le tz ­
ten  K riege  e inen  u n g eah n te n  A ufschw ung genom m en. Sie w ird  nicht n u r a ls G ru n d lag e  
fü r  d ie  H e rs te llu n g  k le in m aß s täb lich e r U ebersich tsp läne  v e rw en d e t, sondern  auch als ge­
e igne t angesehen , d ie  G ru n d lag e  fü r d ie  H e rs te llu n g  g roßm aßstäb licher P län e  m it und 
ohne H öhensch ich tlin ien  abzugeben , so fern  ih re  V erw endungszw ecke k e in e  große G en au ig ­
keit e rfo rd e rn . E in ige V erm essu n g säm ter h ab en  b e re its  solche L u ftb ild p län e  und  S trid i- 
zeichnungen. d ie  en tw ed e r u n m itte lb a r  au s L u ftb ild p län en  o d e r m it H ilfe e ines d er 
versch iedenen  A u sw erteg e rä te  e n ts tan d en  sind, m it E rfo lg  in  d ie  P ra x is  e in g e fü h rt und 
in  S chriften  und  A u sste llu n g en  d a ra u f  h ingew iesen . D ieser augenblick liche S tand d er 
p h o tog ram m etrischen  A nw endungsm öglichkeit w a r  fü r den  V orstand  d e r „G eodätischen 
A bte ilun g  d e r  G esellschaft fü r  W issenschaft u n d  L eben  im rhein isch-w estfälischen  In ­
d u s tr ie g e b ie t"  h in re ich en d e r G rund , e in en  K u rsu s in  E ssen  ab zu h a lten , um  den H e rre n  
aus dem  S tande  d e r V erm essu n g sin g en ieu re  d ie  T h eo rie  d e r P h o to g ram m etrie  in  sy s te ­
m atischer F o rm  v o rtra g e n  zu lassen . Mit Rücksicht a u f  d ie  p e r s ö n l i c h e n  w ir t­
schaftlichen V erh ä ltn isse  m uß te  a b e r d ie  T e iln eh m erg eb ü h r n ied rig  bem essen  sein (5 M.), 
un d  in  A n b e trach t d e r  a l l g e m e i n e n  w irtschaftlichen  Lage m ußte  d ie  K u rsu sd au e r 
au f e inen  k u rzen  Z eitabschnitt b esch rän k t b le iben . M an setzte  sie au f v ie r T age fest 
u n d  ve rd ich te te  an  den  e in ze ln en  T agen  d ie  V ortrags- u nd  U ebungsfolge. A ußerdem  
w u rd e  d a ra n  fes tg eh a lten , den  K u rsu s d e r S a  d l e w egen abzu h a lten . Jede  B evorzugung 
von In s tru m e n te n ty p e n  e in e r b estim m ten  F irm a  m uß te  u n te rb le ib en .

D e r K u rsu s h a t vom  4.—7. M ärz 1931 in den R äum en  des M useum s fü r N a tu r- und  
V ö lk e rk u n d e  (Essen) s ta ttg e fu n d en . Es s tan d en  h ie r ein neu ze itlid i e in g erich te te r V or­
tra g sra u m  und  d re i große, h e lle  H a llen räu m e  fü r die U ebungen  u n d  A usste llung  zur 
V erfügung . D er K u rsu s se tz te  sich aus 16 S tunden  V orlesungen  und  16 S tunden  V or­
fü h ru n g en  d e r In s tru m e n te  un d  U ebungen  zusam m en. D ie  te rre s tr isch e  P ho tog ram m e­
tr ie  h a t d e r P riv a td o zen t Dr.-Tng. F in s te rw a ld e r  (H annover) und  d ie  L u ftpho tog ram m e­
tr ie  P rof. D r. von G ru b e r  (Jena) v e rtre te n . Als A ssisten t w irk te  noch H e rr  Johannsen  
von d e r  L andw irtschaftlichen  H ochschule in Bonn m it. B eg le ite t w ar d er K ursus von 
e in e r an sehn lichen  A usste llung , die D r.-Ing . E w ald , d e r  L e ite r d er B ildste lle  im  p re u ­
ßischen M in isterium  fü r H an d el und  G ew erb e  (B erlin), in recht u n e ig en n ü tz ig e r W eise in 
d ie  W ege ge le ite t ha t. Sie h a tte  den  Zweck, d ie  p rak tisch e  V e rw en d b a rk e it d e r L u ftb ild ­
au fn ah m en  zu beleuch ten  und den  In h a lt d e r V o rträg e  zu e rg än zen  und  zu stü tzen .

D ie in s tru m e n te b a u e n d e n  F irm en  h aben  d ie  A usste llung  m it In s tru m en ten  nicht b e ­
schickt. D agegen  h ab en  das pho tog ram m etrische  Sem inar d e r L andw irtschaftlichen  Hoch­
schule zu Bonn (L eiter P rof. D r. Sam el) und das G eodätische In s titu t d e r T echnisdien  
H ochschule zu H an n o v er (L eiter P rof. D r. G ast) e ine  R eihe  von A ufnahm e-B etrach tungs­
und  A u sw erteg e rä ten  zu r V erfügung  geste llt.

An A u fn ah m eg e rä ten  w aren  v o rh an d en : E ine Z eißsdie s te reo p h o to g ram m etrisd ie
F e ld a u s rü s tu n g  (13.18), ein  Zeißscher P ho to theodo lit (9.12), ein le ich ter Zeißscher Feld- 
nho to theodo lit (13.18, M odell 1928). e in  H eyd e-P h o to th eo d o lit (15.18, M odell 1929), ein  
le ich te r P h o to g ram m ete r von H eyde  (9.12), e in  P h o to theodo lit fü r M efitischphotogram m e- 
tr ie , e in  P h o to th eo d o lit nach F in s te rw a ld e r (M ünchen) und  ein M eßflugzeug von der 
H an sa -L u ftb ild  G. m. b. H. (B erlin) m it e in g eb a u te r R eih en b ild m eß k am m er (13.18, F lu g ­
ha fen  E ssen-M ülheim ).

Von den  B e trad itu n g s in s tru m en ten  w a ren  v o rh an d en : E ine A nzahl B rü ck en rau m ­
g läse r d e r  F irm a  L eitz in  W etz lar, m e h re re  Zeißsche S p iegelstereoskope und  einfache 
S tereoskope, e ine  R eihe  von T aschenstereoskopen  und  e in  Z eißsd ier S te reo p ro je k to r 
n eb st den  d azu g eh ö rig en  ro t-g rü n en  B rillen  von d er E m schergenossenschaft (Essen).

Von den  A u sw erteg e rä ten  w a ren  zu r S te lle : Zwei B ildm eßtheodolite  nach H ugers- 
hoff, ein  H eydeseher Kom parator-, ein  S te reo m ik ro m ete r, zw ei Pulfrichsche S te reo ­
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k o m p a ra to re n , e in  S te reo au to g rap h en m o d e ll nach P u lfrich -O re l u n d  ein  h ö lze rn e s  S te reo - 
p la n ig ra p h e n m o d e ll nach Zeiß (Jena) in  n a tü r lic h e r  G röße.

D ie F irm a  G ü n th e r  u nd  Schw ann (Essen) h a t n eb en  dem  V o rtra g sra u m e  e inen  
L ite ra tu r s ta n d  au fgesch lagen , so daß  d ie  T e iln e h m e r des K u rsu s  auch m it d e r  e in ­
sch läg igen  L ite ra tu r  b e k a n n t w u rd en .

Von d e r  P h o to g ram m etrie -G . m. b. H. (M ünchen) e rh ie lte n  d ie  T e iln e h m e r u n e n tg e lt­
lich e in en  S ond erd ru ck  ih r e r  G e rä te a b b ild u n g e n . D ie  F irm a  Zeiß (Jena) h a t  d ie  n eu n  
T a fe ln  S o n d erab d ru ck e  ih r e r  G e rä te  fü r  0,20 M. je  A u sfe rtig u n g  an  d ie  T e iln e h m e r a b ­
gegeben . D e r w issenschaftliche M ita rb e ite r  d e r  F irm a  H ey d e  (D resden ), S law ik , h a t — 
sow eit d e r V o rra t re ich te  — V erö ffen tlichungen  se in e r F irm a  unen tg e ltlich  v e rte il t. D ie 
L lansa-L uftb ild -G . m. b. TT. (B erlin) h a t nach dem  K u rsu s  je d e m  T e iln e h m e r ih r  eben 
e rsch ienenes H eft 6 von L u ftb ild  u n d  L u ftb ild m essu n g  ü b e rsa n d t.

Zum K u rsu s  h ab en  sich 101 T e iln eh m er gem eldet. A uf d ie  e in ze ln en  V e rw a ltu n g en  
v e r te ile n  sie sich fo lg en d erm aß en : 5 H e rre n  g eh ö rten  d e r  a llg em e in en  B au v e rw a ltu n g  
an , 4 d e r  R eichseisenbahn , 8 den  P r iv a tu n te rn e h m u n g e n , 8 den  g e p rü f te n  K a n d id a te n  des 
V erm essungsw esens, 11 dem  K a ta s te r , 17 d e r  lan d w irtsch a ftlich en  V erw a ltu n g , 20 dem  
M arkscheidew esen  u n d  50 den  K o m m u n a lv e rw a ltu n g en . Zum K u rsu s  se lb s t sind  a b e r  n u r 
69 H e rre n  ersch ienen , näm lich  5 aus d e r  a llg em ein en  B au v erw u ltu n g , 5 von d e r R eichs­
e isen b ah n , 5 von  P r iv a tu n te rn e h m u n g e n , 8 g e p rü f te  K a n d id a te n  des V erm essungsw esens, 
9 von  d e r  K a ta s te rv e rw a ltu n g , 9 von d e r lan d w irtsch a ftlich en  V erw a ltu n g , 12 M ark ­
scheider und  20 von  den  K o m m u n a lv e rw a ltu n g en . D e r G ru n d  fü r  das A bschw enken  d er 
52 H e rre n  w ird  w oh l haup tsäch lich  in  d e r  V ersch lech terung  un d  in  d e r w e ite re n  U n­
s ich erh e it d e r  w irtschaftlichen  L age zu suchen sein.

D ie  V o rträg e  ü b e r d ie  te r re s tr isc h e  P h o to g ram m etrie  b e h a n d e lte n  d ie  M eßtisch- 
p h o to g ram m etrie , d ie  P a ra l la x e n p h o to g ra m m e tr ie , d ie  m echanische A u sw ertu n g , d ie  te r ­
re s trisch e  P h o to g ram m etrie  in  ih rem  V erh ä ltn is  zu r L u ftp h o to g ram m etrie , d ie  G ren zen  
u n d  M öglichkeiten  d e r te r re s tr isc h e n  P h o to g ram m etrie  u n d  ih re  p rak tisch e  A nw endung .

D ie  V o rträg e  ü b e r  d ie  L u ftp h o to g ram m etrie  b eh a n d e lte n  d ie  E ig e n a r t des L u ftb ildes , 
d ie  B ed ingungen  fü r se ine  V e rw e n d b a rk e it zu r P la n e rg ä n z u n g  u n d  P la n h e rs te llu n g . 
D an n  w u rd e n  das A u fn ah m eg e rä t, se ine  T e ile  un d  das A u fn a h m e m a te r ia l b e leu ch te t. Ls 
fo lg ten  d ie  A u se in an d e rse tzu n g en  ü b e r d ie  p ro je k tiv e n  E igenschaften  d e r  B ildei', ü b e r  
d ie  R ad ia lm e th o d e , das V ie rp u n k tv e rfa h re n  un d  d ie  p ro je k tiv e n  N etze. D as K a p ite l d e r 
E n tz e r ru n g  w u rd e  in  d ie  geom etrischen  u n d  op tischen  G ru n d la g e n  sow ie in  d ie  B e­
sch re ibung  d e r E n tz e r ru n g sg e rä te  un d  d ie  E n tze rru n g sm e th o d en  g eg lied e rt. D e r  V or­
tra g  ü b e r  das s te reoskop ische  S ehen  u nd  M essen b e h a n d e lte  d en  R uum eind ruck , se ine  
V erw en d u n g  fü r  d ie  B ild e rk u n d u n g , d ie  B ed ingungen  fü r  d ie  ste reoskop ische  B ild­
b e trach tu n g , d ie  v e rsch iedenen  A rte n  d e r S te reo sk o p e  sow ie d ie  w a n d e rn d e  M arke . F ü r  
das V e rs tän d n is  d e r  stereoskop ischen  A u sw e rte g e rä te  w u rd e n  d ie  geom etrischen , op ­
tischen  u nd  m echanischen G ru n d la g e n  socvie d e re n  A u fb au  a u se in a n d e rg e se tz t. D er 
P la n h e rs te llu n g  m it H öhensch ich tlin ien  w a re n  d ie  b e id en  le tz te n  S tunden  gew idm et, w o­
bei ih re  G en au ig k e it u n d  W irtscha ftlichke it b eso n d ers  b e to n t w u rd en .

A m  F re ita g , dem  6. M ärz, h a t  ab en d s noch e in  V o rtra g  des P ro f. Schew ior v on  d er 
U n iv e rs itä t M ünste r i. W. ü b e r d ie  P h o to g ram m etrie  im  geodätischen  und  in g e n ie u r­
technischen L ichte s ta ttg e fu n d en . D a  d ie se r V o rtrag  verö ffen tlich t w ird , k a n n  v on  se in e r 
In h a ltsa n g a b e  h ie r  ab g eseh en  w erd en .

N ach jed em  zw e is tü n d ig en  V o rtrag e  h a t  e ine  A ussp rache  ü b e r  d en  b e h a n d e lte n  
S toff s ta ttg e fu n d en . D ie le b h a f te s te  A ussp rache  se tz te  a b e r  am  Schluß des K u rsu s  ein. 
D ie K o sten frag e  u nd  Schnelligkeit d e r P la n h e rs te llu n g  sow ie d ie  G e n a u ig k e it d e r  Lage- 
u n d  H ö h en d a rs te llu n g  und  d ie  V erw endungsm ög lichke it d e r L u fta u fn a h m e n  in  d en  e in ­
ze ln en  V e rw a ltu n g en  s tan d en  d ab e i im  V o rd e rg rü n d e . N ach B eend igung  d e r A ussp rache  
d a n k te  d e r  U n te rze ich n e te  a ls  V o rsitzen d er d e r geodätischen  A b te ilu n g  h e rz lich s t den  
D o zen ten  fü r  ih re  au fo p fe rn d e  T ä tig k e it, den  A u ss te lle rn  fü r  d ie  leh rre ich e  u n d  e r ­
g ieb ige  B eschickung d e r A usste llung , d e r  M u seu m sv erw a ltu n g  fü r d ie  U eb erla ssu n g  
d e r R äum e, dem  s täd tischen  V erm essungsam t E ssen  fü r se ine  h ilfsb e re ite  T ä tig k e it und  
d en  T e iln eh m ern  am  K u rsu s  fü r ih r  E rscheinen . In  d e r  D a n k e s re d e  w u rd e  auch d a ra u f  
h ingew iesen , daß  das g u te  G e lingen  des K u rsu s  ledig lich  d e r  ta tk rä f t ig e n  U n te rs tü tzu n g  
u n d  M ita rb e it a lle r  b e te ilig te n  K re ise  zu zusch re iben  ist.

Am S o n n ab en d n ach m ittag  w u rd e  d ie  B esichtigung d e r  R e ih en b ild m eß k am m er au f 
dem  E ssen er F lu g p la tz  vorgenom m en . D e r L u ftp h o to g rap h  G u n te rm a n n  von  d e r H ansa- 
L u ftb ild -G . m. b. H. (B erlin) h a t d ie  E rk lä ru n g e n  gegeben .

B esondere  F estlich k e iten  h ab en  nicht s ta ttg e fu n d en . D es A bends v e rsa m m e lte  sich 
e in e  A n zah l T e iln eh m er zu e inem  u n g ezw u n g en en  B eisam m ensein  im  B ö rsen k e lle r  zu 
E ssen, w obei nach a lte r  L an d m esse ra rt w e ite r  vom  Fach gesprochen  w u rd e .
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D ie  A u sste llu n g  p aß te  sid i durch  d ie  b e leh ren d e  T endenz dem  C h a ra k te r  des K ursus 
ganz u nd  g a r an.

H e rr  O b e rre g ie ru n g s ra t von L an g en d o rff (B erlin) h a t 5 M odelle zu r V erfügung  ge­
ste llt. A n dem  R elief H in te rs te in  w ar es möglich, d en  V organg  e in e r L u ftau fn ah m e  zu 
zeigen. E in a n d e re s  M odell s te llte  das Scheim pflugsche G rundgese tz  d e r E n tze rru n g  
d ar. S ehr le h rre id r  w ar das M odell, das d ie  B eziehungen  zw ischen B ild, ebenem  G e­
län d e  u nd  K a rte  veranschau lich te . D as M odell d e r  P y ra m id e n k o n s tru k tio n  und  das des 
räum lichen  P y th a g o ra s  w u rd en  eb en fa lls  e in g eh en d en  B etrach tungen  un te rw o rfen .

D ie B ild ste lle  des p reußischen  M in isterium s fü r H an d el und  G ew erbe  (B erlin , L eiter 
D r. Ew ald) h a t in  g roßen  B ild ta fe ln  d ie  .E n tsteh u n g  e ines L u ftb ild p lan es in ih ren  H aup t- 
ab sd m itten  zum  A ushang  gebrach t. So k o n n te  von der Z eißsd ien  R eihenb ildm eßkam m er 
üb e r d ie  m o n tie r te  E in ro llv o rrich tu n g  fü r den  F ilm , d ie  S tanden tw ick lung  im  E ntw icke­
lungstrog , das Zeißsche E n tze rru n g sg e rä t, das A rb e iten  am  E n tze rru n g sg erä t, das Zu­
sam m ense tzen  d e r e n tz e rr te n  L uflb ildstückchen  zu e inem  g rö ß eren  P lan fo rm a t bis zu 
den  G e rä ten  d e r R ep ro d u k tio n stech n ik  v erfo lg t w erden .

A ußerdem  w ar h ie r e ine  seh r w e rtv o lle  b ild liche Z usam m enste llung  e in e r L u ftb ild ­
au fn ah m e  u nd  ih re r  V erw ertu n g  zu L u ftb ild p län en  und  S trichzeichnungen zu sehen. 
D er B e trach te r k o n n te  m ühelos d ie  W irk u n g  versch iedener F lughöhen  u nd  B rennw eiten  
au f d ie  G röße des au fgenom m enen  G eb ie te s  en tnehm en . E in an d e res  Bild zeig te den 
V erlau f d er F lu g b ah n  ü b e r  e inem  A ufnahm egeb ie t, e in  w e ite re s  w ied e r d ie  ste reo sk o ­
pische U eberdeckung  eines G e län d estre ifen s  m it B ildau fnahm en  usw. E n tze rru n g s- und 
A u sw erteg e rä te  sow ie d ie  einze lnen  A bschnitte  d e r  E n tze rru n g  und  A usw ertung  w aren  
h ie r eb en fa lls  zu sehen.

D e r S tand  w ar d an n  noch ausgezeichnet m it D arste llu n g en , d ie  in  das K a rte n v e r­
s tändn is  e in fü h rte n  un d  den  U ntersch ied  zw ischen S chrägaufnahm en  und  S enk rech tau f­
n ahm en  beleuch te ten . D as R h e in p an o ram a  von Em m erich b is M ainz in  e inze lnen  Schräg­
au fn ah m en  beschloß d en  v ie lb each te ten  S tand.

D as R eichsam t fü r L andesau fn ah m e  (B erlin) h a t d ie  topographische G ru n d k a rte  
1 :5000 von S aa rb rü ck en  nach lose zusam m engesetz ten  L u ftb ild e rn  und  die fe rtig en  
D rucke zu r A usste llung  gebrach t, au ß erd em  einen  L u ftb ild p lan  vom  H indenburgdam m  
(1 : 5000) un d  e inen  von  d e r In se l L Ielgoland (1 :2000).

D ie in s tru m en teb au en d en  F irm en , w ie A ero topograph-G . m. b. LI. (D resden), 
Pho tog ram m etrie -G . m. b. H. (M ünchen) und  K a rl Zeiß (Jena) h aben  ih re  A ufnahm e- 
u n d  A u sw erteg e rä te  durch g rö ß ere  B ild ta fe ln  zu r Schau gebracht. D ie P ho tog ram m etrie -
G. m. b. H. h a t au ß erd em  zw ei pho togram m etrisch  au sg ew erte te  P län e  von G rafenw öhr? 
dann  die N a d ir tr ia n g u la tio n  Im st-A ugsburg  und  e inen  Schichtenplan, d er nach A ufnahm en 
m it ih r e r  P an o ram ak am m er h e rg e s te llt w o rd en  ist, ausgehäng t.

D ie A ero topograph-G . m. b. H. (D resden) h a t e ine  L u ftau fn ah m e  und  ausg ew erte te  
K a rte  vom  B ahnbau  in  P e rs ien  u n d  an d e re  A u sw ertu n g en  des A uslandes m it ih rem  
A u to k a rto g ra p h  oder A e ro k a rto g ra p h  ausges te llt.

S ehr b e leh ren d  w ar d e r S tand  d er B aubehö rde  H am burg  — A bte ilung  V erm essungs­
w esen. H ie r w a re n  das L u ftb ild  a ls L ückenbüßer, d er W erdegang  e in e r K a rte  1 : 5000, 
d ie  B enu tzung  des L u ftb ildes beim  Feldverg le ich , e ine  G egen ü b erste llu n g  von W ir t­
schafts- u nd  L u ftb ild k a r te  zu r B eleuchtung d er g rößeren  U ebersich tlichkeit d er L u ftb ild ­
k a r te  u n d  e in  V ergleich zw ischen L u ftb ild k a r te  und  L uftb ild sk izze  d e r O b e ra ls te r  v o r­
handen .

D ie V e rw en d b a rk e it d e r L u ftau fn ah m en  zu r H erste llu n g  von großm aßstäblichen 
P län en  (1 : 1000) m it H öhenschichtlin ien  h a t das S tad tverm essungsam t E ssen gezeigt. E ine 
R eihe  von A u sw ertu n g en  w ar zu sehen, d e ren  G en au ig k e itsu n te rsu ch u n g en  ergeben  
haben , daß  d ie  G en au ig k e it d e r S itua tionszeichnung  durchaus befried igend  ist. D ie G e­
n a u ig k e it in  d er Lage d er L lo rizon ta lku rven  läß t dagegen  zu w ünschen üb rig , reicht aber 
fü r d ie  B ea rb e itu n g  e rs te r  E n tw ü rfe  aus, w ie die P ra x is  e rg eb en  hat. Bei den  F ü h ­
ru n g en  h a t d e r U n terze ichnete  d a ra u f  h ingew iesen , daß bei e inem  G elände m it 120 M eter 
H ö h en u n tersch ied en  die P lan h e rs te llu n g  n ad i pho tog ram m etrischer M ethode je  
qkm  e tw a  lOmal schneller vor sich geh t a ls  d ie  tachym etrische A ufnahm e nebst 
P lan an fe rtig u n g . D ie K osten  sind au ß e rd em  au f 25% besch ränk t. B ring t m an  die d re i 
W irtscha ftskom ponen ten  G enau igkeit, Schnelligkeit und  B illigkeit au f dense lben  N en­
ner, so sprechen  5/e d e r W irtschaftlichkeit fü r d ie  P lan h e rs te llu n g  nach pho togram m e­
trisch er M ethode, u nd  n u r 1/6 d er W irtscha ftlichkeit — die G en au ig k e it in d er Lage der 
H o rizo n ta lk u rv en  — sprich t dagegen.

D ie von d e r E m schergenossenschaft au sg es te llten  P län e  zeig ten  die V erw endung  der 
L uftb ildm essung :
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1. fü r  U eb e rs ic h tsk a r te n  im M aßstab  1 : 5000.
2. fü r E n tw u rfsp lä n e  in g rö ß erem  M aßstab  1 : 1000,
3. fü r B estan d sp län e  ü b e r d ie  fe r tig  a u sg e b a u te n  B achläufe u nd  K lä ra n la g e n  in 

1 : 2000 u n d  1 : 1000.

D a das in F ra g e  k om m ende  G e län d e  in  den  B ach n ied e ru n g en  n ah ezu  eb en  ist, k a n n  
die  E m schergenossenschaft in  d e r  R egel m it dem  b illig s ten  und  e in fachsten  V e rfah ren  
(e n tz e rr te  und  au f e inen  bestim m ten  M aßstab  g eb rach te  S en k rech tau fn ah m en ) aus- 
kom m en . W ich tiger a ls d ie  U eb ersich tsp län e . d ie  ü b e r  d ie  B eb au u n g  und  d ie  K u ltu r a r t  
des A b flußgeb ie tes  A u sk u n ft geben, sind fü r d ie  E m schergenossenschaft noch d ie  g roß ­
m aß stäb lich en  E n tw u rfs - und  B estan d sn län e . d ie  den  v ielfach  seh r g ew u n d en en  B achlauf 
un d  das zu re g u lie re n d e  B achtal in  a llen  E in ze lh e iten  d a rs te lle n . Bei d e r  E n tz e rru n g  
sind  d ie  A ufnahm en  aus 1 r2500 in  1 : 1000 v e rg rö ß e rt. D ie B ild p aß p u n k te  w erd en , da 
d ie  K a ta s te rp lä n e  zu w en ig  A n h a ltsp u n k te  b ie ten , durch  W inke l- und  optische E n tfe r ­
nu n g sm essu n g  bestim m t. D e r F e h le r  von durchschnittlich  0,25 m  a u f  100 m ist fü r die 
E n tw u rfsp la n u n g  und  F läch en b e rech n u n g  nicht s tö ren d . E rs tre b t w ird  von d e r E m scher­
genossenschaft, w eil am  w irtschaftlich sten , d ie  u n m itte lb a re  A nw en d u n g  d e r  p h o to ­
g raph ischen  L u ftp län e , d ie  durch E in sch re iben  d e r  O rtsn am en , W ege u n d  W asse rläu fe  
sow ie d e r K a tas te rb eze ich n u n g en  (G renzen , N am en  d e r G ru n d e ig e n tü m e r usw .) v e rv o ll­
s tän d ig t sind. D iese P lä n e  w e rd e n  nach E inzeichnung  des E n tw u rfs  zw ecks la n d e s ­
po lize ilicher G en eh m ig u n g  den  R eg ie ru n g e n  vo rgeleg t. Sie so llen  auch fü r  e in  e tw aiges 
E n te ig n u n g sv e rfa h re n  v e rw a n d t w erd en . D ie  zu s tän d ig en  R eg ie ru n g ss te llen  D ü sse ld o rf 
u n d  M ünste r s teh en  d iesem  V o rh ab en  seh r sym path isch  geg en ü b er. D ie B eschriftung  
und E n tw u rfsze ich n u n g  w erd en , so fern  m e h re re  A u sfe rtig u n g en  des P lan es  b en ö tig t w e r­
den . m itte ls  e in e r b e so n d e ren  S ch riftp la tte  au f P a u sp a p ie r  au f d ie  w e ite re n  A bzüge des 
B ildp lanes ü b e rtra g e n . F ü r  k u ltu rtech n isch e  E n tw ü rfe  sind  d ie  B ild p län e  ausgezeichnet 
zu v e rw en d en . D ie  H ers te llu n g sk o s ten  sind  seh r v ie l b illig e r  a ls durch A u fn ah m e  m it 
M eß la tte  und  W in k e lp rism a.

D as gleiche g ilt auch von den  B estan d sp län en , in sb eso n d ere  d e r K lä ran lag en , bei 
d en en  d ie  v ie len  B ru n n en an la g en  usw . seh r schw ierig  au fzu m essen  w ären .

D as A ero k a rto g rap h isch e  In s titu t (B reslau) s te ll te  v ie r  T a fe ln  aus. A uf d e r  e inen  
w a r  e in  v e rg rö ß e rte s  M eß tischb la tt und a u f  d e r  a n d e re n  d e r  d azu g eh ö rig e  L u ftb ild ­
p lan  im  se lben  M aßstab . E in  V ergleich  b e id e r  A b b ild u n g en  e rg ab  d ie  L ü ck en h aftig k e it , 
in  d e r  D a rs te llu n g  des M eß tischb la ttes und sein unschönes A ussehen . D an eb en  w a ren  
zw ei w e ite re  T afe ln  m it den  nach dem  L u ftb ild p lan  h e rg e s te llte n  P län en . A uf ih n en  fiel 
d ie  sa u b e re  Zeichnung auf, und  e in  V ergleich  zw ischen v e rg rö ß e rte m  M eßtischb la tt und 
den, n eu en  P lä n e n  ließ  so fo rt den  W e rt d e r L u ftb ild a u fn a h m e  e rk e n n e n . A ußerde ih  
w a re n  h ie r  e in  L u ftb ild p lan  (1:5000) von  H erdecke  u nd  d ie  d azu g eh ö rig e  A u sw ertu n g  
m it dem  A u to k a rto g ra p h e n  zu sehen  sow ie zw ei w e ite re  L u ftb ild p län e  (1 : 5000) von 
Z obten  u nd  B autzen .

D ie  H an sa-L u ftb ild -G . m. b. H. (B erlin) h a t a u ß e r  e in e r R e ihe  g ro ß er L u ftb ild p län e  
(1 : 5000), w ie von  S iegen, E lb e rfe ld , H anau , O ffenbach , H am m , W eeze (N iersverband ) 
u n d  B e rlin  ( i : 4000), vo r a llen  D ingen  zw ei L u ftb ild p lä n e  m it H öhensch ich tlin ien  und  
d ie  A u sw ertu n g  d e r  L u ftau fn ah m en  von  S te ttin  (1 :5000) m it H öhensch ich tlin ien  a u s ­
gehäng t.

D ie L u ftb ild z e n tra le  L eipzig  d e r  Ju n k e rs -F lu g z e u g w e rk e  A .-G. (D essau) h a t  sich an  
d e r  A u sste llu n g  m it zw ei L u ftb ild p lä n e n  von K asse l und  dem  N o rd em sisd ien  M oore b e ­
te ilig t.

D ie A u ss te llu n g  h a t vom  7. b is 28. M ärz g ed au e rt. D ie  16 F ü h ru n g e n  h a t d e r U n te r-  . 
zeichnete  üb ern o m m en . D r. S a rn e tz k y  (Essen).

VII. F erienkursus in Photogram m etrie in Jena.

In  d e r  Zeit vom  16. b is 28. M ärz 1931 fan d  d e r  s ieb en te  p h o to g ram m etrisch e  F e r ie n ­
le h rg a n g  in  Jen a  im  A b b ean u m  d e r  U n iv e rs itä t u n d  in  d en  Z e iß w erk en  s ta tt . E r stand  
u n te r  d e r  L e itu n g  von P ro fesso r von  G ru b e r, u n te r  M itw irk u n g  von  D r. G undlach , 
D r. M erte , O bering . P fe iffe r . D r.-Ing . S ander, D ip l.-Ing . Schneider, D r.-Ing . T appen . 
U eb e r 50 T e iln eh m er h a tte n  sich zu d e r  V e ra n s ta ltu n g  zu sam m engefunden , d a ru n te r  e tw a  
z u r  Lfälfte A u s län d e r au s  F in n lan d , N o rw eg en  u n d  Schw eden, fe rn e r  au s R um än ien , 
S e rb ien , au s d e r  Tschechoslow akei, d e r  T ü rk e i u n d  endlich  aus S pan ien .

F ü r  d ie  K u rsu s te iln eh m er, d ie  d e r deu tschen  Sprache n icht gen ü g en d  m ächtig  w aren , 
h ie lt  D o zen t D r.-Ing . A nserm et, L ausanne , e in en  P a ra l le lk u rs  in  fran zö sisch er Sprache.

D e r L e h rg an g  w a r e in g es te llt a u f  p rak tisch es  A rb e iten , E in fü h ru n g  in  d ie  p h o to ­
g ram m etrisch en  V erfah ren , K e n n e n le rn e n  d e r  G e rä te  fü r  d ie  A u fn ah m e  u n d  A us-
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W ertung und  U ebungen  an  d iesen  In s tru m en ten . A n den  V orm ittagen  w u rd en  in d er 
R egel in  theo re tischen  U n te rw e isu n g en  die G ru n d lag en  gegeben, an  den  N achm ittagen  
durch  A rb e iten  an  den  G erä ten  d ie  p rak tisch e  A nw endung  gezeigt. D iese r A ufbau  des 
L eh rg an g s w u rd e  sicherlich von den  T e iln eh m ern  besonders beg rüß t. B ehande lt w u r­
den  in sb eso n d ere  fo lgende G eb ie te : D ie G ru n d lag en  d er P lio to g ram m etrie  in  G eom etrie  
un d  P e rsp ek tiv e . D as stereoskop ische  Sehen  u nd  M essen und  d ie  ihm  d ienenden  
A p p a ra te . D ie te rre s tr isch e  P h o to g ram m etrie , w obei d ie  E n tw ick lung  d e r P ho tog ram m e­
tr ie  und  d e r P h o to th eo d o lite  gezeig t w u rd e . Es fo lg te  d ie  B esprechung  ü b e r  die L u ftb ild ­
au fn ah m ek am m ern , d ie  G ru n d lag en  d e r E n tze rru n g sau fg ab en , d ie  O rien tie ru n g  d er 
P la tte n  im  e in ze ln en  w ie als B ild p aa r im R aum , das E inpassen  und  A usm essen von L u ft­
au fn ah m en  im S te reo p lan ig rap h en . Endlich w u rd e  zusam m enfassend  ein U eberblick  
ü b e r  d ie  V e rfah ren  bei den  E rd - und  L u ftau fn ah m en  bei d e r E n tze rru n g  u nd  A usm essung 
gegeben.

Zwischen d iesen  U n terw eisu n g en , d ie  in sbesondere  das p rak tische  A rb e iten  v o r­
b e re ite ten , lagen  d ie  e rg än zen d en  V o rträg e  ü b e r  pho tograph ische O b jek tiv e , ü b e r das 
A u fn ah m em a te r ia l u nd  ü b e r  dessen  E n tw ick lung  sow ie ü b e r d ie  geschichtliche E ntw ick­
lung  d er P h o to g ram m etrie , w obei u n te r  b eso n d e re r B erücksichtigung d e r E rfin d e r­
ideen  vornehm lich  die E n tw ick lung  d e r  A usm eß- und E n tze rru n g sg e rä te  in  D eutsch land  
und  im A uslande  besprochen  w u rd en . Es is t herv o rzu h eb en , daß  nicht n u r h ie r sondern  
ganz a llg em ein  w äh ren d  des L eh rgangs d ie  B esprechungen  nicht au f d ie  von dem  Zeiß­
w erk  g eb au te n  G e rä te  b esch rän k t b lieben , so n d ern  daß  auch d ie  A rb e iten  an d e re r  E r­
fin d e r und  K o n s tru k te u re  des In - u nd  A uslandes (g en an n t seien  n u r  u. a. D r. G asser, 
P rof. H ugershoff, K apt. B oykow , D r. A schenbrenner) in  o b je k tiv e r  F orm  gew ürd ig t 
w o rden  sind.

D ie R eihe  d e r V orlesungen  fand  ih re n  A bschluß durch  e inen  B ericht von H au p tm an n  
L öfström  ü b e r L u ftb ild a rb e ite n  in  F in n lan d  und  e ine d o rt k o n s tru ie r te , von den  Zeiß- 
w e rk en  g eb au te  K am m er, d ie  den  H orizon t au f den  R and  d e r P la tte  m it aufn im m t, 
fe rn e r  von D ipl.-Ing. B asse ü b e r  d ie  L u ftb ild a rb e iten  d e r S iem ens-B auunion  fü r den 
B ahnbau  in  P ers ien . E ndlich sprach P ro fesso r F ritz , S tu ttg a rt, ü b e r d ie  L eistungsfäh ig ­
k e it d e r P h o to g ram m etrie  in  bezug  au f G en au ig k e it und  W irtschaftlichkeit besonders h in ­
sichtlich d e r B edü rfn isse  des B au ingen ieu rs, und  D r.-Ing . E w ald  gab e inen  U eberblick  
ü b e r  d ie  O rg an isa tio n  des L u ftb ildw esens, d ie  A u fn ah m etä tig k e it d er au sfü h ren d en  L uft- 
b ild g ese llsd ią ften  und  d ie  F ö rd e ru n g  d e r L u ftb ild a rb e iten  durch das p reußische M ini­
s te riu m  fü r  H an d e l u n d  G ew erbe .

D er p rak tisch en  A rb e it w a r in n e rh a lb  des L eh rganges ein w e ite r R aum  gegeben. 
Von dem  Z eißw erk  w a re n  fü r d ie  U ebungen  die e rfo rd e rlich en  G e rä te  zu r V erfügung  ge­
ste llt, so daß ausköm m lich G e legenhe it w ar, d ie  e inze lnen  A p p a ra te : A ufnahm ekam m ern  
fü r  E rd - u nd  L u ftp h o to g ram m etrie , S tereoskope, S te reo k o m p ara to r, R ad ia ltr ia n g u la to r  in 
ih re r  H an d h ab u n g  k en n en zu le rn en . M ehrere  H e rre n  des Z eißw erks le is te ten  h ie rb e i 
fü r  die A u sk u n fte rte ilu n g  w illkom m enen  D ienst. A n je  e inem  T age w u rd e  das E n t­
z e rru n g sg e rä t und  d e r S te reo p lan ig rap h  aus den  einze lnen , gleichsam  aus d en  V ersand ­
k is ten  kom m enden  Stücken a u fg eb au t u nd  g eb rauchsfe rtig  zusam m engesetzt, w odurch 
a u f  b este  W eise e in  in s tru k t iv e r  E inblick  in  d ie  W irkungsw eise  d e r  be iden  G e rä te  ge­
geben  w urde . Z ur E in fü h ru n g  in  d ie  te rre s tr isch e  P lio tog ram m etrie  w u rd en  d ie  H öhen ­
züge des Z iegenha iner T ales m it den  P räz is io n sfe ld au srü s tu n g en  m it fes ten  u nd  k ip p ­
b a re n  K am m ern  u nd  dem  leich ten  P h o to theodo lit nach P ro fesso r F in s te rw a ld e r  a u f­
genom m en.

Von a llen  T e iln eh m ern  w u rd e  freu d ig  b eg rü ß t, daß im  R ahm en des L ehrganges ein 
Besuch des P la n e ta r iu m s u n d  eine  F ü h ru n g  durch d ie  W erk e  von Schott u nd  Zeiß v e r­
a n s ta lte t w u rd e . D ie  E rg än zu n g  h ie rzu  b ild e te  d er V o rtrag  von D r. Schom erus, d er 
e inen  u m fassen d en  U eberb lick  ü b e r  den  A ufbau  u nd  d ie  O rg an isa tio n  sow ie d ie  so­
z ia len  E in rich tungen  des Z eißw erkes gab.

D ie F re iz e it d e r A bende, in sb eso n d ere  das von dem  Z eißw erk  v e ra n s ta lte te  gesellige 
B eisam m ensein  u nd  d e r gem einsam e S onntagsausflug  nach W eim ar, b rach ten  w ill­
kom m ene G elegenhe it zum  G espräch u n d  E rfah ru n g sau stau sch  d e r e inze lnen  T e iln eh m er 
u n te re in a n d e r . M andie neue  A n regung  w u rd e  dadurch  gew onnen, m anche V erb indung  
gek n ü p ft, so daß  die Lloffnung, die in den  S chlußw orten  von P ro fesso r von G ru b e r und 
dem  U n terze ichne ten  zum  A usdruck  kam , d er V erw irk lichung  n ä h e rg e fü h rt w u rd e : W ir 
h ab en  e rk a n n t, w ie in  den  e inze lnen  L än d e rn  von v ie len  P ersön lichke iten  u nd  au f 
m ancherle i G eb ie ten  in  d er P h o to g ram m etrie  v o rw ärts  g ea rb e ite t w ird . M ögen d iese 
A rb e ite n  u nd  E rfa h ru n g e n  im m er m eh r zusam m engetragen  w erd en  zu r w e ite ren  w issen ­
schaftlichen u nd  technischen A u sgesta ltung  und  w irtschaftlichen  V erw ertu n g  d e r p h o to ­
g ram m etrischen  V erfah ren . D r.-Ing . E w a l d .
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V ortragsabend der O rtsgruppe Berlin.
Am 16. A p ril 1931 w u rd e  durch  d ie  O rts g ru p p e  B e rlin  (G ru p p e n le ite r : H e rr  R eg ie ­

ru n g s ra t D r.-Ing . L üscher) d e r D eutschen  G esellschaft fü r  P h o to g ram m etrie  im  L an d ­
w eh r-K asin o  e in  V o rtrag sab en d  v e ra n s ta lte t,  d e r  sow ohl von M itg lied e rn  als auch von 
G ästen , in sb eso n d ere  B au in g en ieu ren , g u t besuch t w ar. Es sprach  H e rr  D ipl.-Ing . 
F ried rich  S d m eid e r, Jena , ü b e r  „N eue A n w en d u n g  d e r  P h o to g ra m m e trie  fü r  D urch ­
b ieg u n g sm essu n g en  an  B au w erk en " .

D ie A nw en d u n g  d e r  P h o to g ram m etrie  a u f  d iesem  G eb ie te  e rs tre c k te  sid i b ish e r n u r 
a u f  sta tische  V ersuchsm essungen  (vgl. z. B. M üller, R., N eue V ersuche an  E isen b e to n ­
b a u te n  ü b e r  d ie  L age u n d  das W an d e rn  d e r N u ll-L in ie  u n d  d ie  V erb ieg u n g  d e r Q u e r­
schnitte . V ersuche ü b e r  re in e  H aftfe s tig k e it. 1908/09, H an n o v er. V erlag  von E rn s t & Sohn, 
B erlin . — B uchholtz, A., S tereoskop ische  M essungen von D efo rm a tio n en , B ildm essung  
u nd  L u ftb ild w esen , Ja h rg a n g  1, N r. 1, 1926).

D u rch b ieg u n g s -R eg is tr ie rap p a ra t System  K ulka-Z eiß .

B au w erk e , in so n d e rh e it B rücken, F lugzeuge, H ebezeuge usw ., d ie  u n te r  dem  E influß 
e in e r  bew eg lichen  L ast s tehen , sind  k e in e  ru h e n d e n  K ö rp e r m e h r u n d  b e d ü rfe n  d er 
B eh an d lu n g  nach den  G ese tzen  d e r D y n am ik .

N ach dem  H inw eis a u f  d ie  in  solchen F ä llen  m öglichen S chw ingungsarten , u n te r  
d en en  d ie  R esonanzschw ingungen , w eil sie  zu fü r das B au w erk  ge fäh rlich en  G rößen  an- 
w achsen  k ö n n en , von b eso n d erem  In te re sse  sind, g ing  d e r  V o rtrag en d e  ü b e r  a u f  d ie  b is­
h e r  fü r  d ie  M essung von  Schw ingungen u nd  D urchb iegungen  g eb au te n  A p p a ra te . Sie 
b e ru h e n  m e is t au f dem  P rin z ip  m echanischer o d e r op tischer F ü h lh e b e l m it V orrich tung  
fü r  d ie  A ufzeichnung  d e r Schw ingungen. E ine K o n stru k tio n , d ie  au f d e r  M essung d er 
v e rsch ied en en  L e itu n g sw id e rs tän d e  a u fe in a n d e rg e le g te r  K o h len p lä ttch en  bei v ersch ie­
d en en  D ru ck en  b e ru h t u nd  durch d ie  D eutsche R eichsbahn  w esen tlich  v e rb e s se r t w orden  
ist, h a t  b eso n d ers  b e fr ied ig en d e  R e su lta te  e rz ie lt.

D ie  k ritisch e  B etrach tu n g  d e r  b ish e r  e rh a lte n e n  R e su lta te  h a t zu W id ersp rü ch en  ge­
fü h r t. D iese g aben  V eran lassu n g , auch a n d e re  W ege fü r  d ie  M essungsm ethode zu 
suchen. N ach d e r theo re tisch  e in w an d fre ien  A n nahm e e n tsp rich t e in em  b estim m ten  
D efo rm a tio n szu stan d  e ines B auw erkes, z. B. e in e r B rücke, ein  b e s tim m te r S pannungs- 
zu s tan d . G elin g t es also, indem  m an  d ie  B rücke a ls  G anzes b e trach te t, fü r  je d e n  A ugen ­
blick  den  D efo rm atio n szu stan d  festzu legen , so läß t sich aus d iesem  a u f  d ie  b es teh en d en  
S p an n u n g en  in  d e r B rücke schließen.

A uf A n reg u n g  u nd  u n te r  M ita rb e it von  H e rrn  P ro f. D r.-Ing . H ugo K u lk a , am  L e h r­
s tu h l fü r  B rückenbau  u n d  E isenw asserbau  d e r T echnischen H ochschule H an n o v er, h a t 
d ie  F irm a  C a r l Zeiss, Jena , h ie r fü r  e inen  D u rch b ieg im g s-R e g is tr ie r-A p p a ra t en tw icke lt.
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D as In s tru m e n t b e s teh t au s e in e r lan g b ren n w eitig en  K am m er (f =  2m ), d ie  am 
B rückenkopf in  e inem  von den  B rückenschw ingungen u n ab h än g ig en  P u n k te  m it der 
A u fn a h m e rid itu n g  p a ra lle l zu r B rückenachse au fg es te llt w ird . D ie A ufnahm en  e r ­
fo lgen au f einem  9 cm b re ite n  F ilm b an d , das a u f  e in e r T rom m el m it v e r t ik a le r  Achse 
au tg e sp an n t. durch ein  U h rw erk  m it re g u lie rb a re r  G eschw indigkeit in  d er B ren n w eiten ­
ebene  d e r K am m er vo rb e ib ew eg t w ird . U n m itte lb a r vor dem  O b je k tiv  w ird  durch einen 
K ondensor e ine  L id itq u e lle  in  d e r H y po tenusen fläd ie  e ines k le in en  G lasp rism as als 
leu ch ten d er P u n k t abg eb ild e t, d e r nach v o rn  in  den  R aum  au ss tra h lt. D ie M eßpunk te  
d e r B rücke sind  m it T rip e lsp ieg e ln  v erseh en , d ie  so a n g eo rd n e t sind, daß  sie, vom 
K am m ero b jek tiv  au s gesehen , in e in e r v e rtik a le n  E bene durch die K am m erachse ü b e r ­
e in an d e rs teh en . Jed e r T ripe lsp iege l tr ä g t e ine  V orsatzlinse, d e ren  B rennw eite  u n g efäh r 
dem  dop p elten  A bstand  K am m ero b jek tiv —T rip e lsp ieg e l en tsp rich t. D adurch w ird  e r ­
reicht, daß  sich d e r  durch d ie  T rip e lsp ieg e l sp iegelnde  leuch tende P u n k t v o r dem  
K am m ero b jek tiv  durch a lle  Spiegel in d er B ren n w eiten eb en e  d e r K am m er als scharfe, 
leuch tende P u n k te  ab b ild e t. M eßpunkte, d ie  sid i in R uhe befinden, e rzeugen  au f dem  
F ilm b an d  g e rad e  L in ien ; P u n k te  m it v e rt ik a le n  Schw ingungen zeichnen K u rv en lin ien  
auf. F ü r  d ie  M essung von Seitenschw ingungen  w ird  d ie  L id itq u e lle  durch eine  ro tie ­
ren d e  Scheibe m it A u sb rü d ien  in te rm ittie re n d  abgedeckt, w odurch in  gleichem  A bstand  
un te rb ro ch en e  L in ien  au f dem  F ilm  erzeu g t w erden . M ark ie ru n g en  fü r d ie  Zeit, fü r 
S ch ien en k o n tak te  sow ie fü r  e ine  F es tp u n k ts lin ie , d ie  d u rd i e inen  au ß e rh a lb  d e r B rücke 
a u fg es te llten  T rip e lsp ieg e l e rzeu g t w ird , w erd en  au f dem  F ilm  m it au fp h o to g rap h ie rt.

D ie A usm essung  des F ilm s e rfo lg t im K o m p ara to r u nd  e rg ib t d ie  ab so lu ten  G rößen 
d e r D eform ation , da das M aßstabsverhä ltn is  d e r A bb ildungen  aus d e r  A u fn ah m eb ren n ­
w eite  und  d e r jew e ilig en  A bstände  d er e inze lnen  M eßpunk te  vom K am m ero b jek tiv  b e ­
k a n n t ist.

E in  D u rd ib ieg u n g s-R eg is tr ie r-A p p a ra t System  K ulka-Z eiss is t e rs tm alig  an das Reichs- 
b ah n -Z en tra lam t B erlin  g e lie fe r t w orden . Mit d iesem  In s tru m en t h a t H e rr  P rof. K u lka  
b e re its  erfo lg re iche  M essungen an  e in e r W eserb rücke  vorgenom m en. D er A p p a ra t und 
d ie  M eßm ethode sind  beschrieben  in dem  A ufsa tz : K u lka , H., „D ynam ische P ro b lem e im 
B rückenbau", D e r S tah lb au , 5. Jah rgang , H eft 26, D ezem ber 1930. E ine  w e ite re  A rb e it 
au s d e r g leichen F eder, d ie  sich ü b e r die b ish e r e rh a lte n e n  R esu lta te  d e r p rak tischen  
A rb e iten  und  ü b e r  d ie  V erw ertu n g  d e r M eßergebnisse au sfüh rlich  v e rb re ite n  w ird , w ird  
dem nächst in dem  zum  Ju b iläu m  d er Technischen H ochschule H annover erscheinenden  
S o n d erh e ft d e r Z eitschrift „D ie B au techn ik" veröffentlicht.

An den  V o rtrag  schloß sid i e ine  rege  D iskussion , an  d e r sid i besonders d ie  H e rren  
P rof. D r.-Ing . L acm ann, R eg ie ru n g sb au m eis te r Feil, D r. K üßner und V erm essungsra t 
Seliger b e te ilig ten . A uf an d e re  V erm essungsm öglichkeiten  des T ripelsp iegels, z .B . für 
das S ignalw esen , w u rd e  h ingew iesen . D ie R eg is trie ru n g  von Seitenschw ingungen u nd  
d ie  W irk u n g sw eise  des T ripe lsp iege ls  be im  A p p a ra t w u rd en  n ä h e r  besprochen. D r. K üßner 
berich te te , daß die D eutsche V ersuchsansta lt fü r  L u ftfa h rt B erlm -A d lersho f nach dem  
V erfah ren  Schw ingungen un d  D urchb iegungen  an  L u ftfah rzeu g en  un tersuch t. Von 
H e rrn  P ro f. D r. L acm ann  w u rd e  angereg t, e ine  sich bew egende G ru n d lin ie  durch A uf­
ste llu n g  von zw ei T rip e lsp ieg e ln  au f d e r sich bew egenden  L ast zu sdiaffen  und  dadurch  
d ie  R eg is trie ru n g  d e r S ch ienenkon tak te  zu erse tzen .

LIerr R eg ie ru n g s ra t D r.-Ing . Lüscher d a n k te  als L e ite r d er V eran sta ltu n g  dem  V or­
trag en d en  fü r seine in te re ssan ten  A usfü h ru n g en  und den  H e rren  D iskussionsrednern  
fü r  ih re  A nregungen . Ein geselliges Z usam m ensein  schloß d iesen  erfo lg re ichen  A bend.

Geographen-Kongreß Paris 1931
U n te r den  P u n k ten , die au f die T ageso rdnung  des vom 16.—24. Sep tem ber d. J. 

in  P a ris  sta ttfindeiiden  In te rn a tio n a le n  G eographen-K ongresses gesetzt sind, sind  a n ­
gegeben:

8. T opog raph ie  im  H ochgebirge und
9. L uftb ildw esen .

H erren , d ie  sich fü r d iese T hem en  in te re ss ie ren  oder b e re it w ären , sich an den  d ies­
bezüglichen D iskussionen  in  P a ris  zu bete iligen , w erd en  gebeten , dies ba ld g e fä llig st dem  
G e n e ra ls e k re tä r  des K ongresses, H e rrn  E. de M artonne, P aris , 191 ru e  St. Jacques, m it­
zu te ilen .

D ie T e iln eh m erg eb ü h r fü r den  K ongreß  b e trä g t 125 franz. F ran k en . K ongreß te il­
n eh m er e rh a lte n  au f a llen  französischen E isenbahnen  e ine F ah rp re ise rm äß ig u n g  von 
50%. A lles N äh ere  is t durch das G e n e ra l-S e k re ta r ia t des K ongresses, G eograpliisches 
In s titu t d er P a rise r  U n iv e rs itä t, 191 ru e  St. Jaques, P a ris  (V), zu e rfah ren .
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Das Luftbild auf der Bauausstellung Berlin 1931
In  d e r  g ro ß en  D eu tschen  B au au sste llu n g , d ie  vom  9. M ai bis 2. A ugust d ieses Ja h re s  

das w e ite  A u ss te llu n g sg e län d e  zu B erlin -W itz leb en  fü llt, kom m t das L u ftb ild  a ls  n e u ­
ze itig e  U n te rlag e  fü r  S ied lungs- u nd  fü r  S tä d te b a u -P la n u n g e n  w irk sam  zu r G eltung , 
ln  d e r  A u to h a lle  I findet m an  h ie rv o n  v e rs tre u t e in ige  B eisp ie le : A us N o rd a m e rik a  seien  
e in  b u n t an g e le g te r L u ftb ild p la n  e in e r S tad t au s V irg in ia  von  Jo h n  N olen , H a v a rd  Str., 
C am b rid g e  Mass. u n d  e in e r von  P h ila d e lp h ia  g en an n t. D ie  A erofilm  L td . H endon  NW . 9 
b r in g t e in en  solchen von e inem  T eil L ondons. Auch S p an ien  h a t zu r V eranschau lichung  
d e r s täd teb au lich en  V e rh ä ltn isse  von  M adrid  den  B ildp lan  b en u tz t. V e rg rö ß e rte  Schräg­
au fn a h m e n  vom  In n e re n  H am b u rg s ze igen  „V erk eh rs-U n m ö g lich k e iten  d e r G ro ß stad t" . 
D ie  „G ehag" (G em einnü tz ige  H eim stä tten -G es.) g ib t durch  S ch räg b ild er g u te  U eber- 
b licke ü b e r  v ersch ied en e  ih r e r  S ied lungen .

E in en  noch b e sse ren  E inblick  in d ie  B ed eu tu n g  des L u ftb ild es  fü r  d en  B au in g en ieu r 
gew in n t m an  in  d e r  a lte n  F u n k h a lle , wo sich in  4 A b te ilu n g en  d e r E m pore  d ie  von 
R eg .-R at D r. E w ald  in sz e n ie r te  L u ftb ild a u ss te llu n g  d e r D eu tschen  G esellschaft fü r  P h o to ­
g ram m etrie  befindet. G eh t m an  d ie  N o rd tre p p e  d ie se r H a lle  h in au f , so fü llt d ie  ganze 
W and  e in  g ew a ltig e r L u ftb ild p la n  d e r  H ansa-L u ftb ild -G es ., d e r  d en  R h e in  von  K oblenz 
b is B onn m it seinen  W indungen , B u rgen  u. dgl. zeigt. H ie ra n  sch ließen  sich w e ite re  
B ild p län e  d ie se r G esellschaft au s dem  R u h rg e b ie t u nd  solche d e r Ju n k e rs -L u ftb ild - 
z e n tra le , z. B. von  D essau . Nach e in e r Z u sam m enste llung  d e r  B ild ste lle  des P reuß . 
M in iste rium s fü r  H an d e l u n d  G ew erb e  finde t m an  in  B ild e rn  U eberb licke  ü b e r  L u ft­
b ild a u fn a h m e  und  L u ftb ild m essu n g  (z. B. von  S te ttin ) m it d en  w ich tigsten  G e rä te n  von 
Zeiß. A e ro to p o g rap h  G. m. b. H. u. dgl., sow ie den  G asserschen  D o p p e lp ro je k to r . Bei 
d e r  P h o to g ram m etrie  G .m .b .H .  sind  u n te r  an d e rem  d ie  M eß arb e iten  des T a u e rn w e rk e s ; 
b e tre ffen d  A u sn u tzu n g  d e r L u ftb ild e r : d ie  A rb e iten  d e r  B au b eh ö rd e  H am burg , des
A ero k a rto g r . In s titu te s  (B reslau), d e r  E m schergenossenschaft, von G uben  u. dgl. b e ­
m e rk b a r .

Bücherbesprechung
A uszug aus den w ichtigsten der auf der A llrussischen K onferenz für das L uftbildw esen

erstatteten  Berichte1.
1. D ie nächstliegenden P erspektiven  in der Entwicklung von bildtopographischen

A rbeiten.
Von D. S. J e r s c h o f f .

D e r B e ric h te rs ta tte r  b esch re ib t zunächst d ie  seit dem  Ja h re  1924 in  R u ß lan d  a n g e ­
w a n d te n  B ild m eß v erfah ren , d ie  in  fo lgende g eg lied e rt w erd en :

a) e rd p h o to g ram m etr isch e  B ildm essung,
b) P ro je k tio n sa u fn a h m e n  (U m riß- u n d  k o m b in ie r te  A ufnahm en).

U n te r e rs te re n  sind m itte ls  E n tz e rru n g  gew onnene  L u ftb ild p lä n e  zu v e rs teh en , 
w ä h re n d  das k o m b in ie r te  V e rfa h re n  solche m it nach träg lich  te r re s tr isc h  e in g e ­
m essen en  H öhenschichten  b ed eu te t.

c) L u fts te reo p h o to g ram m etrisch e  A rb e iten . (K a rte n h e rs te llu n g  m it au tom atischen  
A u sw e rte g e rä te n ) .

Im  a llg em e in en  sind g eg en ü b er den  a lte n  te r re s tr isc h e n  M ethoden  m it d e r  L u ftb ild ­
m essung  w irtschaftliche  V orte ile  e rz ie lt  w o rden . So b e tru g e n  d ie  K osten  d e r  k o m b in ie r­
ten  L u ftb ild au fn ah m e  im  M aßsab f : 25 000 50—35 R ubel p ro  qkm , w ä h re n d  sie  sich m it 
d en  a lte n  M ethoden  au f 47H R u b e l be liefen .

Säm tliche L u ftb ild a rb e ite n  sind b ish e r fast ausschließlich  m it H ilfe von a u s lä n d i­
schen G e rä te n  un d  M ate ria l d u rch g e fü h rt w orden . D as B estreb en  d e r  B ehö rden  g eh t 
d ah in , a u f  G ru n d  d e r  m it au sländ ischen  In s tru m e n te n  g esam m elten  g u ten  E rfa h ­
ru n g e n  K o n s tru k tio n  un d  B au von A p p a ra te n  im  L an d e  se lb st in  d ie  W ege zu le iten , 
um  vom  A u slan d  u n ab h än g ig  zu w erd en . In  d e r  s taa tlich en  F a b r ik  „G eo d es ija "  w ird  
z u r  Z eit e in  P e rsp e k to g ra p h  nach P ro fesso r A lex ap o lsk i g eb au t, d e r  e in  m echanisches 
E n tz e r ru n g sg e rä t d a rs te ll t ,  a u f  das w ir noch w e ite r  u n te n  zu sp rechen  kom m en. D ie 
gleiche F a b r ik  h a t auch b e re its  e ine  g roße A nzah l E n tz e rru n g sg e rä te  nach dem  System  
Sokoloff h e rau sg eb rach t. E in v e rb e sse rte s  M odell d ieses E n tz e rru n g sg e rä te s  b e fin d e t

1 „ M a te ria ły  1-wo W ssesso junow o S sow em schtschanija  po a re o s s je rk e ."  Buch, h e r ­
au sg eg eb en  von  P ro f. F e rsm an n  (L eningrad) 1929. 264 S eiten , 10 Abb., In h a ltsa n g a b e  in 
den  A llgem einen  V erm essungs-N achrich ten  1931 N r. 4 S. 63/64.
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sich in  V o rb e re itu n g . F ü r  die Schaffung d e r A usg an g sp u n k te  und V erdichtung des 
1 r ian g u la tio n sn e tze s  m itte ls  N a d irp u n k ts tr ia n g u la tio n  b e fin d e t sich eben fa lls  e in  N ad ir- 
p u n k ttr ia n g u la to r  M odell D robyschew  im Bau. Auch d er Bau von au tom atischen  Zwei- 
b ild -A u sw erteg e rä ten  steh t a u f  dem  P rog ram m . An L ab o ra to riu m sg e rä ten  is t b isher 
e ine  E ntw ick lungsm asch ine  fü r 19 und 24 cm b re ite n  F ilm  sow ie eine  seh r bequem e K o­
p ie rv o rrich tu n g , M odell K lepikow , fe rtig g este llt w orden . A uf dem  G eb ie t d e r E rzeu ­
gung  photo-chem ischen M ateria ls  du rch  den  Photo-C hem ischen T ru s t sind  b ish er w enig  
aussich tsreiche E rfa h ru n g e n  gesam m elt w orden. Infolge d er v e ra lte te n  E in rich tungen  
k o n n te  e in e  e inhe itliche  G ü te  d e r E m ulsionen  und  F ilm e nicht e rz ie lt w erden . B esondere 
S chw ierigkeiten  b e re i te t auch d ie  H e rs te llu n g  von hochw ertigem  2 lA  m m  sta rk em  G las 
fü r d ie  P la tte n  (o ffenbar M aschinenglas). Auch d ie  im  L ande herg es te llten  pho to ­
graph ischen  P a p ie re  h ab en  sich b ish e r a ls m in d e rw ertig  geg en ü b er ausländ ischen  E rzeug ­
n issen  erw iesen . D er B ericht zeug t von den  s ta rk e n  B em ühungen  d er russischen Be­
hö rden , in n e rh a lb  des „ F ü n f-Jah re s-P ro g ram m s"  eine  eigene optisch-feinm echanische so­
w ie photochem ische In d u s trie  ins L eben  zu ru fen . E r läß t a b e r auch offen d ie  dam it 
v e rb u n d en en  großen  S chw ierigkeiten  und  geringe  A ussicht, d ieses in dem  geringen  zu r 
V erfügung  s teh en d en  Z e itraum  du rch zu fü h ren , durchblicken.

2. Ueber die A rbeiten der heerestopographischen V erwaltung auf dein G ebiete der
Luftbildm essung.

Von A. J. A r t  a n o f f.
Es w ird  zunächst an  H and  e in e r U ebersich tsk a rte  ü b e r den  U m fang d er b isher u n te r 

A nw endung  d e r L u ftp h o to g ram m etrie  au fgenom m enen  G eb ie te  in  R ußland  A uskunft ge­
geben. D a r in  w ird  ausdrück lich  b e to n t, daß  clie gesam ten  A rbe iten  s ta rk e n  V ersuchs­
ch a ra k te r  trag en . Z ur A nw endung  g e lan g ten  sow ohl stereopho tog ram m etrische  M e­
thoden  m it A u sw ertu n g  am  P la n ig ra p h e n  als auch k o m b in ie rte  V erfah ren  m it E n tze rru n g  
und  nach träg lichen  te rre s tr isch en  E inm essungen . Nach dem  le tz te ren  V erfah ren  w u rd en  
insgesam t in  d e r  Zeit von 1925—28 ca. 54 900 qkm  aufgenom m en, d enen  7800 qkm  P lan i- 
g rap h en au sm essu n g  g eg en ü b ers teh en . D ie L u ftb ild v e rfah ren  e rg ab en  in je d e r  H insicht 
w eit g en au e re s  u nd  sow ohl technisch als auch m ilitärisch  w ertv o lle res  M ateria l als die 
frü h e re n  M eßtischaufnahm en. Bezüglich d e r A nw endung  der L u ftb ild v e rfah ren  durch 
d ie  W irtsch a ftsv e rw a ltu n g  is t zu fo rd ern , daß  die K a rten  u n b ed ing t b illiger sein m üssen, 
als d ie  A ufnahm en  m it den  a lten  M ethoden. D ie b ish e rig en  E rfah ru n g en  h ab en  zum 
T eil b e re its  d ie se r F orcierung  en tsprochen, und  clie w e ite re  A nw endung  d er M ethoden 
u n d  d ie  d am it gew onnenen  E rfa h ru n g e n  w erd en  den  V orsp rung  d er L uftverm essung  
voraussichtlich  nod i v e rg rö ß e rn . In  den  nächsten  Jah ren  sind  A ufnahm en  in  S ib irien  
u n d  T u rk es tan , vo rnehm lich  in  k le in e re n  M aßstäben, gep lan t.

5. Ueber die T ätigkeit des M oskauer V erm essungsinstituts auf dem G ebiete der
Luftbildm essung.

Von P ro fesso r A. S. T s c h e b o t a r e w .
Nach A nsicht des B e rich te rs ta tte rs  h ab en  d ie  b ish er in R uß land  gem achten E rfah ­

rungen  zu d e r U eb erzeugung  ge fü h rt, daß  die L uftb ildm essung  fü r  d ie  ungeheu ren , te i l­
w eise noch u n erfo rsch ten  G eb ie te  d e r Sow jet-U nion  von ganz h e rv o rra g e n d e r  B edeutung  
ist. D as M oskauer V erm essu n g sin stitu t b e faß t sich m it d e r w issenschaftlichen E rfo r­
schung d e r V e rfa h re n  u n d  G e rä te  u n d  vor a llem  m it d e r  A usb ildung  von P ersona l. Es 
w erd en  zu r Zeit e tw a jäh rlich  20 S pezia lis ten  fü r L uftb ildm essung  d o rt ausgeb ildet. B is­
h e r v e rließ en  das In s titu t n u r G eodäten , d ie  e ine  a llgem eine  A usbildung  in  d er B ild­
to p o g rap h ie  e rh a lte n  h a tten , nicht a b e r au f d iesem  G eb ie t als Spezia lis ten  anzusprechen  
w aren . Nach d en  A ngaben  des staa tlichen  W irtscha ftsp lanes fü r d ie  D u rch fü h ru n g  des 
„F ü n f-Jah re s-P ro g ram m s"  b e läu ft sich d e r  nächste B edarf au f 135 L u ftb ild ingen ieu re . 
D e r B e rich te rs ta tte r  g lau b t im  Z usam m enarbe iten  m it d er geodätischen F a k u ltä t des 
C h a rk o w e r G eodätischen  In s titu ts  d iesen  A nfo rd e ru n g en  des „F ü n f-Jah res-P lan s"  in 
je d e r  H insicht gerecht w erd en  zu können . F ü r  e ine  besch leunig te  A usb ildung  von Spe­
z ia lis ten  fü r u n au fsch iebbare  A ufgaben  sind besondere  A usb ild u n g sk u rse  ins A uge ge­
faßt.

4. D ie kom binierte Luftaufnahme.
Von N. P. A lexopolski.

Es w ird  h ie r ü b e r A rb e iten  d e r heeres topog raph ischen  V erw altung  berich tet, bei 
den en  das L u ftb ild  zu r D a rs te llu n g  des G ru n d risses  herangezogen  w urde, w äh ren d  die 
H öheneinm essung  von S ch ich ten lin ienkonstruk tionen  nachträglich tach y m etrisd i oder m it 
M eßtisch im G elände  erfo lg te . Von dem  B e rich te rs ta tte r ist ein  b esonderes V erfah ren  
a u sg e a rb e ite t w orden , m it dem  es möglich ist, sow ohl die E inm essungen  d er E n tz e rru n g s­
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g ru n d lag en , a ls auch d ie  fü r  d ie  H ö h e n lin ie n d a rs te llu n g  a u f  e in m al in  d en  noch nicht 
e n tz e rr te n  B ild ern  v o rzu n eh m en . D adu rch  w ird  e in  zw eim aliges B egehen  des G elän d es 
verm ied en . D ie th eo re tisch en  G ru n d la g e n  des V e rfah ren s  w erd en  k u rz  e r lä u te r t ,  
ebenso  w e rd e n  F e h le rfo rm e ln  a u fg e s te llt ü b e r  den  E in fluß  d e r  G e lä n d e h ö h e n u n te r­
schiede und  A bw eichungen  d e r B ildachse vom  Lot a u f  d ie  au s den  B ildern  en tn o m m e­
n en  N ad irw in k e l. D ie D iskussion  d e r F o rm e ln  fü h r t  den  V e rfasse r eb en fa lls  a u f  den 
G ru b ersch en  F o k a l-P u n k t a ls von d e r N eigung  u n ab h än g ig e s  W in k e lzen tru m  (vgl. „B ild ­
m essung  und  L u ftb ild w esen "  D e zem b erh e ft 1928, S eite  147).

D es w e ite re n  w ird  ein  neues, von dem  B eric h te rs ta tte r  k o n s tru ie r te s  U m zeichen­
g e rä t, d e r P e rsp e k to g ra p h , beschrieben . W ie au s  A bb. ) h e rv o rg eh t, b e s te h t e r  au s  den 
T ischen E und T. D ie  b e id en  T ische k ö n n en  d e r  H öhe nach durch  H eb en  u nd  S enken  
des T isches T v e rs te ll t  w erd en . W äh ren d  d ie  E bene des T isches T  h o rizo n ta l ist, läß t 
sich d ie  a n d e re  T ischebene durch D re h e n  um d ie  h o rizo n ta le  A chse H H  neigen . In  d e r 
E bene  des T isches E d re h t sich d ie  Scheibe D, a u f  d ie  das au sz u w e rte n d e  Bild au fg e leg t 
w ird . D er S tab  ASa is t a ls  p ro jiz ie re n d e r  S tra h l an zusp rechen . E r g le ite t in  zw ei

schw enkbaren  K upp lungen , d e re n  e in e r S ch w en k u n g sm itte lp u n k t S w ä h re n d  d e r A rb e it 
unbew eglich  b le ib t un d  dem  M itte lp u n k t d e r P ro je k tio n  en tsp rich t. D e r S chw enkungs­
m itte lp u n k t A d e r a n d e re n  K u p p e lu n g  b ew eg t sich be im  D re h e n  des S tabes A Sa um  den 
M itte lp u n k t in d e r  h o rizo n ta len  E bene u nd  en tsp rich t d e r z e n tra le n  P ro je k tio n  d e rje n ig e n  
P u n k te  d e r F läche E, d ie  d e r  S tab  ASa m it seinem  E nde a  b e rü h r t. Um zu b ew irk en , 
daß  sich d e r  S ch w en k u n g sm itte lp n n k t A w ä h re n d  d e r  A rb e it am  P e rs p e k to g ra p h e n  n u r 
in  d e r  H o rizo n ta leb en e  versch ieb t, is t an  dem  Tisch T e in  P a n to g ra p h  P  b e fe s tig t, dessen  
e in e r P lebel R m it d e r  K u p p e lu n g  A un d  d e r a n d e re ' (R') m it dem  B le is tift k  v e rb u n ­
den  ist. D ie  K u p p elu n g  S is t m it dem  h o rizo n ta len  E nde des W in k e ls tab e s  Q  v e rb u n d en , 
d e r  m it seinem  an d e re n  bew eglichen  E nde in  das an  dem  Tisch E b e fe s tig te  R o h r U v e r­
sen k t ist. D iese  V orrich tung  g e s ta tte t d ie  S trecke SO au f d ie  B ren n w eite  d e r  A ufnahm e 
e in zu ste llen .

D ie U m risse  des L u ftb ild es  w e rd en  m it dem  e in en  am  E nde  a des S tabes ASa b e ­
find lichen  S tift, d e r in  e in e r rin g fö rm ig en  F assu n g  b e fes tig t ist, nachgezogen, d e r ste ts 
w ä h re n d  d e r  A rb e it e ine  zu r Scheibe D sen k rech te  L age e inn im m t. E ine  A en d e ru n g  des 
T ran sfo rm ie ru n g sm aß s tab es  w ird  durch V e rän d e rn  d e r S trecken  SA und  Sa des p ro j i­
z ie ren d en  S trah le s  ASa erre ich t.

5. W issenschaftliche Forschungsfragen aus dem G ebiete der L uftbildm essung in  bezug
auf die Topographie.

Von P ro fesso r O. G. D i e t z.
D e r V e rfasse r besp rich t d ie  A nw en d u n g  d e r L u ftb ild m essu n g  fü r geologische Zwecke. 

A u f G ru n d  des W irtsch a ftsp lan es is t m an  in  d en  nächsten  J a h re n  co r d ie  A u fgabe  ge­
s te llt, d ie  geologische V erm essung  des U ra l-G eb ie te s  zu b een d en . D ie in  d en  nächsten  
4 J a h re n  zu v e rm essen d e  F läche b e trä g t a n g e n ä h e r t 400 000 qkm . Es is t s e lb s tv e rs tä n d ­
lich, daß  fü r  d e ra r t  au sg ed eh n te  G eb ie te  n u r  e in  k le in e r  M aßstab , 1 : 100 000, g ew äh lt



Nr. 2 1931 B ildm essung und  L uftbildw esen 93

w erd en  k an n . D ie b ish e rig en  L u ftb ild m eth o d en , d ie  a lle  E rgebn isse  in  g rö ß eren  M aß­
s täb en  v o rausse tzen , sind  h ie rzu  nicht geeignet, und  als nächstliegende A ufgabe e r ­
scheint dem  B e rich te rs ta tte r  d ie  A u sa rb e itu n g  en tsp rech en d er A ufnahm em ethoden  fü r 
d e ra r tig  k le ine  M aßstäbe. (D ie fü r d iese A ufgabe e rfo rd e rlich en  M ethoden und  
A p p a ra tu re n  liegen b e re its  be i uns in  D eu tsch land  in  d e r A sd ien b ren n e rsd ien  P an o ram a­
k am m er d e r  „P h o to g ram m etrie  G. m. b. H ." vor.)

6. U eber die A rbeiten des H aupt-Geodätischen-Kom itees auf dem G ebiete der
Luftbildm essung.

Von B. K. Z e s c li k  e.
D as H aup t-G eodätische  K om itee be te ilig te  sich im Ja h re  1924 an  den  L u ftb ild au f­

nahm en  d e r S tad t M oschaisk, d ie  a b e r b is au f d ie  ge lungene H ers te llu n g  eines P lanes 
d e r  S tad t se lb st re su lta tlo s  verlie fen . Nach d er d a rau ffo lg en d en  län g e ren  U n tä tig k e it 
w u rd e  e rs t im Ja h re  1928 in Z usam m enarbe it m it d er D obro le t ein  7200 qkm  großes G e­
lä n d e  im  T u la e r  G ouvernem en t aufgenom m en. D er B ildm aßstab  d e r A ufnahm en  b e­
tru g  durchschnittlich  1 : 17 000, w äh ren d  d e r B ildp lan  im  M aßstab 1 : 25 000 m itte ls  E n t­
ze rru n g  a u sg ew erte t w u rd e . In  die fe r tig e n  L u ftb ild p län e  w u rd en  noch H öhenein- 
m essungen  m it M eßtisch und  K ip p reg e l im  G elände  vorgenom m en. F ü r  e inen  T eil der 
A rb e iten  (17 M eßtischblätter) w u rd e  auch d ie  N a d irtr ia n g u la tio n  herangezogen . Bei der 
A u sa rb e itu n g  d ie se r P län e  w u rd e  ein  in te re ss a n te r  V ersuch gem acht, d e r bezw eckte, 
d ie  L eserlichke it d e r L u ftb ild p län e  zu erhöhen . Es w u rd en  näm lich die U m risse des G e­
ländes, d er D ö rfe r u n d  W ege, au f dem  B ildp lan  ausgeschabt, so daß in  dem  Pho top lan  
a lles  au f d er E rde  durch M enschenhand geschaffene, w eiß gezeichnet erschien. D er U n te r­
g ru n d  d er P h o to g rap h ie  (W älder und  F e lder) w a r o livg rün  gehalten , w äh ren d  d ie  Be­
sch riftung  ro t a u sg e fü h rt w urde . D as E rgebn is w ird  bzgl. se iner B rau ch b ark e it zu r Zeit 
noch von k o m p e ten ten  T opog raphen  und  T ru p p e n fü h re rn  g ep rü ft. L ü s c h e  r.

„Stereophotographie“ von  R eg ie ru n g s ra t D r.-Ing . H. Lüscher. E in fü h ru n g  in  d ie  G ru n d ­
lag en  d er S tereoskop ie  und A n le itung  zu r E rz ie lung  e in w an d fre ie r S tereo ­
b ild e r fü r L ieb h ab er-P h o to g rap h en . Mit 66 A bb ildungen  und 6 B rom silber- 
k o p ien  von S te reo au fn ah m en  des V erfassers. — U nion D eutsche V erlagsgese ll­
schaft Z w eign iederlassung  B erlin  SW 19. P re is  gebunden  9,50 RM, brosch. 7 RM.

W äh ren d  in  d e r P h o to g ram m etrie  die S tereoskop ie  fü r  re in  technische Zwecke au s­
g en u tz t w ird , b e h a n d e lt d e r u n se rn  L esern  durch  seine versch iedenen  A rb e iten  au f 
photogram m etrischem  G ebiet w o h lb ek an n te  V erfasse r in  d iesem  Büchlein au f 129 Seiten 
d ie  sportliche Seite  des S te reoskop ie rens, d .h . seine A nw endung  fü r d ie  Zwecke d er 
L ieb h ab er-P h o to g rap h ie . Im  e rs ten  A bschnitt w erd en  seh r e ingehend  d ie  geom etrischen 
u nd  physio logischen G ru n d lag en  des stereoskopischen  Sehens ause in an d erg ese tz t. Es 
fo lgen  je  e in  K ap ite l ü b e r  „D ie K a m e ra “, „D ie A ufnahm e", „D ie H ers te llu n g  der 
P o s itiv b ild e r“ und  „B etrach tung  d e r S te reo b ild e r“ . D en  Schluß b ilden  je e in  A bschnitt 
ü b e r „S tereoskopische N ah au fn ah m en "  und  „S tereoskopische F e rn au fn äh m en " . Als A n­
h an g  is t e in  seh r au sfüh rliches L ite ra tu r-V erze ichn is  angefüg t.

D as seh r k la r  u nd  sachlich geschriebene Büchlein, in  dem  auch d ie  räum lichen  V er­
z e rru n g en  info lge fe h le rh a fte r  B etrach tung  b e h a n d e lt sind, k an n  auch dem  P ho tog ram ­
m e te r angelegen tlich  em pfohlen  w erden , den  d a rin  besonders die A u sfü h ru n g en  ü b e r die 
theo re tischen  G ru n d lag en  des räum lichen  Sehens und  d ie  B etrach tung  d er R aum bilder 
in te re ss ie ren . S ehr in s tru k tiv  w irk en  auch d ie  dem  Büchlein beigegebenen  6 B ild­
b e ilag en  nach O rig in a lau fn ah m en  des V erfassers. v. L a n g e n d o r f f .

Internationales Archiv für Photogram m etrie mit Kongrefibericht.
D er von P ro f. D r. B aeschlin, Zürich, red ig ie r te  2. H albband  des VII. B andes des 

In te rn a tio n a le n  A rchivs fü r P ho togram m etrie , d e r (wie in B ildm essung und L u ftb ild ­
w esen  N r. 4/50 S. 221 Abs. 2 angegeben) ü b e r  die V erh an d lu n g en  des 3. In te rn a tio n a len  
K ongresses fü r P h o to g ram m etrie  (Zürich 1930) berich te t und  ein ige a n d e re  B erichte und 
F ach au fsä tze  en th ä lt, w ird  e tw a im  Ju li des Jah re s  im V erlag  R udolf M. R ohrer. B rünn, 
R asingasse  7, erscheinen.

M itg lieder d er In te rn a tio n a len  G esellschaft fü r P ho tog ram m etrie  können  diesen
2. H a lb b an d  zu e inem  e rm äß ig ten  P re ise  durch ih re  L andesgesellschaft (fü r D eutschland 
durch H e rrn  V erm essu n g sra t O. B öttcher, C h a rlo tte n b u rg  2, G ro lm annstr . 32/33 DVW.) 
beziehen . D ie L andesgesellschaften  w erd en  gebeten , sich an H e rrn  D ipl.-Ing. Berchtold, 
Balgach bei H eerb rugg , K an ton  St. G allen , Schweiz, zu w enden.

W ir geben  h ie r e ine  k u rz e  I n h a l t s a n g a b e :
L acm ann. N achruf a u f  P rof. D r. C. Pulfrich.
S. F in s te rw a ld e r . H ö h en k a rteu  aus w eitw ink ligen  L u ftau fnahm en . E rw e ite rte  D a r­

ste llu n g  des V ortrages.
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H. W ild, D ie  O ptik  in  der Photogram m eirie. Nach dem  Tortrag.
S. F insterw alder. U eber die zw eckm äßigste V erw endung der geographischen O rts­

bestim m ungen bei der N adirtriangulation.
Berichte der Kom m issionen m it W iedergabe der eingegangenen  R eferate. 

B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  1. T errestrische Photogram m etrie.
R eferate:

D r. R ichard  F in s te rw a ld e r , D as pho to g ram m etrisch e  E rg eb n is  d e r  A la i-P am ir- 
E x p ed itio n  1928.

Schober, D ie  A nw en d u n g  d e r  R au m b ild m essu n g  fü r  d ie  B estim m ung  von  S eil­
k u rv e n  a n  R o llfä h re n  u n d  S eilschw ebebahnen .

Schober, D ie  A n w en d u n g  d e r  E rd b ild m essu n g  im  österre ich ischen  b u n d ess taa tlich en  
V e rm essungsd ienst.

B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  2. E n tze rru n g sp h o to g ram m etrie .
R eferate:

Lac-mann. E n tz e r ru n g sg e rä t fü r  hü g e lig es G elände .
H anko . E rfa h ru n g e n  m it d e r  E n tze rru n g sm e th o d e  in  LTngarn .
G ru b en m an n , D as von d e r  Schweiz. L a n d esto p o g rap h ie  an g ew en d e te  E n tz e r ru n g s ­

v e rfa h re n .
B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  5. S tereoskop ische  L u ftb ild m essu n g . A u to g rap h en .

R eferate:
M achado, L e lev é  a é ro p h o to g ra m m é tr iq u e  d e  S. P a u lo  e t ses p re m ie rs  ré s u lta ts  

techn iques.
B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  4. B ild tr ia n g u lie ru n g : F o lgeb ildansch lufi.

R eferate:
K oppm air, D ie  O r ie n tie ru n g  von F lu g zeu g au fn ah m en  g e g en e in an d e r u n d  gegen  das 

L o t m itte ls  s te reo g rap h isch e r P ro je k tio n .
B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  5. R ön tgen - u n d  K ö rp erm essu n g .
B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  6 a .  A rc h ite k tu r-  u n d  In g en ieu rp h o to g ram m etrie . 
B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  6 b .  P h o to g ram m etrisch e  B estim m ung  von in  d e r 

L u ft befindlichen K ö rp ern .
B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  7. W irtscha ftlichke it.

R eferate:
S law ik . E in ige  W irtsch a fts frag en  au s  dem  G eb ie te  d e r  L u ftb ild m essu n g .
V örröß, W irtsch a ftlich k e it d e r  pho to g ram m etrisch en  V erm essung  in  U ngarn .
Seidel. U eb er d ie  W irtscha ftlichke it d e r  au s  L u ftb ild e rn  h e rg e s te llte n  deu tschen  

G ru n d k a r te  1 : 5000.
W odera . D ie  W irtscha ftlichke it te r re s tr isc h e r  s te reo p h o to g ram m etrisch e r A ufnahm en . 
T ichy, W irtscha ftliche  D u rch fü h ru n g  d e r  geodätischen  V o ra rb e iten , in sb eso n d ere  

d e r  H ö h en au fn ah m en  fü r  p h o to g ram m etrisch e  V erm essungen .
N üsse , F ü n f  J a h re  ham burg ische  L u ftb ild p ra x is  s ta a tlich e r R egie.

B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  S. In s tru m en te , O p tik : N orm ung .
R eferate:

M üller, N o rm u n g sb estreb u n g en  in  D eu tsch land  a u f  dem  G eb ie te  d e r  P h o to ­
g ram m etrie .

A rn u lf  e t P e rr in , N ote su r  la  m esu re  d e  la  d is to rs io n  d ’o b jec tifs  p h o to g rap h iq u es  
et l ’in fluence  d e  la  d é fo rm a tio n  des p laq u es . (C a rto g ra p h ie  p a r  la  m é th o d e  d e  
M. R oussilhe.)

B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  N r .  9. P la tte n , F ilm e.
B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  1 0 a .  A u sb ild u n g  a n  H ochschulen u n d  w issenschaftlichen  

In s titu ten .
B e r i c h t  d e r  K o m m i s s i o n  1 0 b . A usb ild u n g  technischen L u ftb ild p e rso n a ls . 
B e r i c h t e  d e r  K o m m i s s i o n e n  1 1 a  u n d  1 1 b .  B ild flugzeuge; N av iga tion .

Z u sam m en ste llu n g  d e r  von d e r  H au p tv e rsam m lu n g  an g en o m m en en  A n reg u n g en  
u n d  W ünsche.

L e Rapport de la  Société Tschéchoslovaque de Photogram m étrie.
E ntw ick lung  u n d  Z u stan d  d e r  P h o to g ra m m e trie  in  P o len .
E rg än zu n g en  zum  L and esb e rich t von  F ra n k  reich.
B erich t ü b e r  d ie  A u sste llu n g  fü r  P h o to g ra m m e tr ie  am  K ongreß .
B esp rechungen  v on  B üchern .
L aem an n , N achw eis p h o to g ram m etrisch e r L ite ra tu r  in  d e r  A b te ilu n g  fü r  L u ftb ild ­
w esen  u n d  N av ig a tio n  d e r  D eu tschen  V e rs u d isa n s ta lt  fü r  L u f tfa h r t , B erlin - 

A d le rsh o f (DVL.).
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Vereinsnachrichten
A o r b e m e r k u n g .

D ie beiden Bücher der w egen ihrer konstruktiven und praktischen A rbeiten auf dem 
G ebiete der Photogram m eirie w eltbekannten  Professoren: Hugershoff, Photogram m etrie 
un d  L uftbildw esen, und v. Gruber, Ferienkurs in Photogram m etrie, sind Q uellenw erke
ersten R anges. Hieran ändert es nichts, daß einzelne Stellen  aus ihnen w egen der
B eurteilung spezieller  G eräte kritisiert worden sind. Von dem v. Gruberschen Werk 
sind  auch schon U ebersetzungen ins Französische und Spanische erschienen.

Von den  V erleg ern  b e id e r  W erk e : Ju liu s  S p ringer, W ien (betr. H ugershoff) und
K on rad  W ittw er, S tu ttg a r t, (v. G ru b er) sind  den  M itg liedern  d e r G esellschaft fü r
P h o to g ram m etrie  V orzugsp re ise  zugesichert w orden, und zw ar bei gem einsam er Be­
ste llu n g  von 10 E x em p la ren  10% R a b a tt und  bei g leichzeitiger A bnahm e von 35 E xem ­
p la ren  20%. N äh e re s  w ä re  von den L andesgesellschaften  d ire k t m it den  genann ten  
V erlegern  u n te r  B ezug a u f  d iese  V o rb em erk u n g  zu regeln .

A. Schweizerische G esellschaft für Photogram metrie.
Am 14. 3. 1931 fand im  Z u nfthause  „Schm idstube" d ie  d ie s jäh rig e  H au p tv e rsam m ­

lu n g  d er Schweiz. G esellschaft fü r P h o to g ram m etrie  s ta tt . Nach B ericht des b ish erig en  
P rä s id en ten . P rof. D r. Baeschlin ü b e r  das vergangene , durch den  Züricher Photo- 
g ram m ete r-K o n g reß  beachtliche V e re in s ja h r  gab  d e r K assie re r, D ipl.-Ing . B erchtold, den  
K assenberich t, w o rau f dem  V orstande  fü r se ine  großen B em ühungen  g ed an k t und  E n t­
la s tu n g  e r te il t  w u rd e .

D am it in  5 J a h re n  n ich t d e r G esam tv o rstan d  n eu  g ew äh lt u nd  dadurch  n icht die 
K o n tin u itä t d e r G eschäftsfüh rung  gestö rt w ü rd e , entschloß sich H e rr  P rof. D r. Baeschlin 
zum  R ü ck tritt a ls  V orstandsm itg lied  d e r Schweiz. G esellschaft fü r P h o tog ram m etrie . D er 
V o rstan d  w u rd e  d a ra u fh in  w ie  fo lg t gew äh lt:
Präsident: Dr.-Ing. M. Zeller, Eidgen. Techn. Hochschule Zürich:
Sekretär: D ipl.-Ing. H. H ärry, 1. A djunkt des Eidgen. Verm essungsdirektors, Bundes­

haus, Bern;
Kassierer: Dipl.-Ing. E. Berchtold, Balgach b. Heerbrugg, Kanton St. Gallen.

D ire k to r  Schneider von d e r E idgen. L an d esto p o g rap h ie  d a n k te  H e rrn  P rof. D r. 
B aeschlin fü r seine w ertv o lle  A rbe it fü r die Schweiz, und  d ie  In te rn a tio n a le  G esellschaft 
fü r  P h o to g ram m etrie . D enn  P ro f. D r. B aeschlin  w a r es, d e r  d ie  G rü n d u n g  d e r Schweiz. 
G esellschaft fü r  P h o to g ram m etrie  d u rch fü h rte  und  .als ih r  e rs te r  P rä s id e n t d ie  u m fan g ­
reichen  A rb e ite n  fü r  den  Züricher P h o tog ram m eter-K ongreß  le ite te . Seinem  W eitb lick  
u n d  se in e r v e rm itte ln d en  T ä tig k e it ge lang  es, zum  K ongreß  e ine  a llen  L än d ern  an n eh m ­
b a re  F o rm  fü r d ie  d en  v e rä n d e r te n  V erh ä ltn issen  angepafiten  S atzungen  d er In te rn a t. 
G esellschaft fü r P h o to g ram m etrie  zu schaffen und  e inen  W eg an zu bahnen , w ie die 
w issenschaftliche T ä tig k e it d e r  P ho tog ram m eter-K ongresse  durch K om m issions­
sitzu n g en  fru c h tb rin g e n d e r g e s ta lte t w e rd en  k an n . D ie A n reg u n g  zu r T e ilung  d er 
A rch iv-B ände in  e in en  e rs ten , den  K ongreß  v o rb e re iten d en , u n d  in  e inen  zw eiten , ü b e r 
den  K ongreß  b e rich tenden  T eil g ing von ihm  aus u n d  w u rd e  in dem  von ihm red ig ie r ten  
B and V II des In te rn . A rchivs fü r P h o to g ram m etrie  e rs tm a lig  verw irk lich t.

W enn  sich auch se ine  lite ra risch e  T ä tig k e it au f dem  G eb ie te  d e r P h o to g ram m etrie  
b ish e r n u r  a u f  k le in e re  A ufsä tze  ü b e r  P ro b lem e des W ild -A u tog raphen  un d  a u f  ein ige 
B ücherbesprechungen  besch rän k t, so is t doch z. Z. ein  Buch in  B earb e itu n g , das d ie  V or­
lesu n g en  von P ro f. D r. B aeschlin ü b e r  theore tische  P h o to g ram m etrie  zusam m en m it den 
H ochschu l-V orträgen  von D r. M. Z eller b rin g e n  un d  noch im  lau fen d en  Ja h r  gedruck t 
w e rd e n  soll.

D ie G rü n d u n g  des P ho tog ram m etrischen  In s titu ts  d e r E idgen. Techn. H ochschule is t 
d e r  In itia tiv e  von  P ro f. D r. B aeschlin  zu  v e rd an k en . D ieses In s titu t h a t tro tz  seines 
e rs t k u rz e n  B estehens schon seh r zu r V e rb re itu n g  d e r pho tog ram m etrischen  W issenschaft 
un d  d e r K enn tn isse  ih res  In s tru m en ta riu m s, u n te r  p rak tisch en  H ebungen  m it d e r A us­
rü s tu n g  d e r  F irm a  W ild, H eerb ru g g , b e ig e trag en .

D ie  h e rv o rra g e n d e n  V erd ien ste  P ro f. B aeschlins um  d ie  F ö rd e ru n g  d e r  theore tischen  
un d  p rak tisch en  G eodäsie  h ab en  d ie  Techn. H ochschule B erlin  im  O k to b e r 1930 v e r­
an laß t, ihm  e h re n h a lb e r  d ie  D o k to rw ü rd e  zu  v e rle ihen .

Nach E rled ig u n g  d e r geschäftlichen T ag eso rdnung  d e r Züricher H au p tv e rsam m lu n g  
sp rachen  ansch ließend  d ie  H e rren  D ipl.-Ing. H ä rrv  un d  G rundbuchgeom eter H. S tu rzen ­
eg g er (E idgen. L andestopograph ie) ü b e r  A nlage, D u rch fü h ru n g  u nd  V erifika tion  d er 
p ho tog ram m etrischen  A rb e iten  d e r  E idgen. G rundbuchverm essung .

In  V erv o lls tänd igung  d ieser B erichte h ie lt H e rr  V erm essu n g sd irek to r B a lten sp e rg e r 
b e i d e r  in  B ern  (B ürgerhaus) am  25. 4. ab g eh a lten en  F rü h ja h rsv e rsa m m lu n g  e in en  V or­
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t r a g  ü b e r  d ie  E n tw ick lung , O rg an isa tio n  und  K osten  d e r p lio to g ram m etrisch en  G ru n d ­
buchverm essung . Es is t in  A ussicht genom m en, d iese  in te re ssa n te n  V o rträ g e  im  D ruck 
e rsche inen  zu lassen .

B, N orw egische G esellschaft für Photogram m etrie.
D ie d ie s jä h r ig e  H au p tv e rsam m lu n g  fan d  am 23. .fanuar in O slo  s ta tt . Nach B erichten  

ü b e r  d en  Z üricher K ongreß  und  d ie  G e n e ra lv e rsa m m lu n g  d e r  G ru p p e  N ord en  in 
K o p en h ag en  im  O k to b e r  1930 (vgl. B ildm essung  1/31. S e ite  47/48) w u rd e n  d ie  S a tzungen  
d e r  N orw eg ischen  G esellschaft fü r  P h o to g ra m m e trie  en tsp rech en d  den  neu en  S a tzungen  
d e r  In te rn a tio n a le n  G esellschaft fü r P h o to g ram m etrie  u n d  den  B eschlüssen d e r  G ru p p e  
N o rd en  g eän d ert. A u ßerdem  w u rd e  berich te t, daß  d ie  norw egische R eg ie ru n g  e ine  
K om m ission fü r L u ftb ild w esen  (den „ P e rm a n e n te n  R a t fü r K a r tie ru n g  au s  d e r  L uft") 
geschaffen ha t. d ie  im  In te re sse  a lle r  norw egischen  B ehö rden  d iese  F rag en  verfo lgen  
soll. D e r P rä s id e n t d ie se r K om m ission is t K ap te in  W een. F e rn e r  fand  d ie  \o r s ta n d s -  
w ah l s ta tt, in d e r  D ire k to r  K lin g en b erg  a ls  V o rs itzen d er und  T o p o g rap h , K ap te in  W een 
a ls S ch riftfü h re r w ied e rg ew äh lt und  a ls  B e isitze r P ro f. E ik a  und  D ozen t A. Ploel b e s te llt 
w u rd en .

Zu den  26 M itg liedern  gehö ren  (als k o rp o ra tiv e  M itg lied e r): 1. d e r G en e ra ls tab .
2. H eeresflregerschu le  (K je lle r), 5. N orw egische L an d esau fn ah m e , 4. N orges S va lbard -og  
Ish a v su n d e rsö k e lse r. 5. Techn. H ochschule (N idaros); (als E in ze lm itg lied e r) : 6. D ire k to r  
A rn e b e rg  (N idaros), 7. In s tru m en ten m ach e r B älsru d . 8. M ajo r B en tzen , 9. K ap te in  
B jö rs tad . 10. Ing. H. C h ris ten sen . 11. Ing . D ah l. 12. P ro f. E ika  (N idaros, f rü h e r  T ro n d jem ), 
15. O b e rs tle u tn a n t G leditsch. 14. K arüe in  G rin sk e r. 15. Ing. G u the , 16. K ap te in  H agene. 
17. M ajo r H erzb e rg , 18. D ire k to r  K lin g en b erg , 19. M ajo r K rag , 20. P ro f. Loe (Aas), 
21. D isp o n en t O m b u stv ed t, 22. P ro f. S tö rm er. 23. M ajo r T ang . 24. K ap te in  O. T hue. 
25. F äh n rich  W alle , 26. K a o te in  W een . (D ie M itg lieder, h in te r  d en en  k e in e  O rts a n g a b e  
gem acht ist. w ohnen  in  Oslo.)

C. D eutsche G esellschaft für Photogram m etrie. 
H a u p t v e r s a m m l u n g  1 9 3 1 .

F ü r  d ie  am  30. u n d  31. O k to b e r  1931 (in d e r  T echn isd ien  H ochschule B erlin - 
C h a rlo tte n b u rg )  v o rg eseh en e  P lau p tv ersam m lu n g  is t fo lgendes v o rläu fige  P r o g r a m m  
in  A ussicht genom m en:

F re ita g , d en  50. 10.: 9.30 U h r: V o rtrag : A llgem eines ü b e r  d ie  technische u n d  w ir t­
schaftliche B ed eu tu n g  des L u ftb ild es , b eso n d ers  im  A uslande , u n te r  B en u tzu n g  deu tscher 
p h o to g ram m etrisch e r G e rä te ; 10.50 U h r: A n g e lro th : D ie  A rb e ite n  in  P e ru  u n d  B olivien, 
ih re  Zwecke u n d  E rg eb n isse ; 11.50— 12.30 U h r: D r.-Ing . A sch en b ren n er: U eber A rb e iten  
u n d  E rg eb n isse  m it d e r  P an o ram a-K am m er (W o rtla u t des T hem as w ird  noch b e k a n n t­
g eg eb en ); 2.50 U h r: B ericht e ines H e rrn  d e r A ero to p o g rap h  G .m .b .H .  (N äh eres  noch 
u n b estim m t); P ro f. D r. v. G ru b e r : A ufgaben , Z iele u n d  E rg eb n is se  d e r  L u ftb ild m essu n g  
m it Zeifischen G e rä te n : ab en d s  8 U h r: G eselliges B eisam m ensein .

Sonnabend, den 31. 10.: 9.30—10.30 Uhr: H auptversam m lung: Bericht. E ntlastung und 
N euw ahl des Vorstandes: 11 Uhr: Dr. Teschendorf: W ert SDezieller A ufnahm erichtungen  
für die stereoskopische D arstellung menschlicher K öroerteile im R öntgenbild. Ein w e i­
terer Vortrag aus dem G ebiet der R öntgenm essung ist in Aussicht genom m en.

W ünsche u n d  V orschläge von M itg liedern  fü r  d ie  H a u p tv e rsa m m lu n g  (in sb eso n d ere  
fü r  d ie  T age Ordnung des geschäftlichen T eils  am 51. 10. vorm .) b it te  b is  sp ä te s ten s
10. S ep tem ber a n  H e rrn  R e g ie ru n g s ra t D r. E w ald , B e rlin -L id ite rfe ld e -O st. Eduard- 
v .-H a rtm an n s traß e  15, e in sen d en  zu  w ollen .

N e u e  M i t g l i e d e r :
355. Boßhardt Ruch. Grundbuchgeom eter. St. G allen (Schweiz) ü .. H einestr. 22:
356. D eu tsche  G esellschaft fü r  S te reoskon ie , V o rs itz en d e r: R e g ie ru n g s ra t D r. H. L üscher, 

B e rlin -G ru n ew a ld . S a lz b ru n n e r S traß e  48:
357. F ischer, T ra u g o tt, P ro f. D r.-Ing .. S tu ttg a r t, S trau ß w eg  47.

V e r s a n d  d e r  D r u c k s c h r i f t e n  e r f o l g t  a n :
1. D eu tsches M useum , M ünchen. M nseum sinsel 1; .
2. F o rsch u n g sin s titu t fü r  G eodäsie  u n d  K a rto g rap h ie , A b te ilu n g  L u ftp h o to g rap h ie , 

L en in g rad , LT. d .S . S. R. (R uß land );
5. „F lieg e rr in g " , B und zu r F ö rd e ru n g  d e r  L u f tfa h r t u n d  des F lu g sp o rts , Jab lu n k en , 

T schechoslow akei;
4. W issenschaftliche G esellschaft fü r  L u f tfa h r t , B erlin  W  55, B lum eshof 17.

V e r l a g  v o n R .  R e i s s G .  m.  b. H.. L i e b e n  w e r d a  ( P r o  v.  S a c h s e n )
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59. Testing A ircralt Perform ance in Germ any. (D ie P rü fu n g  d e r F lugzeugvo rrich tung  
in  D eu tsd iland .) Von R ené L eo n h ard t. „T he  M ilita ry  E n g in ee r"  1930 N r. 125 Sept.- 
O k tober-P Ieft S. 462—465.

D er R eg is tr ie rth eo d o lit und  k in em atog raph ische  A ufnahm en  d er F lu g zeu g ­
bew egung  d e r  F irm a  B am berger.

60. L’aerofotogram m etria n e ll’ indagine lim nologica. (D ie A eropho tog ram m etrie  in d e r 
Seekundeforschung .) Von M. Bossolasco in  den  S itzungsberich ten  des 11. Ita lien ischen  
G eo g raphenkong resses . Bd. II N eape l 1930. B esprechung  in „L’U n iverso" 1930 
N r. 9 S. 937.

61. L’aerofotogram m etria n e ll’ indagine lim nologica. (D ie A ero p h o to g ram m etrie  in  d er 
S eekundefo rsd iung .) Von M. Bossolasco. (S itzungsberich te  des 11. Ita lien ischen  
G eog raphenkong resse .) N eap e l 1930.

62. L'aerofotogrammetria n e ll’ indagine lim nologica. (D ie L u ftb ildm essung  zu r E rfo r­
schung d e r Z itronenzud it.) Von M ario Bossolasco, N eapel, 1930. S onderdruck  aus 
dem  B ericht des 11. Ita lien ischen  G eographenkong resses.

63. D oppelprojektor mit getrennter Projektion auf Mattscheiben (A erosim plex). Von
H ugershoff. „B ritische P a ten tsch riften " . 518 867 v. 10. 9. 1928.

64. D ie  Entwicklung des Zeiß-Stereoplanigraphen von 1920 bis 1930. Von H. v. G ru b er. 
„B ildm essung  und  L u ftb ild w esen "  1930 N r. 5 129— 139.

65. Le Stéréotopographe „P oivilliers“. (D er S te reo to p o g rap h  „P o iv illie rs" . Von R ay. 
M artin. „Le Jo u rn a l des G éom ètres e t E x p e rts  F ra n ç a is"  1930 N r. 117 Ju lih e ft 
S. 314—33 t.

B eschreibung un d  G eb rauchsanw eisung  des von dem  In g en ieu r P o iv illie rs e r ­
dach ten  pho tog ram m etrischen  In s tru m en ts .

66. N ouvel appareil photographicpie pour la photographie aerienne. (A uszug aus U. S. 
N aval In s titu te  P roceed ings, A nnapolis . N ovem ber 1929.) „R evue H v d ro g rap h iq u e"  
1930 Mai, Bd. V II N r. 1 S. 247.

B eschreibung  d e r K—7 A -K am era.
67. B ildeinstellung eines Stereo-M eßgerätes; K ernstrahlen in Richtung von V erbindungs­

lin ien der beiden A ustrittspupillen des M eßgeräts e ingestellt. Von C a rl Zeiß. „D eu t­
sche P a ten tsch riften ."  510 141 KI. 42 c v. 31. 3. 1929.

68. Erm itteln der A ufnahm elagen von Bilderreihen. D rei Projektoren in D reiecks­
anordnung. C yk lisd ier Anschluß der Folgebilder. Von A gga (Dr. G asser) „D eutsche 
P a ten tsch riften ."  501 979 Kl. 42 c v. 10. 6. 1928.

69. A usm efigerät für Steilaufnahm en. Quer über die Bilder laufende Richtungslinien  
(Radialm ethode) mit Vorwärtsabschnitt-Linealen gekuppelt. V on P h o to g ram m etrie  
GmbH. „D eutsche P a ten tsch rif ten .'1 500 248 Kl. 42 c v. 29. 7. 1927.

70. La photographie terrestre et aérienne au service de la  topographie aux colonies;
Ztschr. „Le M atérie l C o lon ia l", 20. Jah rg . N r. 89, B rüssel, Ju li 1930, S. 294—316.

Es is t d e r B ericht ü b e r  den  von H ptm . v an  O ost, L e ite r  d er belg. L uftb ild-G es., 
am  1 .4 .30  ü b e r  das gleiche T hem a vor d e r  belg. K olonial-G es. g eh a lten en  V or­
trag . In h a lt: G eschichtlicher U eberb lick , M eß tisch -P ho togram m etrie  (L aussedat), 

i S te reo p h o to g ram m etrie  (Pulfrich), das L uftb ild  (U m klappung von H öhen ­
p u n k ten ), große K o sten ersp arn is , V e rfah ren  zu r K a rte n h e rs te llu n g  nach 
F lieg e rb ild e rn . E rlä u te ru n g  des S te reo p lan ig rap h  Zeiß, E rw äh n u n g  von O b ers t 
S m eyers und D ire k to r  M aury  (belg. L andesau fnahm e) als V orkäm pfer fü r die 
E in fü h ru n g  d e r  L u ftb ildm essung  in B elgien.
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71. L ’av ion  au se rv ice  rie la topographie. L. van  O ost. D ire k to r  d e r  SA BEPA , Ztselir. 
„B u lle tin  de la  Société ro y a le  B elge de G éo g rap h ie " , 54. Jlirg . N r. 3/4 (v; 11.2.31).

S eit 1929. wo d ie  Soc. anon . be lge  d ’ex p lo ita tio n  de la  p h o to g rap h ie  a é r ie n n e  
(SABEPA) g e g rü n d e t w u rd e , beg an n  m an  auch in  B elg ien  d ie  L u f tb ild v e r­
w endung  fü r  K artenzw ecke  zu s tu d ie ren . E ine  belg ische L andesgese llschaft 
fü r  P h o to g ram m etrie  is t in d e r  G rü n d u n g  begriffen , und  zw ar a ls  e in e  G ru p p e  
d e r belg . G esellschaft fü r  E rd k u n d e . Nach B ericht ü b e r  den  Z üricher K ongreß  
1930 un d  ü b e r  d ie  G ee ig n e th e it des engen  P u n k tn e tz e s  von  B elgien  fü r d ie  
A nw endung  d e r  L u ftb ild m essu n g  w ird  d e r  G ang  d e r L u ftb ild v e rm essu n g  ku rz  
a n g e fü h r t u n d  d ie  b e k a n n te n  G e rä te  von H ugershoff, W ild, Zeiß, P o iv ille rs , 
F e rb e r-G a llu s , G asser. Ni st ri. B a rr  & Stoucl. P h o to g ram m etrie  M ünchen und  
R oussilhe  e rw äh n t. Nach P rü fu n g  d e r v e rsch iedenen  G e rä te  is t m an  in B el­
g ien  zu d e r  A nsicht gekom m en, daß  d ie  Z e iß -A u srü stu n g  (se lb s ttä tig  e in s te lle n ­
des E n tze rru n g sg e rä t, S te re o p la n ig ra p h  usw.) am  b es ten  d u rch g eb ild e t u nd  
von höchster P räz is ion  ist. Man h a t  d iese d a h e r  beschafft. 44 S ek tio n en  e ines 
P lanes d e r U m gebung  von  B rüssel sind  b e re its  au sg e fü h rt, w e ite re  A rbe iten , 
auch im  K ongo-G eb ie t, sind  e in g e le ite t.

72. E inführung in die Erdbildm essung. Von P ro fesso r Dr. Löschner. L eipzig  u. W ien. 
1930. F ra n z  D euticke. B uchbesprechung  von D. „O esterre ich ische  Z eitschrift fü r 
V erm essu n g sw esen "  1930 N r. 6 S. 126— 127.

73. G renzen und M öglichkeiten der terrestrischen Photogram m etrie, besonders auf 
Forschungsreisen. Von R ichard  F in s te rw a ld e r . „A llgem . V erm essungs-N ach rich ten"
1930. 48 S. 8 C. B uchbesprechung  in  „Z eitsch rift d e r G esellschaft fü r E rd k u n d e  in 
B e rlin "  1931 N r. 3/4 S. 151.

74. D as technische L uftbild-Personal. Vor-, Aus-, H eranbildung und Verwendung.
R e fe ra t fü r  K om m ission 10b am  3. P ho to g ram m etrisch en  K ongreß  Zürich 1930 von 
H e rb e rt-A rm in  A n g elro th , Leipzig. „A llgem eine  V erm essungs-N ach rich ten" 1931 
N r. 18 S. 279—287.

75. D ie  Hansa Luftbild G .m .b .H . auf der A usstellung in Zürich. V on Job. N eu b au e r. 
„B ildm essung  u nd  L u ftb ild w esen "  1931 N r. 1 S. 15—20.

76. D ie H ansa Luftbild G. m. b. H. auf d e r A usstellung in Zürich. V on Job. N eu b au er. 
„ L u ftb ild  u n d  L u ftb ild m essu n g "  N r. 6 S. 27—32.

77. Einführung in die Erdbildm essung (terrestrische Photogram m etrie). Aon P ro f. D r. 
L öschner. L eipzig  u. W ien. 1930. D eu ticke . B uchbesprechung  von L acm ann . „Z eit­
sch rift fü r  V erm essungsw esen" 1931 N r. 4 S. 119.

78. T raité de Photogram m étrie aérienne et terrestre. (L ehrbuch  d e r L u ftp h o to g ram ­
m e tr ie  u n d  d e r  te r re s tr isc h e n  P ho to g ram m etrie .) Von O. v. G ru b e r. U eb erse tzu n g  
von A. A nserm et. 422 S. m it 353 A b b ild u n g en  im  T ex t. L au san n e . 1931. E d itions 
de la  C onco rde  L au san n e . 37 F rs . B uchbesprechung  von M. de R aerny, Ing . „Schw ei­
zerische  Z eitschrift fü r  V erm essungsw esen  u n d  K u ltu r te c h n ik "  1931 N r. 3 S. 67—68.

79. F erienkurs in Photogram m etrie. E ine Sam m lung  von  V o rträg en  un d  A ufsätzen . 
H erau sg eg eb en  von v. G ru b e r. S tu ttg a r t. 1930. C o n rad  W ittw er. B uchbesprechung  
von L acm ann . „Z eitsch rift für V erm essungsw esen" 1931 N r. 4 S. 115— 119.

80. F erienkurs in Photogram m etrie. E ine  S am m lung  von  V o rträ g e n  u nd  A ufsä tzen . 
Von O. v. G ru b e r. S tu ttg a rt. 1930. C o n rad  W ittw er. B uchbesprechung  von  Baesch- 
lin. Schw eizerische Z eitschrift fü r  V erm essungsw esen  u n d  K u ltu r te c h n ik "  1930 
N r. 2 S. 45—47.

81. Ferienkurs in Photogram m etrie. Von v. G ru b e r. S tu ttg a r t. 1930. W ittw er. Buch­
besprechung . „T ijd sch rift voor K a d a s te r  en  L an d m e e tk u u d e "  1930, 6. A flevering , 
S. 233—234.

82. F erienkurs in Photogram m etrie. E ine S am m lung  von V o rträ g e n  u nd  A ufsä tzen  
Von O . v. G ru b e r. S tu ttg a r t. 1930. C. W ittw er. B uchbesprechung  von  K. „H D I- 
M itte ilu n g en  des H a u p tv e re in s  d eu tsch er In g e n ie u re  in  d e r Tschechoslow akischen 
R ep u b lik "  1951 N r. 6 S. 140.

83. Ferienkurs in Photogram m etrie. E ine  S am m lung  von V o rträg en  von  O. v. G ru b e r  
usw . S tu ttg a r t. 1930. C. W ittw er. B uchbesprechung  von D. „O esterre ich ische  Z eit­
sch rift fü r  V erm essungsw esen" 1931 N r. 1 S. 28—29.

84. V orlesungen über Photogram m etrie. V on D r. P a u l G ast. Leipzig. 1950. Joli. A m br. 
B arth . B uchbesprechung von L acm ann . „Z eitsch rift fü r V erm essungsw esen" 1931 
N r. 8 S. 245—244.



85. V orlesungen über Photogram m etrie von P. G ast. Leipzig. 1930. [oh. A m brosius 
B arth . B uchbesprechung von M. Bossolasco. „L’U niverso" 1931 N r. 4 S. 213—214.

86. V orlesungen über Photogram m etrie. Von P ro fesso r D r. Paul G ast. H annover. L eip­
zig. 1930. Jo h an n  A m brosius B arth . B uchbesprechung von D r. Z. „Schw eizerische 
Z eitschrift fü r V erm essungsw esen  un d  K u ltu rte ch n ik "  1931 N r. 3 S. 63—67.

87. Leitfaden des R öntgenverfahrens. Von F ü rte n a u , Im m elm ann  u. Sdiütze. 6. Aufl.
1931. S tu ttg a r t. V erlag  F. E nke. 499 S. 332 Abb.

P h y sik a lisch e r und  ein p rak tisch e r Teil. D as w ichtigste ü b e r d ie  P ra x is  des 
R ön tgenologen . D as stereoskopische V erfah ren , d ie  T ie fenbestim m ung  und 
L ok a lisa tio n  von F rem d k ö rp e rn . E in rich tung  eines T asten z irk e ls  (T iefenm esser 
F ü rs ten au ) und  seine p rak tische  V erw endung , sow ie d e r Ind ik a to r-W esk i.

88. Erfahrungen [>ei A nwendung der Luftphotogram m etrie für Katasterverm essungen  
in der Schweiz. Von Ruch B oßhard t, G rundbuchgeom eter, St. G allen . „B ildm essung 
und  L u ftb ild w esen "  1931 N r. 1 S. 1—10.

A. A rt und Zweck d er au sg e fü h rten  A rbe iten . B. D ie A ufnahm en  aus der 
L uft. C. V o rb e re itu n g en  und M essungen au f dem  Felde. D. D ie A usw ertung . 
H e rs te llu n g  des M odells u nd  O rie n tie ru n g  nach dem  Lot. E. Sch lußbem er­
kungen .

89. „M aterialy Iwo W ssessojunow o Ssow eschtsdianija po aeross.jemke.“ Bericht der 
allrussischen Konferenz für das Luftbildw esen. Von Prof. F ersm ann . L en ingrad . 
1929. 264 S. B uchbesprechung. „A llgem eine V erm essungs-N achrich ten" 1931 N r. 4
S. 63—64.

90. II 3. Congresso Internat, di Fotogram m etria. B ericht ü b e r den  Z üricher K ongreß. 
Von P ro fesso r C assin is. „L’A ero tecn ia"  Vol. X. 1930. S. 920—937.

Nach F eberb lick  ü b e r  d ie  b ish e rig en  K ongresse u nd  d ie  Z usam m ensetzung  der 
In t. G esellschaft fü r P h o to g ram m etrie  ist e ingehend  ü b e r  die V orträge , die 
P le n a r-  und  K om m issionssitzungen, die gem einschaftlichen B era tu n g en  und 
neu en  S atzungen  sow ie ü b e r d ie  W ahlen, d ie  E x k u rs io n en  und  die A usste llung  
berich te t.

91. Internationale technisch-wissenschaftliche Veranstaltungen). Sonderheft. 48 S. 
H erau sg eg eb en  vom  In g en ieu rh au s, B erlin  N W  7.

In  14 A bschnitte geg liedert, g ib t das H eft ü b e r  a lle  w ichtigen technisch-w issen­
schaftlichen V ere ine  von in te rn a tio n a lem  C h a ra k te r  A uskunft. U n te r „B ild- 
un d  V erm essungsw esen" is t u n te r  N r. 73 ü b e r  die In t. G esellschaft fü r P ho to ­
g ram m etrie  und u n te r Nr. 74 über den  Int. L andm esserbund  berich tet.

92. Starptautiskas Fotogram m etrijas biedribas 3. Starpt. kongress un izstade Ciriche 
1930 g 5.—10. sept. (D er 3. In t. K ongreß fü r P h o to g ram m etrie  in  Zürich.) Von Prof. 
A. Buchboitz. „M ern iecibas un  K u ltu rtech n ik as V estnesis" 1930 N r. 9/12 S ep t./Dez.
S. 105— 115.

93. International C ongress for Photogram m etry Zürich 1930. (Bericht ü b e r den  In te r ­
n a tio n a le n  K ongreß fü r P h o to g ram m etrie  in Zürich 1930.) „B u lle tin  H y d ro g rap h iq u e  
In te rn a tio n a le "  1931 N r. 2 S. 40—41.

94. Het Internationale C ongres voor Fotogram m etrie te Zürich 1930. (B ericht ü b e r 
den  P ho tog ram m etrischen  K ongreß  in  Zürich 1930.) Von H. F. van  R iel. „T ijd - 
sd ir if t  voor K ad aste r en L an d m ee tk u n d e"  1931, 1. A flevering , S. 1—17.

95. Flugw issenschaftlicher Vortrag der F lugw issenschaftlichen Vereinigung der Bres­
lauer Hochschulen am 12. 2. 3t. „A llgem eine V erm essungs-N achrich ten" 1931 N r. 10
S. 159.

B ericht ü b e r d iesen  V o rtrag : „B ildm essung  vom  F lugzeug  aus" , g eh a lten  von 
P ro f. D r. F ey e r.

96. Bericht der B erliner Herbsttagung 1930 der Deutschen Gesellschaft für Photo­
gram m etrie über den Züricher Kongreß. F ortse tzung . „B ildm essung und L u ftb ild ­
w esen"  1931 N r. 1 S. 28—37.

97. Bericht des Normenausschusses. 4. Sitzung des A rbeitsausschusses VI — Bild­
m essung — des Faverm  am 25. Okt. 1930 in Berlin. Von v. L angendorff. „B ild ­
m essung  u nd  L u ftb ild w esen "  1931 N r. 1 S. 37—42.

a) N orm blattvo rsch läge . b) F ilte rfa ssu n g . c) D reh sin n  d e r K urbeln ,
d) P ap ie rso rten .

98. Term ini geodezija un fotogram m etrija. (G eodätische und  pho togram m etrische  Faeh- 
ausdrücke.) „M ern iecibas un  K u ltu rtech n ik as V estnesis" 1930 N r. 6—8 S. 102—104
u. N r. 9/12 S. 136—140.
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99. B eitrag zur E inführung von einheitlichen Bezeichnungen in der P hotogram m etrie.
Von P. W erk m e is te r , D resd en . „B ildm essung  u. L u ftb ild w esen "  1931 N r. 1 S. 12— 15. 

Es w e rd e n  e in h e itlich e  B ezeichnungen  fü r d ie  G ru n d la g e n  d e r P h o to g ram m etrie , 
d e r  In s tru m e n te  u n d  d e r  V e rfa h re n  in  A n reg u n g  gebrach t.

100. Bestim m ung eines Punktes im Raum durch R ückwärtseinschneiden. Von Dr.
J. Schuster. „Z p rav y  v e re jn é  s łu żb y  technické" 1931 N r. 2.

.101. Vorrichtung zum H erstellen  von Landkarten nach F liegerb ildern . Von Dr. Gasser, 
K a lkberge . D eutsches R e ichspa ten t vom 14. 6. 28 Nr. 524 033.

A u sb ild u n g  d e r  D o p p e lo p tik  des „w indschiefen  S te reo -K o m p ara to rs"  des DRP. 
306 385 zum  A nschließen  von F o lg eb ild e rn  m itte ls  U m k eh ru n g  des S tra h le n ­
ganges o d e r m itte ls  m o n o k u la re r  B e trach tu n g  b e id e r  B ilder.

102. D ie H erstellung von großm aßstäblichen topographischen Karten unter B enutzung  
der Photogram m e aus der Luft. Von I la n s  R ich ter, P h o to g ram m ete r. „L uftb ild  
u n d  L u ftb ild m essu n g "  N r. 6 S. 7—26.

G eodätische V o ra rb e iten . — A u sw ertu n g . — T e rre s tr isc h e  E rg än zu n g . — R e in ­
zeichnung  u n d  V erv ie lfä ltig u n g .

103. Photographie aérienne et son adaption à la tachéom etrie. (D ie L u ftb ild m essu n g  
u n d  ih re  A npassung  an  d ie  T achym etrie .) Von P. G ran e t. P a r is  1931. L ib ra ir ie  
S avacte , 15, ru e  M alebranche. P re is  14 F rs .

104. E rgebnisse d e r Photogram m etrie in Ungarn. R e fe ra t von  Lego. „O esterre ich ische  
Z eitsch rift fü r  V erm essungsw esen" 1931 N r. 1 S. 21—24.

105. N eue W ege für die Verbreitung der Luftbildm essung. V on S tad tv e rm essu n g s­
d ire k to r  B rand , M ünste r i. W . „Z eitsch rift fü r  V erm essu n g sw esen "  1931 N r. 7
S. 199—205.

S onderd ruck , verö ffen tlich t zu r E r lä u te ru n g  des A u ss te llu n g sm a te ria ls  d e r 
S tad t M ünster au f d e r  In te rn . A u sste llu n g  fü r  P h o to g ram m etrie  in  Zürich.

106. L uftbildverw endung für topographische A ufnahm en großen M aßstabes. (E m ploi de 
la  p h o to g rap h ie  a é r ie n n e  a u x  lev e rs  to p o g rap h iq u es  à g ran d  échelle.) Von
H. R oussilhe. P a ris  1930. L. E y ro lles , 3 ru e  T h én a rd . 475 S. B uchbesprechung  von 
O. K o ern e r. „B ildm essung  u nd  L u ftb ild w esen "  1931 N r. 1 S. 44—46.

107. D ie  L uftbildm essung bei den Studien der transpersischen Bahn. V on D ip l.-Ing .
W. Basse. „B ildm essung  u nd  L u ftb ild w esen "  1930 N r. 4 S. 173— 183 u. 1931 N r. 1
S. 22—28.

108. R ilievi topografici stereofotogram m etrici 1 :25  000 del instituto geografico m ilitare  
in val d’Aosta. (S te reopho tog ram m etrische  V e rm essu n g sa rb e iten  1 :25  000 des 
M ilitä rgeog raph ischen  In s titu ts  im  T a le  von  A osta.) Von A lfred o  F iech ter. 
„L ’U n iverso"  1931 N r. 3 S. 113—127.

109. Speeding up Mapping in  N orthern R hodesia. (D ie S chne llverm essung  in  N ord- 
R hodesia.) E ine  n e u a rtig e  V erw endung  d e r  L u ftfah rzeu g e  fü r  d ie  L u ftb ildm essung . 
„T he C a n a d ia n  S u rv ey o r"  1931 N r. 1 S. 16.

110. Stereo-Photogram m etry. V on D r.-Ing . M ax Z eller. D ie  e rs te  englische v o lls tän d ig e  
In s tru k tio n  ü b e r  d iese  M essungsm ethode. In s tru m e n ts  L im ited  des „C an ad ian  
S u rv ey o r" . P re is  5 £.

111. (Budr) Stereoskopie Photographie. V on A rth u r  W . Judge, A m erican  p h o to g rap h ie  
Publishing, 428 N e w b u ry  Str., B oston 17, Mass. U.S.A. P re is  5 £.

A us dem  In h a lt:  XL P seudoste reoskop ische  W irk u n g ; XIII. A n ag ly p h en ; XVI. 
A nw endung  d e r S te reo sk o p ie  in  d e r  A stro n o m ie ; XVII. S te reo sk o p ie  im 
R ö n tg en -V erfah ren ; XVIII. S te reo sk o p ie  u nd  L u ftb ild . L ite ra tu ra n g a b e n .

112. L uftbildw esen. Von D r.-Ing . E w ald . „A v ia ticu s" , Jah rb u ch  d e r deu tschen  L u ft­
fa h r t. U nion D eutsche V erlagsgesellschaft. B erlin . 1931. S. 145—158.

113. Het enzerren of rectificeeren van luchtfoto’s. (D as E n tz e rre n  von L u ftb ild a u f­
nahm en.) Von A. K int. „M ededeelingen  v an  de V ereen ig ing  v an  o ffic ie ren  van 
den Topografischen d iens t in  N ederlandsch-T ndie" 1929 N r. 2, A p rilh e ft, S. 66—70
u. N r. 3, Ju lih e ft, S. 105— 109 u. N r. 4, A u g u sth eft, S. 137— 141.

114. D e Fotogram etria A erea. (U eber L u ftp h o to g ram m etrie .) Von José B rugués. „El 
A u x iliä r  de la  In g en e ria  y  A rq u ite c tu ra "  1931 N r. 234, F e b ru a rh e f t, S. 2—3.
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Beilage zu „Bildmessung und L uftbildw esen“, Heft 2/1931 / Verlag: R. Reiss G .m .b .H ., L iebenw eida

Mehrsprachiges Wörterbuch für Photogrammetrie
Nachdruck, auch auszugsw eise, verboten.

C opyright by Deutsche G esellschaft für Photogram m etrie, Sektion „Deutschland"  
der Int. Ges. f. Photogram m etrie.

Für die R ichtigkeit der hier veröffentlichten Ausdrücke übernehm en wir keine Gewähr. 
D ie Veröffentlichung erfolgt hier lediglich zur K ontrolle durch unsere Leser im In- und 
Ausland. Wir bitten, A nstände an der U ebersetzung oder F ehler von Ausdrücken bis 
spätestens 4 Wochen nach erfolgter V eröffentlidiung in „Bildm essung und Luftbild­
wesen" an Dr. Ewald, B ildstelle des Pr. M inisterium s für H andel und Gewerbe, 

Berlin W 9, L eipziger Straße 2, einzusenden. Ebenso wird gebeten, fehlende  
U ebersetzungen ergänzen zu wollen.

Deutsch Englisch Franzosisch Spanisch

Röhre (f) tube, cylinder, duct, pipe tube (m), conduit (m), 
canal (n), tuyau (m)

tubo (m)

Röhrenlibelle (0 cylindrical level, tube 
level, tubular level, 
spirit level

niveau (m) tubulaire, 
niveau (m) d'eau (m), 
tube (m) du niveau (n)

nivel (m) cilindrico, 
nivel (m) tubular

Rolle (f) roll, cylinder, coil, 
roller

rouleau (m) rollo (m), rodillo (m)

Rollfilm (m) roll-films, spool film film (m) en rouleau (m) película (f) en carrete 
(m), película (f) 
en rollos (mpl)

Rollfilmkassette (f) roll film magazine, 
magazine for 
spool films

magasin (m) à film 
(en rouleau)

chasis (m) para película 
(f) en carrete (m)

Rollschieber (m) (phot.) roller-hlind shutter, 
focal-plane shutter, 
roller-blind

obturadeur (mf
à rideau (m), rideau 
(m) à lamelles (f pl) 
de bois

persiana (f)

Rollsdiieberkassette (f) frame of focal-plane 
shutter, roller blind 
magazine

magasin (m) à rideau (m) 
en lamelles (f pl) 
de boi-s, châssis (m) 
cadre (m) 
de l'obturateur (m) 
à rideau (n)

chasis (m)
con persiana (f)

Rost (m) rust, oxide rouille (f) óxido (m)

rostig rusty, oxidised rouillé oxidado (a)

rot red rouge rojo (a), encarnado (a)

rotempfindlich (phot.) sensitive to red light sensible à la lumière (f) 
rouge

sensible al rojo

Rotation (f) rotation, turning, 
spinning

rotation (f) rotación (f)

Rotationsachse (f) axis of rotation axe (m) de rotation (f) eje (m) de rotación (f), 
eje (m) de giro (m)

Route (f) course, route route (f), itinéraire (m) itinerario (m), 
trayecto (m), 
rumbo (m) (Kurs)

Routenaufnahme (f) route surveying, survey 
of the route

levé (n) d'itinéraire (n) levantamiento (m) 
de itinerario (m)

rückläufig (mech.) retrograde, running in 
reverse, recurrent

rétrogradé, en marche 
arrière

de marcha atrás, 
de retroceso (m), 
retrógrado (a)
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Deutsch Englisch Französisch Spanisch

rückwärts reverse, backwards en arrière, postérieur posterior, hacia atrás
Rückwirkung (f) reaction réaction (f) reacción (f)
Rüdcwärts-

einsdmeiden (n)
resection, position by 

bearings
relèvement (m), position 

(f) par relèvements 
(m pl)

trisección (f) inversa

Rückwärtseinschnitt (m) plane resection, relèvement (m) dans trisección (f) inversa
in der Ebene (f) three point problem l'espace (f) (en el plano) (m)

Rückwärtseinschnitt (m) resection in space, three relèvement (m) dans trisección (f) inversa
im Raum point problem in space le plan (m) en el espacio (m)

Ruhelage (f) position of rest, 
resting position

position (f) de repos (n) posición (f) de reposo (m)

Rundbild (n) panorama 
panoramic view

vue (f) photographie (f) 
panoramique, 
panorama (n)

panorama (m), vista (f) 
panorámica

Rundbildaufnahme panoramic view vue (f) panoramique vista (f) panorámica
Sättigung (f) (ehem.) saturation, satiety saturation (f) saturación (f)
sauber clean, neat, sharp propre, net limpio (a)
säubern to clean, to tidy nettoyer limpiar
Säuberung (f) cleaning nettoyage (m) limpieza (f)
Säure (f ehem.) acid, sourness acide (m) ácido (m)
säurefrei free of acid non acide, exempt 

d'acide
libre de ácido (m)

Schablone (f) model, pattern, stencil, 
mould, template, 
form

gabarit (m), calibre (m), 
pochoir (m.)

modelo (m), patrón (m), 
calibrador (m), 
plantilla (f)

Schaden (m) damage, injury, hurt dommage (m) daños (m pl), 
averías (f pl)

Schadenersatz (m) compensation,
indemnity,
indemnification,
damages

dommages-intérets 
(m pi), indemnité (f) 
pour dommages

indemnización (f) de 
daños (m plj

schadhaft damaged, defective, 
faulty

endommagé, défectueux defectuoso (a)

Schale (f) (phot.) tray, vessel, basin cuvette (f) cubeta (f)
schalten to switch, to connect up, 

to join
commuter conmutar

Schalter (m) (el.) switch, commutator, 
cut out

interrupteur (m), 
commutateur (m)

conmutador (m), 
llave (f)

Schaltvorrichtung (f) switch, commutator, 
apparatus for 
commutation, switch^ 
ing device, switch

appareil (m) de 
commutation (f)

aparato (m) de 
conmutación (t)

scharf (opt.) sharp, clear, well defined, 
definite

net nítido (a)

Schärfe (einer sharpness, definition netteté (f) (d 'une claridad (f) de una
Photographie) (f) (of a photograph) photographie) fotografía (f)

Schärfe (f) (opt.) sharpness, definition netteté (f) nitidez (f)

Scharnier (n) binge charnière (f) charnela (f)
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Deutsch Englisch Französisch Spanisdi

schätzen to estimate,
to appraise, to value, 
to evaluate

évaluer, estimer, 
apprécier

apreciar, estimar

Schätzung (f) estimation, valuation évaluation (f), 
estimation (f)

apreciación (f)

schätzungsweise by estimation, on 
estimate

à l'estime a la estima

Schaubild (n) diagram, graph, 
exhibited picture

graphique (m), schéma 
(m), diagramme (m)

gráfica (f), gráfico (m), 
diagrama (m)

Schaubild (n) der 
Flugbahn (f)

diagram of the flight graphique (m) de 
l'itinéraire (du vol)

diagrama (m) del 
recorrido (m) de 
vuelo (m)

Scheibe (f) disc, plate, sheave, pane disque (m) platillo (m), disco (m)
Scheidewand (f) diaphragm, partition, 

partition-wall
diaphragme (m), 

cloison (f)
diafragma (m)

scheinbar apparent, evident, 
plausible, likely 
seeming

apparent, visible aparente

Scheinwerfer (m) search-light, projector projecteur (m) reflector (m), 
proyector (m)

Scheitel (m) top, vertex, summit, 
crown, origin

sommet (m) vértice (m), colmo (m)

Schelle (mech.) collar, clamp, clip, 
bracket

collier (m) abrazadera (f)

Schema (n) scheme, diagram, sketch, 
model

schéma (m) esquema (m)

schematisch diagrammalic,
schematic

schématique esquemático (a)

Schenkel (m) shenk, leg, branch, side 
(of an angle)

coté (m), bras (m) 
d'un triangle, branche 
(f) (d 'un  compas) (m)

brazo (m), palanca (f)

Schere (f) shears, scissors ciseaux (m pl) tijeras (f pl), charnela (f)

Scherenfernrohr (n) hinged telescope jumelles (f pl) 
à ciseaux (m pl)

anteojo (m) 
de tijera (f pl)

Schicht (f) (phot.) film, sensitive film, layer film (m) pellicule (f), 
couche (f)

capa (f), gelatina (f)

Schichtenabstand (m) contour-interval,
equidistance

distance intercalaire (f), 
équidistance (f)

equidistancia (f)

Schichtlinie (f) contour lines, altitude 
contours, lines of 
equal height

ligne (f) de niveau (m), 
courbe (f) 
de niveau (m)

curva (f) de nivel (m)

Schichtlinienplan (m) plan with altitude 
contours, contour 
plan

plan (m) en courbes 
(f pl) de niveau (m)

plano (m) con curvas 
(f pl) de nivel (m)

schieben to slide, to push, 
to shove

coulisser, glisser, pousser empujar

Schieber (m) slide coulisse (f), glissière (f), 
tiroir (n)

corredera (f), tirador 
(m), pasador (m), 
bastidor (m)

schief sloping, inclined, oblique incliné, oblique inclinado (a), torcido (a)
schiefwinklig oblique-angled obliquangle oblicuángulo
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Deutsch Englisdi Franzôsiseh Spanisch

Schiene (f) rail, ruler, rib, bar, 
plate, splint

bande (m), rail (m) regla (f), carril (m)

Schirm (m) screen, shade, umbrella écrau (m), bouclier (m), 
abri (m)

pantalla (f)

Schirm (m) (Auffang^) 
(bei Projektion)

shield, screen, shade écran (m) pantalla (f), tela (f), 
lienzo (m)

Schleier (m) (phot.) fog, veil voile (m) velo (m)
Schleife (f) slide, sling, loop, noose 

(Schlinge)
glissière (f) lazo (m)

schleifen (G las) to polish, to burnish, 
to grind, to plane

polir, aiguiser, affûter, 
tailler

esmerilar

Schleifstein (m) whetstone, grindstone pierre (f) à aiguiser, 
pierre (f) à affûter

piedra (f) para afilar, 
piedra (f) oder muela 
(f) amoladera

Schlepprolle (A K G ) pulley poulie (f) polea (f) de remolque (m),
schließen to shut, to close, 

to lock, to conclude
fermer (à clef) cerrar, apretar

Schlitten (m) slide, sledge, sleigh, 
sliding carriage

chariot (m), traîneau (m) carretón (m)

Schlitten (m) an einem 
A pparat

sliding carriage, slide, 
slide-block

chariot (m) carretón (m) en un 
instrumento (m) 
mecánico

Schlittenführung (f) guide of slide, sledge- 
guide, guide-way

guide (m) du chariot, 
glissière (f)

guía (f) del carretón (m)

Schlitz (m) slit, cleft, slot coupure (f), entaille (f), 
feube (f)

hendedura (f)

Schlitzverschluß (m) focal plane shutter obturateur (m) à rideau 
(m), obturateur de 
plaques (f pi)

obturador (m) de 
cortina (f)

Schloß (n) closing, shutting, lock fermeture (f), serrure (f) cerradura (f)
Schlosser (m) lock-smith serrurier (m) cerrajero (m)
Schluß (m) end, conclusion, shutting fin (f), conclusion (f), 

résolution (f)
cierre (m)

Schlüssel (m) key clef (f) llave (f)
schmal narrow, slender, small étroit estrecho (a)
schmelzen to melt, to dissolve 

to smelt
fondre, dissondre fundir

schmieren to grease, to oil, 
to smear

graisser, lubrifier, huiler engrasar, untar

Schmiermittel (n) lubricant, unguent lubrifiant (m) lubrificante (m)

Schmieröl (n) lubricating oil, machine 
oil

huile (f) de graissage aceite (m) de engrase(m)

Schmierung (f) lubrication, greasing graissage (m), 
lubrification (f), 
lubréfaction (f)

engrase (m)

Schmiervorrichtung (f) oil-feeder, lubricator, 
lubricating device

grasseur (m), appareil 
(m) de graissage

aparato (m) de 
engrase (m)

Schmirgel (m) emery émeri (m) esmeril (m)

Schmirgelleinwand (f) emery-cloth, emery-linen toile (f) d'émeri (m) tela (f) de esmeril (m)
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Deutsch

Sdimirgelpapier (n) 
Schmutz (m) 
schmutzig 
Sdinedce (f)

Schneckenrad (n) .

Schnee (m)
Schneide (f)

schneiden

schnell

Sdinellflxiersalz (n) 

Schnelligkeit (f)

Schnitt (geom.) (m) 

Schnittlinie (f) 

Schnittpunkt (m)

Schnur (f) 

schraffieren 

schräg

Schrägaufnahme (f) 
Schrägstellung (f)

Schraube (f) 
schrauben

Schraubenbolzen (m)

Schraubengang (m)

Schraubengewinde (n)

Schraubenmikroskop (n)

Schraubenmutter (f) 
Schraubenschlüssel (m) 
Schraubenzieher (m) 
Schraublehre (f)

Englisch

emery-paper
dirt, dirtiness, filth
dirty, filthy, soiled
worm, endless screw, 

spiral, helix
worm-wheel, helicoidal 

gear wheel
snow
edge, cut, cutting edge

to intersect, to cut

swift, speedy, rapid, 
fast, quick

rapid fixative, rapid 
fixing salt

speed rapidity, velocity, 
quickness, swiftness

intersection, cut

line of intersection, 
intersecting line

point of intersection, 
intersecting point

string, cord, line, twine, 
lace

to hatch, to cross hatch

sloping, oblique, 
slanting, inclined

oblique photo
obliquity, inclination

screw 
to screw

screw-bolt

pitch of screw, worm 
or thread of a screw

screw-thread, thread of 
a screw

screw-microscope

nut, female screw 
spanner, wrench 
screw-driver 
screw gauge

Französisch

papier (m) d'émeri (m)
saleté (f)
sale
vis (f) sans fin (f)

roue (f) d'engrenage 
à vis (f) sans fin (f)

neige (f)
tranchant (m), bord (m), 

biseau (m)
procéder par 

intersections
rapide

fixateur (m) rapide

vitesse (f), rapidité (f)

intersection (f), 
recoupement (m)

ligne (f), trace (f) 
d'intersection (f)

point (m)
d'intersection (f)

cordon (m), lacet (m)

hacher, hachurer, faire 
des hachures (f pl)

incliné, oblique 

vue oblique
inclinaison (f), obliquité 

(f), position (f) oblique
vis (f)
visser

boulon (m)

pas (m) de vis (f)

filet (m) de vis (f)

microscope avec
micromètre à tambour

écrou (m)
clef (f), clé à écrou
tournevis (f)
calibre (m) à tarauder

Spanisch

papel (m) de esmeril (m) 
suciedad (f) 
sucio (a)
tornillo (m) sin fin (m), 

espiral (f), hélice (f)
rueda (f) helicoidal 

nieve (f)
corte (m), filo (m), 

borde (m)
intersectar, cortar

rápido (a)

fijador (m) rápido

velocidad (f), rapidez (f)

intersección (f),corte(m )

traza (f), línea (f) 
de intersección (f)

punto (m)
de intersección (f)

cordel (f), cuerda (f) 

rayar

oblicuo (a)

vista (f) inclinada 
oblicuidad (f)

tornillo (m) 
atornillar

perno (m) atornillado, 
bulón (m)

paso (ni) de tornillo (m)

filete (m) de tornillo (m)

microscopio (m) 
de tornillo (tn)

tuerca (f)
llave (f) inglesa
destornillador (m)
calibre (m)



Deutsch 

Schraubstock (m)

Schraubenspindel (m) 
schreiben 
Schreibfeder (f) 
Schreibmaschine (f)

Schublehre (f)

Schummerung (f)

Schutz (m)

Schutzhülle (f)

Schutzmarke (f)
schwach
schwanken

Schwanken (n)

schwankend

schwarz
Schwarzblech (n)

Schwärzung (f) (phot.)

Schwefel (m)

Schweißeisen

schweißen 
Schweißung (f) 
schwenkbar

schwenken

Schwenklineal (n)
Schwenkung (f) (der 

Kammer)

Englisch

vice

male screw 
to write 
pen, nib
type-writer, typing 

machine
sliding-gauge, slide- 

calibres

shading

protection, shelter, 
cover, safeguard

protecting cover, 
protector

trade-mark
weak, low, faint, feeble
to swing, to oscillate, 

to fluctuate, to vary, 
to stagger, to shake

oscillation, staggering, 
fluctuation, swinging, 
variation

oscillating, swinging, 
fluctuating, varying, 
staggering

black
sheet-iron, black sheet- 

iron
fogging, blackening

sulphur, brimstone

welding-iron, weld-iron

to weld
weld, welding
rotatable, revolvable, 

rotative, rotatory
to swing, to turn, to 

revolve, to rotate
rotative rule
swinging, rotating, 

rotation

Franzosisdi 

étau (m)

vis (f) 
écrire
plume (f) (à écrire) 
machine (f) à écrire

calibre (m), tampon (m), 
jauge (f) ou pied (m) 
à coulisse

évanoissement (n)

garde (f), protection (f)

enveloppe (f), 
protectrice (f)

marque (f) de fabrique (f) 
faible
varier, vaciller, osciller

oscillation (f), 
balancement (m)

oscillant

noir
tôle (f), fer (m) noir

noircissement (m), 
obscurcissement (n)

soufre (m)

fer (m) à souder, fer 
(m) soudé

souder
soudare (f), soudage (m)
giratoire, tournant, 

rotatif
tourner 

conversion (f)

Spanisch

tornillo (m) para, 
trabajar, tornillo (m) 
de banco

husillo (m)
escribir
pluma (f) de escribir 
máquina (f) de escribir

calibre (m), pies (m pl) 
de rey (m)

matices (m pl), 
sombras (f pl), 
esfumado (m)

protección (f), 
defensa (f)

funda (f) de protección 
(f), envuelta (f) 
protectora, cubierta 
protectora

marca (f) de fábrica (f)
débil
vacilar

vacilación (f) 

oscilante 

negro (a)
palastro (m), chapa (f) 

negra
ennegrecimiento (m) 

azufre (m)

hierro (m) de soldadura 
(f), hierro (m) dulce

soldar
soldadura (f) 
giratorio (a)

girar

regla (f) giratoria 
giro (m), conversión (f)
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Deutsch Englisdi Franzosisdi Spanisdi

Schwenkungswinkel (m) swinging angle, angle of 
swing

angle (ni)
de convergence (f)

ángulo (m) de 
convergencia (f) oder 
oblicuidad (f)

Schwerpunkt (m) centre of gravity centre (m) de gravité (f) centro (m) de 
gravedad (f)

Schwimmer (f) swimmer, floater, float flotteur (m) flotador (m)
schwinden to vanish, to shrink, 

to dwindle, to 
decrease, to diminish

diminuer, décroître disminuir, decrecer

Schwindmaß (n) contraction-rule, amount 
oder measure of 
contraction

mesure (f)
de contraction (f) 
ou retraite (f)

merma (f)

schwingen to swing, to oscillate, 
to vibrate

vibrer, osciller girar, vibrar, oscilar

Schwingung (f) swinging, oscillation, 
vibration

oscillation (f), 
vibration (f)

oscilación (f), 
vibración (f)

Schwung (m) impetus impulsion (f) impulso (m)
Schwungkraft (f) centrifugal force oder 

centrifugal power
force (f) centrifuge fuerza (f) centrífuga

Schwungrad (n) fly-wheel, swinging- 
wheel

volant (m) volante (m)

Segment (n) segment segment (m) segmento (m)
Segmentverschluß (m) segment-shutter obturateur (m) 

à secteurs (m pl)
obturador (m) de 

segmentos (m pl)
Sehen (n) (räumliches) stereoscopic vision, 

spacial vision
vision (f) du relief (m), 

vue (f) dans l'espace
visión (f),v. de relieve (m)

Sehschärfe (f) sharpness of vision, 
visual acuty 
sharpness of sight

acuité (f) visuelle, 
acuité (f) de vue (f)

agudeza (f) visual

Sehstrahl (m) visual ray rayon (m) visuel rayo (m) visual
Sehvermögen (n) ability to see, sight, 

range of vision
vue (f), puissance (f) de 

vue, pouvoir (m) visuel
capacidad (f) visual, 

visión (f) vista (f), 
poder (m) visual

Seil (n) cable, rope, cord corde (f), cable (m) cable (m)
Seite (f) side côté lado (m), costado (m)
Seitenansicht (f) profile, side-view, lateral 

view, side-face
profil (m), vue (f) latérale perfil (m)

Seitenbewegung (f) lateral movement, 
lateral motion

mouvement (m) latéral movimento (m) lateral

Seitenfläche (f) (einer 
Pyramide)

lateral face of a pyramid face(f) d'une pyramide cara (f) de una pirámide, 
superficie (f) lateral

Seitenlage (f) lateral position position (f) latérale, 
position (f) sur la 
côté (f)

posición (f) determinada 
por la abscisa (f)

Seitenschärfe (f) opt. lateral sharpness, lateral 
distinctness

nettete (f) aux bords, 
netteté (f) transversale

n tidez (f) en los 
bordes (m pl)

Seitenwind (m) cross-wind, side-wind vent (m) latéral, vent (m) 
de travers

viento (m) de costado (m)

seitlich lateral latéral lateral
seitwärts sideways de côté, obliquement, 

latéralement
de loda
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Deutsch Englisch Französisch Spanisch

Sekante (f) secant sécante (f) secante (f)
Sektor (m) sector secteur (m) sector (m)
Sektorenverschluß fm) sector obturator, sector 

shutter
obturateur (m) 

à secteurs (m pl)
obturador (m) de 

sectores (m pl)

sekundär secondary secondaire secundario (a)

selbstreduzierend self-reducing autoréducteur autorreductor (a)

selbstregistrierend self-registering auto enregistreur autorregistrador (a)

selbsttätig self-acting, automatic automatique automático (a)
selbsttätigeAuslösung(f) automatic release déclenchement (m), 

automatique
disparo (m) automático, 

soltura (f) automática

selbsttätige Kammer (f) automatic camera appareil (m) automatique cámara (f) automática, 
aparato(m)automático

Senklot (n) plumb line, sounding 
lead, plummet

fil (m) à plomb (m) plomada (f)

senkrecht perpendicular, vertical perpendiculair, vertical perpendicular, vertical
Senkrechte (f) perpendicular perpendiculaire (f) 

verticale (f)
perpendicular (f)

Senkrechtaufnahme (f) vertical photo vue (f) à axe (m) vertical, 
vue horizontale, vue 
sur plaque (f) hori­
zontale

vista (f) vertical

Senkrechtstellung (f) vertical position, 
verticality

verticalité (f) verticalidad (f)

Sepia (f) sepia sepia (f) sepia
Sepia=Li<htpauspapier(n) sepia photo-genic paper, 

sepia heliographic 
paper

papier (m)
photographique sépia

papel (m) sepia de copiar

Setzwaage (f) level (device for levelling), 
levelling plummet

niveau (m) nivel (m)

Sextant (m) sextant sextant (m) sextante (m)
sicher certain, sure, safe, secure, 

firm
sûr seguro (a)

Sicherheitsverschluß (m) safety-shutter, safety- 
lock

verrouillage (m), 
obturateur (m) de 
sécurité (f), 
fermeture (f) de 
sûreté (f)

cierre(m )deseguridad(f)

Sicht (f) view, sight visibility vue (f) visibilidad (f)
sichtig (W etter) clear (weather) clair (temps) tiempo (m) despejado
Siedethermometer (n) ebullition thermometer, 

seething thermometer
thermomètre (m) 

à ébullition (f)
termómetro (m) de 

ebullición (f)
Signal (n) signal signal (m) mira (f), señal (f)
Signalfahne (f) flag used for signalling, 

signal-flag
drapeau (m) signal, 

pavillon (m) de 
signal (n), fanion (n)

bandera (f) de señal

signalisieren
(von geodät. Punkten)

to mark, to signalize signaliser, placer des 
signaux (m pl), baliser 
(du point (m) de vue 
géodésique)

colocar miras (f pl), 
señalar

Silber (n) silver argent (m) plata (f)
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